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Umſchan im Auslande.

Eine Woche, reich an aufregenden Ereigniſſen, liegt
hinter uns. Nach wie vor iſt es vor allem die grauenhafte
Ermordung des Königs von Portugal und
ſeines älteſten Sohnes, des Kronprinzen, die in ihren Folge
wirkungen Preſſe und Geſellſchaft aller Kulturländer be
ſchäftigt. Die Thronbeſteigung des dem Leben erhalten
gebliebenen Prinzen als Manuel II. hat eine vollſtändig
veränderte Lage geſchaffen. Der neue König hat ſich von
dem Diktator Franco, deſſen ſcharfes Regiment die republi-
kaniſche Bewegung niedergehalten und ein Heer untätiger
Schmarotzer beſeitigt hat, losgeſagt und will auch auf die
durch Francos Machtgebot bewirkte Erhöhung der ſchmalen
Zivilliſte, die nach der Cortes Bewilligung nicht mehr als
etwa 2 Millionen Mark betrug, verzichten. Aus allen
monarchiſch geſinnten Parteien iſt ein Miniſterium der
Konzentration“ eingeſetzt worden, das als Geſchäfts
miniſterium arbeiten und im Einvernehmen mit der Cortes-
Mehrheit die Rückkehr zu verfaſſungsmäßigen Zuſtänden
herbeiführen ſoll. Jn deutſchen Kreiſen, die mit den portu-
gieſiſchen Verhältniſſen wohlvertraut ſind, wird ange-
nommen, daß der neue König ſich zunächſt vor allem auf den
Rat ſeiner Mutter ſtützen wird, die eine kluge und welt-
kundige Dame iſt. Die Ruhe im Lande dürfte ſich wohl
auch mit Hilfe der Cortes aufrechterhalten laſſen, falls nicht
neue verbrecheriſche Taten alles inzwiſchen Geſchaffene
wieder zertrümmern. Der Wunſch aller Einſichtigen und
rechtlich Geſinnten, daß endlich einmal ſämtliche monarchiſche
Regierungen ſich zur Niederhaltung des politiſchen Ver-
brechertums zuſammenſchließen möchten, ſcheint ſich leider
auch diesmal nicht erfüllen zu wollen. Doch könnte durch
umfaſſende Vorſichtsmaßregeln ſelbſt in einem von revo-
lutionären Umtrieben ſo durchwühlten Lande wie Portugal
das Gelingen neuer Mordanſchläge wohl vereitelt werden.
Es war unbeſtreitbar ſehr unvorſichtig von König Carlos,
trotz der ihm wohlbekannten Gärung ohne Eskorte oder
geheimpolizeiliche Ueberwachung auszufahren. Die Meldung
eines vielgeleſenen Berliner Organs, daß England in Por-
tugal intervenieren wolle und aus dieſem Anlaſſe eine An-
frage an Deutſchland gerichtet habe, iſt, wie wir aus ſicherer
Quelle wiſſen, fal ſch. Zu einem Eingriff in die por-
tugieſiſchen Verhältniſſe liegt zurzeit gar kein Anlaß vor.
Wohl aber ſcheint England durch Flottenbewegungen kund-
tun zu wollen, daß es für den äußerſten Fall mit ſeiner
Sympathie und ſeiner Macht der portugieſiſchen Königs-
familien den Rücken deckt. Die Rolle einer Schutzmacht
Portugals, welche das Britenreich in der erſten Hälfte des
19. Jahrhunderts ſpielte, dürfte es in dieſer Form ſchwer-
lich wieder übernehmen; doch ſind ſeine dortigen finanziellen
und diplomatiſchen Einflüſſe allerdings ſehr groß.

Jn Marokko geſtaltet ſich die Lage der Franzoſen
immer ſchwieriger. Das ganze Kolonialkorps, das ſich in
drei Diviſionen auf Paris, Toulon und Breſt verteilt, wird
bereits mobil gemacht. An der Pariſer Börſe waren Ge-
rüchte von ernſten Schlappen und ſchweren Verluſten der
franzöſiſchen Truppen verbreitet, die freilich durch die
Regierungspreſſe gleich früheren ähnlichen Nachrichten
für unrichtig erklärt wurden. Aber ſchon die maſſenhaften
Deſertionen deutſcher Fremdenlegionäre nach den Hafen
ſtädten zeigen, daß im Lager der Franzoſen große Ver
wirrung herrſchen muß. Mulay Hafids Anhang ſchwillt
gewaltig an und in ſeinen Aufrufen zum heiligen Kriege
kündigt er die baldige Austreibung der fremden Eindring-
linge an. Beide Gegenſultane haben ſich bekanntlich mit der
Bitte um Unterſtützung gegen Uebergriffe fremder Mächte
an das Deutſche Reich gewendet. Unſere Regierung hat in
korrekteſter Weiſe den Wortlaut dieſer Schreiben und die
darauf erteilte Antwort zur Kenntnis Frankreichs gebracht.
Ein Teil der Pariſer Preſſe iſt dadurch nicht zufrieden-
geſtellt und macht es dem Dr. Roſen, unſerem Geſandten
in Tanger, zum Vorwurf, daß er die Schreiben der Sultane
überhaupt entgegengenommen habe. Dieſe Haltung unſeres
Vertreters iſt ſelbſtverſtändlich einwandfrei. Ein Herrſcher
Marokkos unterſteht keinem fremden Protektorat und iſt
daher in der Anknüpfung internationaler Beziehungen unbe-
hindert. Vor allem muß ihm wohl das Recht zuerkannt
werden, ſich mit Mächten in Verbindung zu ſetzen, deren
Namen auf der Algeciras-Akte ſtehen.

In Oeſterreich- Ungarn wird der Hader beider
Reichshälften immer heftiger. Da der Heeresausſchuß der
ungariſchen Delegation die Erhöhung der Offiziersgehälter
nicht ohne neue nationale Zugeſtändniſſe bewilligen und
höchſtens Teuerungszulagen für ein Jahr gutheißen will, ſo
haben in der öſterreichiſchen Delegation die Chriſtlich
ſozialen auf das ſchärfſte gegen die Forderungen der Ungarn
Stellung genommen. Dies iſt ſeit Beſtehen der Dele-
gationen, alſo ſeit rund 40 Jahren, der erſte ernſtere
Konflikt zwiſchen ihnen. Auch der Miniſter des Aus
wärtigen, Frhr. v. Aehrenthal, iſt den Ungarn entgegen
getreten. Er bemerkte, der jüngſte Ausgleich zwiſchen Oeſter
reich und Ungarn könne kein Trennungs- Ausgleich ſein,
denn mit einem geteilten Wirtſchaftsgebiet laſſe ſich keine
auswärtige Politik machen. Nun hatte die ungariſche Un-

den gemeinſamen Reichslaſten im Reichstage nur durch die
Erklärung durchgeſetzt, durch dieſen Ausgleich werde der
erſte Schritt zur wirtſchaftspolitiſchen Selbſtändigkeit
Ungarns gemacht. Eine im ungariſchen Reichstage einge
brachte Jnterpellation fordert das Miniſterium auf, die Un
abhängigkeit des Landes gegen den Miniſter des Aeußeren

der bekanntlich beide Reichshälften vertritt zu
ſchützen. Der Zwiſchenfall dürfte zum Rücktritt des Kabinetts
Wekerle-Koſſuth oder des Frhrn. von Aehrenthal führen.

Rußland hat aufs neue mit Finnland ernſte
Streitfragen auszufechten. Der Zar hat erklärt, daß nicht
der finnländiſche Landtag, ſondern er allein über die für
Militärzwecke bereitzuſtellenden Mittel zu verfügen habe.
Außerdem wird behauptet, daß Rußland den Kriegshafen
von Sveaborg nach Wiborg hinüberführen und dieſes
Gouvernement, das ſchon einmal zum eigentlichen Rußland
gehörte, von Finnland abtrennen wolle. Um jeden Wider
ſtand der Finnländer zu brechen, ſollen zwei Armeekorps
bereitgehalten werden. Jm Port Arthur-Prozeß be-
antragte der Vertreter der Anklage gegen Stöſſel und zwei
andere General Todesſtrafe, gegen den Feſtungskomman-
danten Smienow Strafkompagnie.

Jm amerikaniſchen Senat erklärte Senator
Beveridge, den beſten und anpaſſungsfähigſten Zolltarif der
Welt, der die raſcheſt e Steigerung des Außenhandels er
mögliche, habe Deutſchland. Da dieſer Tarif unter weſent
licher Mitwirkung der konſervativen Partei zuſtande ge-
kommen iſt, ſo dürfen wir in dem Urteil des amerikaniſchen
Senators wohl eine glänzende Rechtfertigung unſerer
handelspolitiſchen Stellungnahme erblicken.

„Des Königs Totengräber.“
Bei der Liſſaboner Tragödie ſpielte ſich eine Szene ab,

die nicht unbeachtet werden ſollte. Jſt ſie doch be
zeichnend für die Prinzipien des modernen Staatslebens,
und kommt ſie doch mutatis mutandis in allen Ländern
vor. Die Königin-Witwe führte den Sturz des Diktators
Franco' hauptſächlich dadurch herbei, daß ſie ihn bei dem
dramatiſch bewegten Wiederſehen nach der Ermordung ihres
Gemahls und ihres Sohnes als „Totengräber des Königs“
bezeichnete und ihn fragte, wie er wagen könne, ihr noch vor
die Augen zu treten. Man kann aber nur der weiblichen
Logik, zumal in pſychiſch ſo bewegten Tagen, dieſes raſche
Wort nachſehen. Denn nicht Franco iſt des Königs Toten-
gräber, ſondern das verrottete Staatsleben iſt der letzte
Grund der Liſſaboner Tragödie. Verderbte Beamte, be-
ſtochene Parteiführer, korrupte Agitatoren und gewiſſen-
loſe Demagogen hatten aus Portugal ein Dorado für Staats
ſchmarotzer gemacht. Der Nationalwohlſtand litt darunter
ſehr, und die Armut wurde immer größer. Hätte die Re-
gierung den Schlendrian nach wie vor beſtehen laſſen, ſo
hätte das Staatselend ungeſtört ſich weiter entwickelt und
der Ruin des Staates und zugleich der Dynaſtie wäre lang-
ſam, aber ſicher gekommen.

Nun entſchloß ſich der König, die energiſche Kraft des
von ihm hochgeſchätzten Staatsmannes Franco zu einer
Reform der ungeſunden Verhältniſſe ſeines Landes auszu-
nutzen und ſein Königreich zu „ſanieren“, wie der geſchäft
liche Ausdruck lauten würde. Da aber mit dem korrupten
Parlamente keine Reformen durchzuſetzen waren, trat der
Zwang an die Regierung heran, die Diktatur auszurufen,
wollte ſie nicht einfach an der Arbeit verzweifeln und dem
alten Schlendrian wieder die alte Freiheit geben. Hier
handelte es ſich wirklich um das größte Staatsintereſſe, und
auch liberale Blätter verteidigen den durchaus edlen und
richtigen Entſchluß des Königs, gegen die Verfaſſung die

Wie König Wilhelm von Preußen die auswärtige
Kraft des Königreichs gegen die kurzſichtige Politik des
Parlaments ſicherte, ſo mußte der König von Portugal die
innere Geſundung gegen den Parlamentswillen erzwingen.
Jn dieſem Sinne muß die von demokratiſchen Doktrinären
perhorreszierte Diktatur Francos angeſehen werden. Es iſt
allerdings wahr, daß Franco das treibende Moment in der
portugieſiſchen Konfliktszeit war, aber auch in Preußen war
ja einſt Bismarck das politiſche Agens, das den König vor-
wärts ſchob. König Carlos war wie König Wilhelm kein
Kämpfer, aber beide ſcheuten nicht den nötig gewordenen
Kampf. Der portugieſiſche „Diktator“ Franco wollte in
Portugal alſo tatſächlich ein „kleiner Bismarck“ werden.
Sein König nannte ihn ein „ſtaatsmänniſches Talent“ und
ein „Muſter von Pflichttreue“.

Bismarck ſowohl wie Kaiſer Wilhelm haben in
kritiſchen Zeiten nie die verbrecheriſche Hand verblendeter
Fanatiker gefürchtet, die ſich an ihnen ja auch vergriffen hat.
Als damals Kaiſer Wilhelm Unter den Linden ſchwer ver
wundet war, litt er dies als „Ovfer ſeines Berufes“, aber
nicht als Opfer irgend eines Stagtsmannes. Wollte ein
Fürſt oder ein Staatsmann ſeine Entſchlüſſe von der Furcht
vor Attentätern beeinfluſſen laſſen, er müßte den Bankerott

abhängigkeitspartei die Erhöhung des Anteils Ungarns an ſeiner Politik verkünden. Als jüngſt Fürſt Bülow den

Straßendemonſtranten drohte, rückſichtslos gegen ſie vor-
gehen zu wollen, als er in ſeinem Wagen durch die johlenden
Volkshaufen fuhr, kannte er auch keine Furcht vor irgend
einem Fanatiker. Eine tüchtige Doſis Fatalismus, be-
gründet auf Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit, gehört
heute zum Beruf des Staatsmannes und der Fürſten, und
kein noch ſo roher und ſcheußlicher Mord darf ſie ſchrecken,
kalt und nüchtern die Entſchlüſſe zu faſſen, die das Staats-
intereſſe gebietet.

Der Rücktritt des verdienſtvollen portugieſiſchen Dik-
tators findet deshalb bei allen beſonnenen Politikern keine
Billigung, noch mehr aber werden ſie die durchaus unbe-
rechtigten Vorwürfe bedauern, die die Königin-Witwe dem
Staatsmann in allerdings verſtändlicher Erregung machte,
und ja dann auch dem Vernehmen nach ſpäter zurück-
genommen hat. Franco iſt nichts weniger als ein „Toten-
gräber des Königs“. Dieſes Wort trifft viel mehr auf die
zu, die ſich gegen die Reformierung des Königreichs gewehrt
haben, denn die portugieſiſche Mißwirtſchaft war ein Toten-
gräber in wahrem Sinne des Wortes. „Totengräber des
Königs“ nennen ſich ja mit Vorliebe die Umſtürzler. Gegen
ſie mit allen Mitteln zu kämpfen, die zu Gebote ſtehen, das
heißt „das Königtum ſtützen.“ Jn dieſem Kampfe darf
allerdings weder ein Monarch noch ein Staatsmann vor dem
Schickſal des Königs von Portugal Furcht haben. Sicher-
heitsmaßregeln, ſo weit ſie möglich ſind, müſſen das Leben
der Spitzen des Staates zu ſchützen ſuchen. Jm übrigen
aber muß nun einmal Leben und Geſundheit dem Schickſal
anheim gegeben werden. „Totengräber des Königs“ das
ſind nicht die ſtarken Staatsmänner, ſondern die furchtſamen
und ſchwachen. Nicht die Perſon, ſondern die Jnſtitution
verdient die meiſte Berückſichtigung.

Aus dem Reichstage.
Die 97. Sitzung am Freitag war auffallend gut be-

ſucht. Dazu mochte nicht nur die wichtige Tagesordnung
zweite Beratung der Zuſatzakte zur Brüſſeler

Zuckerkonvention und das Abkommen
zwiſchen Deutſchland und Rußland ſondernauch die Ausſicht auf einige namentliche Abſtimmungen bei-
getragen haben. Vor dem Eintreten in die Tagesordnung
gedachte Präſident zu Stolberg des Hinſcheidens des
Herzogs von Altenburg. Dann wurde eine Reihe von An-
trägen zu den Vorlagen verleſen. Der Antrag der Kom
miſſion, die Abkommen nur dann zu genehmigen, wenn ge-
mäß des Antrages Graf von Schwerin-Löwitz zum
Termin des Jnkrafttretens die Zuckerſteuer von 14 auf
10 Mark für den Doppelzentner ins Werk geſetzt ſei, wurde
nach einer dringlichen Vorſtellung des Staatsſekretärs von
Bethmann-Hollweg, der dieſen Antrag als unan-
nehmbar erklärte, dahin abgeändert, daß die Steuerherab-
ſetzung erfolgen ſolle, wenn der dadurch verurſachte Ein-
nahmeausfall anderweitig gedeckt ſei. Der neue Antrag
war Gegenſtand einer längeren bewegten Debatte, aus der
die Blockparteien ſiegreich hervorgingen. Nachdem Graf
von Schwerin-Löwitz ſich dafür ausgeſprochen, da
die Konſervativen keine unnützen Schwierigkeiten bereiten
wollten und die vaterländiſchen Jntereſſen voranſtellten, er-
klärte der Abg. Spahn (Ztr.) ſich gegen den Antrag.
Die Abgeordneten Dr. Paaſche (natlib.), Dr. Wiemer
(freiſ. Vp.), von Oertzen (Reichsp.), Schweichardt
(ſüdd. Vp.) und Vogt-Hall (wirtſch. Vgg.) erklärten
kurz, der Vorlage und dem neuen Antrage zuſtimmen zu
wollen. Von den Anti-Blockparteien erklärte Dr. Süde-
kum (Soz.), für die Regierungsvorlage und den erſten
Abſatz des Kompromißantrages zu ſtimmen, während der
Abg. Grab ski (Pole) für Vorlage und Antrag ſich er-
klärte. Abg. Singer ſuchte dem Zuſtandekommen des An
trages ein Bein zu ſtellen, indem er einen Unterantrag ein-
brachte; aber dieſer wurde abgelehnt. Hierauf erfolgte die
Annahme des Kompromiſſes mit 203 gegen 112
Stimmen, wobei der Block geſchloſſen ſtimmte.

Sodann wurde die in der vorigen Sitzung zurück-
geſtellte namentliche Abſtimmung über den konſervativen
Antrag v. Elern betreffend den Aggregiertenfonds vorge-
nommen. Auch dieſem Antrage wurde durch die Block-
parteien (mit 171 gegen 142 Stimmen) zur Annahme ver-
holfen, nur fünf Mitglieder der freiſinnigen Vereinigung
ſtimmten als Blockbrecher mit der Minderheit. Nunmehr
wurde die Beratung des Militäretats fortgeſetzt. Bei
dem Kapitel Bekleidung und Ausrüſtung“ entſpann ſich
eine lange, keineswegs kurzweilige Debatte über Be-
kleidungsämter. Abg. Stücklen (Soz.) okkupierte wieder-
holt die Rednertribüne und tat ſich durch Angriffe auf die
Heeresverwaltung hervor; er wurde aber durch den General
major v. Loch ow kräftig abgeführt. Der Zentrumsabge-
ordnete Görin g, der das Wort hierauf ergriff, mußte von
dem Vizepräſidenten Dr. Paaſche mehrmals aufmerkſam
gemacht werden, daß er zu einem Titel ſpreche, der nicht zur
Verhandlung ſtand. Sonnabend und Montag findet keine
Sitzung ſtatt. Nächſte Sitzung Dienstag, den 11. Februar:
Fortſetzung der Militärdebatte.



Parlamentariſches.
AusdenKommiſſionendes Reichstages.

Die Kommiſſion für den Geſetzentwurf betreffend
Sicherung der Bauforderungen nahm mehrere
Paragraphen (bis einſchließlich 8 11) nach der Regierungs
vorlage an.

„Die Budgetkommiſſion ſetzte, wie mitge
teilt, am Freitag ihre Beratungen bei dem Etat der Expe
dition nach Oſtaſien fort. Staatsſekretär v. Schön er
klärte, es ſei ſchwer zu ſagen, wann die Truppen zurückge
zogen werden können. Eine Polizeitruppe, die aus ein
heimiſchen Leuten gebildet werden müßte, würde mehr
Koſten verurſachen, als die jetzige Beſatzungstruppe. Ferner
wurde regierungsſeitig hervorgehoben, daß
Deutſchland nur 700 Mann, dagegen England 2000, Frank
reich 1200, Japan 1200 Mann in China haben. Die Aus-
gaben für die Truppen bildeten eine Verſicherungsprämie
gegen Wiederholung der Ereigniſſe von 1900. Beim Titel
Penſionen beantragt Abg. Liebermann v. Sonnenberg
(wirtſch. Vgg.), die Penſionen auf den ordentlichen Etat zu
übernehmen. Dieſer Antrag findet Annahme. Der Etat
wurde mit einigen kleinen Abſtrichen genehmigt.

Aus den Kommiſſionen des Landtags.
Die Budgetkommiſſion beriet am Frei-

tag den Kultusetat. Bei dem Titel Miniſtergehalt
kam, wie ſchon kurz hervorgehoben, die R eform
für das Mädchenſchulweſen zur Sprache. Der
Miniſter erklärte, daß innerhalb der Miniſterien bis auf
zwei Punkte, welche aber den Plan nicht beeinträchtigten,
bereits eine Uebereinſtimmung erzielt ſei. Eine Denk
ſchrift werde noch in dieſer Seſſion, in wenigen Wochen,
vorgelegt werden. Der nächſte Etat würde dann die Mittel
anfordern. Die Hauptſache ſei, daß die Mädchen für das
Leben erzogen würden, um ihren Beruf als Frau auszu
füllen. Daneben beſtände aber für viele die Notwendig-
keit, einen Erwerbsberuf zu ergreifen. Zur Zeit beſtänden
fünf ſtaatliche höhere Lehranſtalten für Mädchen. Man
werde möglichſt bald an die Moderniſierung herangehen.
Ob eine Vermehrung der Anſtalten ſtattfinde, werde davon
abhängen, wie weit ſich Städte bereit erklärten, ihre Töchter
ſchulen auszubauen. Neue Anſtalten müßten langſam ent
ſtehen, vielleicht zunächſt in den Provinzialhauptſtädten. Die
Anſtalten würden wie höhere Lehranſtalten dem Provinzial
kollegium unterſtellt werden. An Kommunen würden höhere
Staatsunterſtützungen zu gewähren ſein. Von anderer
Seite wurde darauf hingewieſen, daß der häufige Wechſel
der Schulbücher an den höheren Lehranſtalten einge-
ſchränkt werden müſſe. Ein Kommiſſar ſagte möglichſte Ein
ſchränkung zu. Nähere Angaben machte ein Regierungs
kommiſſar über den Mangel an Volksſchul-
lehrern und deſſen Abſtellung. Es ſei noch immer ein
großer Lehrermangel vorhanden, und zwar im Jahre 1907
an mehr als 3000 Stellen, von denen jedoch ein erheb-
licher Teil durch Lehrerinnen verwaltet werde. Nach Abzug
dieſer Stellen fehlten noch etwa 2000 Lehrer. Die Be
hauptung aber, der Lehrerberuf habe ſeine Anziehungs-
kraft, namentlich für Lehrerſöhne, verloren, ſei unrichtig.
Es werde jedoch immer noch eine ſtärkere Vermehrung der
Lehrerbildungsanſtalten nötig ſein. Die überfüllten Schul-
klaſſen hätten im letzten Jahre um 3 Prozent abgenommen.
Ein Kommiſſionsmitglied wünſchte, daß die Normal-
zahl für die Ueberfüllung (S80 einklaſſig, 70 mehr-
klaſſig) heruntergeſetzt werde. Die Erfahrungen
mit den Volksſchullehrerinnen wurden von einem
Kommiſſar als gute erklärt. Von anderer Seite wurde die
Ueberbürdung der jungen Mädchen in den Seminaren und
mit Rückſicht auf das Examen hervorgehoben. Ein Kom-
miſſar erklärte, es ſei beabſichtigt, das Examen in zwei Teile
zu teilen, nach zwei Jahren in wiſſenſchaftlicher, nach einem
ferneren Jahre in praktiſcher Beziehung. Aus der Kom-
miſſion wurde die Frage der Ferien an den Volks-
ſchulen zur Sprache gebracht und es für unrichtig ge
halten, daß Ungleichheiten der Ferien in denſelben Orten
zwiſchen Unter-, mittleren und höheren Schulen vorhanden
ſeien. Ein Kommiſſar erklärte, die Ferien in den Volks-
ſchulen ſeien früher faſt durchweg niedriger geweſen. Jm
Jahre 1904 habe man eine einheitliche Ferienordnung her

geſtellt mit 70 Tagen Ferien. An etwa 60 000 Schulen
ſeien die Ferien verlängert, nur bei 65 Gemeinden ſei im
Intereſſe der Einheitlichkeit eine Verkürzung erfolgt. Aus
dieſen kämen die Klagen. Man dürfe an der Einheitlichkeit
nicht rütteln. Zu lange Ferien würden von den Eltern un
angenehm empfunden werden.

Die Kommiſſion zur Vorberatung der Oſt
markenvorlage, welche vom Herrenhauſe eingeſetzt
worden iſt, führte am geſtrigen Freitag in einer von 11 bis 7 Uhr
ausgedehnten Sitzung die Generaldiskuſſion zu Ende. 8 13
wurde in einer Faſſung angenommen, wonach im weſentlichen nur
Beſitz erworben werden darf, welcher ſeit 10 Jahren durch Kauf
in andere Hände übergegangen iſt.

Die linke Seite des Blocks.
In der linken Seite des Blocks ſcheint die ruhige,

nüchterne Ueberlegung über die fanatiſche Jlluſionspolitik
der Sozialiſtenfreunde geſiegt zu haben. Parteioffiziell
wird mitgeteilt:

„Der Einigungsausſchuß der linksliberalen Parteien hat am
Donnerstag über die von der Fraktionsgemeinſchaft des Reichs
tags ihm überwieſene Angelegenheit verhandelt. Es wurde mit
geteilt, daß die Herren Dr. Barth und v. Gerlach aus dem
Ausſchuß des liberalen Wahlvereins gus geſchieden ſind.
Darauf hat der Einigungsausſchuß beſchloſſen, die Beſchwerde, die
zur Einberufung des Ausſchuſſes Veranlaſſung gegeben hat, als
erledigte anzuſehen.“

Wenn dieſem Vorbilde noch Dr. Breitſcheid und
der Abgeordnete Gothein folgen würden, wäre aller
dings ein einhelliges, poſitives Arbeiten im ſogenannten
kleinen Block erheblich erleichtert. Aus der Partei ſelbſt
wollen indes dieſe Herren noch nicht heraus, nur aus dem
Ausſchuß, angeblich, um eine noch freiere Hand zu ihrer
parteifeindlichen Agitation zu haben, um ſich auch als „Vor-
frucht der Sozialdemokratie“ und ihre Schrittmacher durch
die Tat zu zeigen. Noch immer können ſich allerdings auch
einige andere Politiker der Linken nicht auf den Boden
realer Tatſachen ſtellen.

So hat der ſchwäbiſche Volksparteiler Haußmann,
den allerdings der neue „Schwabenblock“ drückt, ſeinem
Preußenhaß und Junkerkoller in ganz deplazierter Ent-
rüſtung über die Abfertigung der Sozialdemokratie durch
den Abgeordneten von Oldenburg am 5. Februar Luft ge
macht, ſo daß der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Zubeil
neben ihm gemäßigt erſchien, und dabei hatte er Herrn von
Oldenburg noch völlig mißverſtanden. Jn Schwaben iſt
allerdings die Verbrüderung mit der Sozialdemokratie recht
innig geworden.

Die höhere Poſtlaufbahn.
Die Wiedereröffnung der höheren Poſtlaufbahn, die

vom Staatsſekretär des Reichspoſtamtes in der Budget-
kommiſſion des Reichstages als demnächſt bevorſtehend be
zeichnet worden war, wird dem Vernehmen nach noch im
laufenden Quartal erfolgen. Die umgeſtaltete
höhere Laufbahn, welche den Allerhöchſten Erlaß vom
3. Februar 1902 zur Grundlage hat, ſieht für die Anwärter
das Reifezeugnis eines Gymnaſiums, Realgymnaſiums oder
einer Realſchule vor. An die ein jährige Eleven-
zeit zur Erlernung des techniſchen Dienſtes bei den Poſt
und Telegraphenanſtalten ſchließt ſich ein dreijähriges
akademiſches Studium (Volkswirtſchaftslehre,
Rechtswiſſenſchaft, Hilfswiſſenſchaften der Telegraphie:
Mathematik, Phyſik, Elektrotechnik, Chemie). Nach Voll
endung der Studien erfolgt die erſte Prüfung, nach deren
Beſtehen die Anwärter zu Poſtreferendaren ernannt

erden. Nach Verlauf von drei Jahren iſt die zweite
Prüfung abzulegen, nach deren Beſtehen die Ernennung zum
Poſtaſſeſſor erfolgt. Die Aſſeſſoren ſollen in den
höheren Beamtenſtellen der 5. Rangklaſſe verwendet und je
nach Befähigung, Leiſtungen, Führung und Gelegenheit in
die oberen Stellen der Verwaltung befördert werden.

Die Einbringung der nenen Münzvorlage.
Wie der „Jnf.“ an unterrichteter Stelle mit-

geteilt wird, werden in dieſen Tagen dem Bundes-

rate in einer Vorlage die Entwürfe über die Ausprägung
von neuen 25 Pfennig-Stücken, über Ver.
mehrung der Silbermünzen, über Außer
kursſetzung der alten 50 Pfennig- Stücke
ſowie über neue Beſtimmungen betreffend die Mün z
polizei zugehen. Die Bundesratsausſchüſſe 4 und 7
werden dann mit der Durchberatung betraut werden. Was
die Geſtaltung der neuen 25 Pfennig-Stücke anbe-
trifft, ſo ſteht ein Beſchluß hierüber dem Bundesrate zu,
dem, wenn der Entwurf über ihre Ausprägung nach der
Verabſchiedung im Reichstage Geſetz geworden iſt, eine ent-
ſprechende Vorlage zur Beſchlußfaſſung vom Reichskanzler
unterbreitet wird. Sowohl der Bundesrat wie der
Reichstag werden ſich aber vorher natürlich mit der
Frage der äußeren Beſchaffenheit der neuen 25 Pfennig-
Stücke befaſſen und hiervon wird es abhängen, welches Aus-
ſehen die Münze erhalten wird. Bis jetzt ſind im Reichs
ſchatzamte Verſuche mit Durchlochungen nicht gemacht worden,
da hierzu beſondere Maſchinen uſw. gehören. Sollte nach
Meinung der geſetzgebenden Körper
ſchaften (im Reichstage ſcheint auf der rechten Seite für
die Durchlochung Stimmung vorhanden zu ſein) das
25 PfennigStück, das natürlich größer als das 10 Pfennig-
Stück ausfallen muß, ohne Durchlochung ſich nicht
als geeignet für den Verkehr erweiſen, ſo würde man
das Geldſtück durchlochen, obwohl in äſthetiſcher und hygieni-
ſcher Beziehung Bedenken beſtehen. Ein durchlochtes
25 Pfennig-Stück würde dann jedenfalls einen verhältnis-
mäßig dünnen Durchmeſſer erhalten.

Nietzſche und das Verbrechen.
Die Philoſophie Nietzſches, welche bekanntlich die be

ſtehenden ſittlichen Werte „umwerten“ will, kommt ſchließ-
lich auf eine Verherrlichung des Verbrechens
und der Verbrecher hinaus, die, wie an beſtimmten
Beiſpielen nachgewieſen werden kann, zur ſittlichen
Verwilderung führt. Denn Nietzſche wünſcht „die
Entwickelung der Raubſucht, der Lüge und Verſtellung, der
Grauſamkeit, des Geſchlechtstriebes, des Mißtrauens, der
Härte, der Herrſchſucht zu hochgeſchätzten Dingen“. (Werke
XIII, 146.) Ja, Nietzſche ſieht zu dem Verbrecher hinauf
wie zu ſeinem Jdeal: „Wir widerſtreben der Vorſtellung,
daß alle großen Menſchen Verbrecher waren, nur im großen
Stil und nicht im erbärmlichen, daß das Verbrechen zur
Größe gehört“. „Meine Furcht iſt groß,“ ruft er aus, „daß
der moderne Menſch für einige Laſter einfach zu bequem iſt,
ſo daß dieſe geradezu ausſterben.“ (Werke VII, 238; XV,
354 uſw.) „Dieſe Auffaſſung Nietzſches vom Verbrechen“
ſchreibt Reichsgerichtsrat Dr. Düringer
„wird zweifellos Leute „mit robuſtem Gewiſſen“,
wie ſie leider in allen Geſellſchaftskreiſen vorkommen, außer
ordentlich befriedigen. Hochſtapler und Schwindler
werden ſich durch den Vergleich mit Napoleon und Caglioſtro
mit Recht geſchmeichelt fühlen; gewiſſenloſe Grün-
der Bankrottierer, Wucherer, Erpreſſer,
ungetreue Verwalter fremden Gutes, Zuhälter
werden ſich ſehr über die neueſte philoſophiſche Erkenntnis
freuen, daß die Ausbeutung anderer das Weſen des Lebens
und ein ſehr vornehmes, verdienſtvolles Beginnen iſt! Ja,
ſo reizvoll ſchildert Nietzſche Verbrecher und Verbrechertum,
daß manch einer Luſt bekommen mag, ihm auf dieſen „neuen
Schleichwegen und Tanzplätzen“ zu folgen, ja wohl auch ſelbſt
einmal ein bißchen „Verbrecher zu ſpielen“, nur um nicht zu
den ganz Dummen und Unbedeutenden zu gehören. Aller-
dings haben dieſe Jdeale Nietzſches, in der Nähe betrachtet,
doch eine weſentlich andere Phyſiognomie, als der „moralin-
freie“ Profeſſor ſie ſich vorſtellt. Seine Schwärmerei hat
große Aehnlichkeit mit dem Enthuſiasmus eines Quartaners,
der zu viele Räuber-, Seefahrer- und Jndianergeſchichten
geleſen hat und darüber ſeinen lateiniſchen Stil ganz und
gar vernachläſſigt. Nicht aus den Höhen des Geiſtes, nicht
„vom Gebirge her und aus den Abenteuern des Meeres“
ſtammen die Verbrecher! Vielmehr ſind ſittliche und geiſtige
Verkümmerungen, ſoziales Elend, Alkoholismus, Proſtitu-
tion, ſchlechte Erziehung, Verführung, Hang zur Aus-
ſchweifung, leidenſchaftliche Habgier oder ungeſunder Ehr-
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Las Telephon.
Skizze von S. Barinkay (München).

I.

Mit vergnügtem Geſicht ſah Herr Pöllmann aus dem
Fenſter. Die blaubekittelten Arbeiter kletterten leiterauf,
leiterab, rollten den Draht, ſpannten ihn, brachten die
Jſolierglocken an. Jede gelungene Handreichung und Tat
erfüllte den Zuſchauer mit ſtillem Entzücken.

Jn einer Stunde ſollte es ihm ſchon zur Verfügung
ſtehen, das Telephon, nach dem er ſich bereits ſeit Monaten
ordentlich geſehnt hatte! Was für eine Erleichterung für ihn!
Wieviel Geſchäftliches konnte er nun von daheim aus er-
ledigen, ſo manchen Gang ſparen und ſo manche Stunde
dafür in ſeiner Familie zubringen oder auch wegbleiben,
weil er ſich doch leicht genug entſchuldigen konnte. Und das
zuwidere Briefe- und Kartenſchreiben an Freunde und Be-
kannte hörte ſo ziemlich auf, denn die meiſten beſaßen
Apparate. Eine Zuſammenbeſtellung zu einem Ausfluge,
Ab- und Zuſagen, Aufmunterungen ließen ſich trefflich
durchs Telephon befördern, und ſogar Gratulationen waren
kurz und bündig und doch herzlich ganz prächtig auf dieſem
Wege abzumachen.

O, es ſollte herrlich werden!
Emmi, ſeine Frau, hatte es dann bequem bis zum

Wohlbehagen. Alles, vom Metzgerfleiſch bis zum Tändel-
ſchürzchen, konnte ſie ſich ins Haus beſtellen, zu ihm ſelbſt
ins Geſchäft reden und ihn nach Bedürfnis um Rat fragen
oder er ſie nach dem täglichen Speiſezettel, wenn es ihm ein
fiel, ſich darum zu bekümmern oder ihn nach ſeinem Ge-
ſchmack zu korrigieren.

Zahllos waren die Vorteile! Nur der Koſtenpunkt hatte
ihn ſo lange vor der Anſchaffung zurückgeſchreckt. Aber was
ſparte er doch auch damit! Tram, Porto und die Schuhſohlen
ſchonte er. Das gab ein Sümmchen, das in Abzug zu bringen
war! Und ſchließlich für die Bequemlichkeit tut man audh
mal ein Uebriges.

Wenn er's ſo recht bedachte, ſo war das Telephon eine
gewiſſe Notwendigkeit, ein Faktor des modernen Lebens.

Voll Stolz und Freude trat er zum erſtenmal an den
Neben ihm ſtand ſeine Frau mit ſtrahlendenApparat.

Mienen, und Julius, ſein vierjähriges Söhnchen, mit neu-
gierigen Telleraugen. Nur das Baby im Schaukelwagen war
teilnahmslos.

Pöllmann telephonierte an einige Freunde und war
entzückt, als er ſich mit ihnen ſo ſchön verſtändigen konnte.
Dann unterwies er Emmi im Gebrauch und ließ Julius mit
einem Onkel ſprechen, der in einer anderen Stadt lebte. Sie
lachten herzlich über den Jungen, der wie beſeſſen vom Tele
phon wegzappelte und ſuchend ins Nebenzimmer lief, denn:
„der Onkel, der iſt da hinter der Mauer und hat mir was
mitgebracht!“ rief das Kind.

„Es iſt eine wundervolle Einrichtung,“ ſagte Herr
Pöllmann befriedigt, als er ſich zu Bett legte. „Wir werden
ſicher viel Nutzen davon haben!“

Und ſeine Frau nickte in der gleichen Ueberzeugung
und träumte ſchon davon, das teure Dienſtmädchen über-
flüſſig zu finden. i

Am nächſten Morgen war das Telephon bei Pöllmanns
Hausgeſpräch. Alle Frauen leiteten ihre Morgenplauderei
mit Emmi mit der bewundernden Dehnung ein: „Sie haben
ja jetzt das Telephon in der Wohnung! Gott, wie bequem!“

Und Emmi fühlte ſich und lächelte. „Es ſteht Jhnen
zur Verfügung, ſelbſtverſtändlich! Jederzeit! Kommen Sie
nur zu uns!“ Das ſagte ſie zu allen den Nachbarn von
nebenan, von oben und unten, natürlich in verſchiedenen
Graden der Liebenswürdigkeit.

Als ſie an ſechſter Stelle mitten in der Schilderung
aller Vorteile des Apparates war, gellte die Meldeglocke.
Sie ſprang gemſenſchnell in die Wohnung. Jhr Mann ſagte
ihr zum zweitenmal „Guten Morgen“ vom Geſchäfte aus.

„Nein, wie reizend!“ Lachend kam ſie wieder. „Wie
reizend!“ echoten die Frauen.

Die nächſten Male fand ſie es aber ſchon weniger nett.
Einmal erwachte das Baby aus ſeinem Badeſchlaf von dem
Geſchelle und ſchrie wie ein Ferkel unterm Meſſer, das andere
Mal ein Freund ihres Mannes ſprach her brannte ihr
der Braten an, weil das Mädchen eben abweſend war.

Sie telephonierte das voll Unmut ihrem Gatten. Pöll-
mann war ein Feinſchmecker. Er brummte per Draht, und
nach einer halben Stunde klingelte er ſchon wieder an und
ſagte ſich für Mittag ab, weil ein dringendes Geſchäft ihn

abhalte, den weiten Weg zu machen; er werde raſch im
nächſten Reſtaurant ſpeiſen.

Das war ein Kniff, und Emmi durchſchaute ihn. Sie
konnte allein mit Julius am Tiſch ſitzen, und der Gourmet
ließ ſich's irgendwo wohl ſein. Verdrießlich ließ ſie ſich
nieder, mit dem quarrenden Kinde auf dem Schoße, das
nicht mehr zum Schlafen zu bringen geweſen war, ſtocherte
an dem verdorbenen Fleiſche herum und war zum erſtenmal
zornig auf das Telephon.

Doch ſelbſt das ſchlechte Eſſen konnte ſie nicht in Ruhe
genießen. Die Hausbeſitzerin begehrte mit einiger Dring-
lichkeit Einlaß. An der Gasleitung war etwas gebrochen,
und weil's nun ſo bequem war, bat ſie, das Telephon be-
nutzen zu dürfen.

In der nächſten Zeit kamen ſie alle, die im Hauſe
wohnten, ſie kamen vom Nachbarhauſe und ſchließlich aus der
ganzen nächſten Umgebung! Erſt in Notfällen, wenn jemand
krank wurde oder auch um Angehörigen eine wichtige Nach-
richt zu übermitteln, bald aber für zahlloſe andere Sachen.
Bier, Theaterkarten, Toiletten zur Auswahl, Lebensmittel,
kunterbunt wurde alles durcheinander beſtellt durch das
Pöllmannſche Sprachrohr. Frau Emmi kannte in kurzem
alle Lebensgewohnheiten der Nachbarn, ihre Lieferanten,
ihre Vergnügungen, ihre Vettern und Baſen. Die Schwelle
wurde kaum mehr leer, und das Hausweſen ging aus den
gewohnten Fugen, denn es gab doch bei jeder Jnanſpruch
nahme ein kleineres, oft auch ein großes Geſpräch.

Dazwiſchen wurden ſie ſelbſt wegen allem Möglichen
und Unmöglichen angerufen und ſo bei ihrer Arbeit und in
ihrem Behagen geſtört. Keine Stunde verging, ohne daß

es ſchrillte. m
Nach vier Wochen war das Telephon dem Ehepaar eine

Laſt, doch keines ſprach es aus. Erſt als ſich die Bittſtelle-
rinnen mehrten, die juſt kamen, wenn ſie bei Tiſch ſaßen
das Telephon befand ſich im Speiſezimmer brach
Zorn bei Pöllmann los. „Es wird mir zu dumm! J
will mir nicht tagtäglich in die Schüſſeln gucken laſſen! Jch
will t Ruhe eſſen! Laß mir keine dieſer Gänſe mehr
herein!“

Aber Hans, wie heftig! Sie entſchuldigen ſich ja ſo
artig!“

a

zogen



wenn entgegenwirkende Motive, insbeſondere ſein morali-
cher Verſtand oder die Furcht vor Entdeckung und Strafe

ihm nicht ſtark genug ſind. Aber Nietzſche weiß das alles
beſſer als die Erkenntnis der vorhergegangenen Jahr-
tauſende, und er iſt naiv genug, ſein Erſtaunen zu geſtehen,
o er erſt der Menſchheit ſeine großen Wahrheiten entdeckt

be! Daß er mit ihnen völlig auf dem Holzwege iſt anWe Möglichkeit zu denken, liegt ihm fern.“ So ſpricht
ſich mit vollem Rechte der Reichsgerichtsrat Dr. Düringer
n ſeiner Schrift „Nietzſches Philoſophie vom Standpunkt
des modernen Rechts“ aus.

Deutſches Reich.
Vom Londoner Hofe. König Edward VII. von Eng-

land hat, ſo verſichert eine über die Vorgänge am britiſchen
Hofe gewöhnlich recht gut unterrichtete Zeitſchrift, ſeine
Reiſen an die Königshöfe von Kopenhagen und
Chriſtiania wegen der Trauer um den König Dom
Eatlos J. von Portugal, ſeinen nahen Verwandten, aufge
geben. Hiermit erledigen ſich allerhand politiſche Kombi-
nationen, die ſich an die Abſicht dieſer Reiſen knüpften, in
dem z. B. durchaus grundlos behauptet wurde, der
Beſuch des Königs in den Hauptſtädten von Dänemark und
Korwegen hänge mit dem Nord Oſtſee- Abkommen
zuſammen, das in der Schwebe iſt. Die gleiche Zeitſchrift
dementiert nachdrücklich die auch von der kontinentalen Preſſe
cufgenommene und mit allen möglichen Einzelheiten aus
geſchmückte Mitteilung, daß die Königin Alexandra
ron England Grund und Boden auf der Jnſel Korfu
erworben habe und ſich dort ein Schloß erbauen wolle. Es
ſcheint, daß an dieſer Mitteilung auch nicht ein ein
zigeswahres Workiſt.

Erfindungen. Die von der „WeſerZeitung“ gebrachte
Meldung, der Finanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben
beabſichtige zurückzutreten, um die Leitung der Kruppſchen
Werke zu übernehmen, beruht, wie wir von unterrichteter
Seite erfahren, vollkommen auf Erfindun g. Auch
nicht einmal Erwägungen über derartige Pläne haben be
ſtanden. Ebenſo unzutreffend iſt die Meldung eines ſüd
deutſchen Blattes, wonach der Schluß des Preußi-
ſchen Landtages bevorſtände, weil die Beamtenbeſol-
dungsgeſetze infolge der Vertagung der Reichsfinanzreform
auf die erſte Tagung des neuen Landtages verſchoben werden.
An einen Verzicht auf die jetzige Einbringung der Vorlage
zur Gehaltsaufbeſſerung der Beamten iſt von keiner Seite
gedacht.

Die Steuervorlagen. Die Nachricht einer ſüddeutſchen
Fachzeitung, wonach die Regierung die Tabakbanderoleſteuer
aus dem Bundesrat zurückgezogen habe, entbehrt, wie die
„Jnf.“ von unterrichteter Seite erfährt, der Be
gründung. Sowohl die Branntweinſteuer wie die Tabak
ſteuer liegen nach wie vor den Bundesratsausſchüſſen zur
Beratung vor. Nach Lage der Dinge (vorgerückte Zeit,
Wechſel im Reichsſchatzamt) erſcheine es aber nicht ausge
ſchloſſen, daß beide Steuergeſetzentwürfe in
dieſer Seſſion nicht mehr an den Reichstag
gelangen. Die Deckung der Fehlbeträge, wofür die
neuen Steuern in Ausſicht genommen ſeien, würde dann
durch Erhebung von Matrikularbeiträgen
bei den Bundesſtaaten zu erfolgen haben. Bekanntlich werden
dieſe bis zum Jahre 1911 geſtundet.

Der Fiſchereigeſetzentwurf iſt nunmehr, nachdem auch
die Früher vorhandenen Meinungsverſchiedenheiten über die
Fiſchereigenoſſenſchaften durch Mitwirkung der Provinzial
behörden beſeitigt ſind, in ſeinen Grundzügen fertig-
geſtellt. Trotzdem beſtehen zwiſchen den beteiligten
Reſſorts, den Miniſterien des Jnnern, der Landwirtſchaft
und des Handels, noch über Einzelfragen in der Faſſung des
Wortlautes der Vorlage verſchiedene Auffaſſungen. Sollten
dieſe bis Ende des laufenden Monats beſeitigt ſein, ſo
würdeder Geſetzentwurfwohlnochin dieſer
Tagung dem Landtage zugehen. Jm anderen
Falle wird die Einbringung für den neuen Landtag zurück
geſtellt werden. Denn man nimmt an, daß nach Erledi-

gung des Beamtenbeſoldungsgeſetzes der
SandtagſeineTagungbeenden wird, da den Ab
geordneten wegen der Neuwahlen die Rückkehr in ihre Wahl
kreiſe erwünſcht iſt.

Das Lehrerbeſoldungsgeſetz. Jn der FreitagSitzung
der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes erwiderte
auf eine Anfrage, wann das Lehrerbeſoldungs-
geſetz eingebracht werde, KultusminiſterDr. Holle, die Einbringung erfolge mit den anderen Be
ſoldungsgeſetzen, hoffentlich in nächſter Zeit. Die Vorlage
hätte das Staatsminiſterium noch nicht paſſiert.

Die Lehrer als Mitglieder der Schulvorſtände. Ueber den
Eintritt von Lehrern in die nach dem Schulunterhaltungsgeſetze
zu bildenden Schulvorſtände hat der Unterrichtsminiſter folgende
Entſcheidung getroffen: Die Schulaufſichtsbehörde kann gemäß
8 47. Abſatz 3 des Schulunterhaltungsgeſetzes für jeden Schul
vorſtand nur einen Lehrer zum Mitgliede beſtimmen, hieran
ändert auch nichts, wenn im Schulverbande Schulen verſchiedener
Konfeſſionen vorhanden ſind. Jm übrigen iſt es nach den Be
ſtimmungen im S 47 nur notwendig, daß der von der Schulauf-
ſichtsbehörde zum Mitgliede des Schulvorſtandes beſtimmte
Lehrer an der Schule des Schulverbandes angeſtellt iſt. Es iſt
deshalb auch zuläſſig, daß ein einſtweilig angeſtellter Lehrer zum
Mitgliede des Schulvorſtandes ernannt wird. Von dieſem Rechte
hat die Regierung aber nur in Ausnahmefällen Gebrauch zu
machen. Jn der Regel iſt der erſte oder älteſte Lehrer zu
beſtimmen. Jſt kein Lehrer des Schulvorſtandes als Schulvor
ſtandsmitglied geeignet, ſo kann auch kein Lehrer in den Schul
vorſtand eintreten. Jn den Schulvorſtand eines Eigenſchulver
bandes ohne eigene Schule kann die Schulaufſichtsbehörde über
haupt kleinen Lehrer entſenden.

Auf die Klage des Fürſten Eulenburg gegen Juſtizrat
Bernſtein, den Verteidiger Hardens, hat die Staatsanwalt
ſchaft dieſen zu einer Erklärung zu dem Strafantrage auf
gefordert. Bernſtein hat hierauf durch folgende Zuſchrift
geantwortet:

„Auf Euer Hochwohlgeboren Zuſchrift beehre ich mich, höf
lichſt zu erwidern: Nach meiner Auffaſſung iſt ein Verteidiger
nicht berechtigt, wider beſſeres Wiſſen in unlauterer Abſicht oder
leichtfertig die Ehre eines Zeugen anzugreifen. Wohl aber hat
er das Recht und die Pſlicht, alles vorzubringen, was ihm nach
gewiſſenhafter Prüfung zur Sache gehörig erſcheint. Dieſer für
die Berufsausübung notwendigen Prärogative möchte ich in gegen
wärtigem Fall nicht dadurch etwas vergeben, daß ich auf Wunſch
eines Zeugen nachträglich zu einer Verteidigung der Verteidigung
mich herbeilaſſe. Wenn Fürſt Eulenburg behauptet, daß ich
über ihn beleidigende, unwahre, ſtrafbare Aeußerungen getan habe,
ſo möge er dieſe ſeine Behauptung beweiſen. Dem Verſuche dieſes
BVeweiſes ſehe ich mit vollkommener Ruhe entgegen.“

Daß manche Aeußerungen des Juſtizrats Bernſtein für
den Fürſten in hohem Grade beleidigend waren, bedarf
keines Beweiſes. Daß manche unwahr waren, iſt erwieſen
worden. Ob ſie ſtrafbar ſind, wird das Gericht zu ent
ſcheiden haben. Bezeichnend für die ganze Art Bernſteins
iſt, daß er ſofort wieder die Oeffentlichkeit mit ſeiner Ange-
legenheit beſchäftigt. Denn durch die Staatsanwaltſchaft iſt
das Schreiben Bernſteins doch wohl kaum in die Preſſe
gelangt.

Ein Ermittelungsverfahren gegen Pfarrer Manſuy.
Gegen den Pfarrer Manſuy in Ars iſt wegen ſeiner be-
kannten Kanzelrede gegen den Kaiſer ein Er
mittelungsverfahren eingeleitet worden. Der
Kreisdirektor von Metz hat eine große Anzahl von Zeugen
vernommen. Manſuy erklärt, er glaube nicht, die Kanzel zur
Bekundung antimonarchiſcher Geſinnung gebraucht zu haben.
Wie erinnerlich, wurde infolge dieſer Predigt dem Militär
der Beſuch der Kirche verboten.

Ausland.
Türkei. Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel vom

6. Februar meldet, hat das türkiſche Finanzminiſterium
mit der deutſchen Orientbank zu den daſelbſt üblichen
Bedingungen einen Vorſchuß von 62 000 Pfund abgeſchloſſen,
garantiert durch die Ueberſchüſſe der diverſen Einnahmen der
Dette publique des türkiſchen Finanzjahres.

Marokko. Nach einer Quelle aus Eingeborenenkreiſen
ſeien die franzöſiſchen Truppen nach Settat zurückgekehrt

und hätten die aufſtändiſchen Stämme und die Hafidiſche
Mahalla vollkommen zerſtreut.

Nordamerika. Der „Morning Poſt“ wird nach einem
aus London kommenden Berichte aus Waſhington gemeldet:
Der Staatsſekretär der amerikaniſchen Marine Metealf wird
vom Kongreß einen Kredit von 280 Millionen Mark an
fordern für den Bau von 4 Schlachtſchiffen, 4 Schnell
kreuzern, 10 Torpedojägern, 4 Unterſeebooten, 4 Minen-
und 4 Transportſchiffen. Da aber die Finanzlage der Ver-
einigten Staaten gegenwärtig keine ſonderlich günſtige iſt,
ſo glaubt man in Waſhington, daß der Kongreß die ge
forderte Summe auf 100 Millionen Mark verringern wird.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Februar 1908.
Geboren: Dem Fleiſchermeiſter Artur Badelt, Bölbergaſſe 2, S.

Artur. Dem Kellner Friedrich Brunnert, Bernhardyſtr. 7a, S. Friedrich.
Dem Buchhalter Ernſt Mohr, Bertramſtr. 19, S. Ernſt. Dem Maler
Paul Höfer S. Wilhelm, Klinik. Dem Wächter Emil Müller, Ranniſche
ſtraße 9, S. Georg. Dem Arbeiter Max Ulrich, Langeſtr. 31, S. Paul.
Dem Schloſſer Richard Vandewe, Weingärten 49, T. Elly.

Geſtorben: Des Arbeiters Dominikus Schön T. Hedwig, 13 J., Große
Klausſtr. 34. Der Fabrikarbeiter Emil Fiedler aus Schkeuditz, 47 J.,
Klinik. Die Witwe Friederike Nagel geb. Kleindienſt, 82 J., Brunos-
warte 34. Der Kammerjäger Albert Jentzſch aus Cönnern, 76 J.,
Klinik. Der Schuhmacher Eduard Donat, 72 J. Königſtr. 56. Des
Fleiſchermeiſters Bernhard Gey T. Marie, 6 J., Beeſenerſtr. 13 g.

Auswärtige Aufgebote: Der Poſtſekretär Hermann Marſch, Halle
und Margarete Uhlemann, Leipzig-Neuſtadt. Der Zuſchneider Julius
Heinicke und Hulda Hollſtein, Weißenfels.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. Februar 1908.
Aufgeboten: Der Mechaniker Otto Friedrich, Krauſenſtr. 17 und

Lina Kiepſch, Harz 456.
Eheſchließungen: Der Werkmeiſter Guſtav Frauendorf, Mansfelder

ſtraße 42 und Anna Weiſer, Fleiſcherſtr. 23.
Geboren: Dem Glaſer Wilhelm Schönberg, Gr. Wallſtr. 38, S

Erich. Dem Werkmeiſter Eduard Jänicke, Wörthſtr. 11, S. Fritz. Dem
Stadtbahnwagenführer Louis Engelhardt, Adolfſtr. 3, S. Kurt.

Geſtorben: Des Arbeiters Franz Kolodzig aus Möderau Ehefrau
Johanne geb. Mirska, 27 J., Diakoniſſenhaus. Die Witwe Emilie
Karius geb. Siefert, 78 J., Henriettenſtr. 30. Die Witwe Emma Gräfe
geb. Jſaack, 68 J., Jägerplatz 11. Der Tapezierermeiſter Hermann
Röder, 45 J., Breiteſtr. 18. Des Weichenſtellers a. D. Gottlieb Schulze
Ehefrau Roſine geb. Spaar, 77 J., Schillerſtr. 33. Der Oberamtmann
Guſtav Weber, 79 J., Am Kirchtor 26. Der Barbier und Friſeur
Friedrich Berger, 44 J., Ludwig- Wuchererſtr. 59.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge ubernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

34 iſt der Germania-Der Kinder Freude Ken e
F. beliebt! Dieſe prachtvoll ſchönen Kuchen nur durch

ermania-Vackpulver als zuverläſſigſtes millionenfach
bewährt. Paket 10 Pfg., 3 Pakete 25 Pfg., mit Prämienbon.
Hoflieferant Franz bekannte Hefen- und Backpulverfabrik
Halle a. S. Verkaufslokal Märkerſtraße, geöffnet 7—-12
und 22-7 Uhr und die Plakat führenden Geſchäfte allerorts.

in der Entwicklung oder beim Lernen zurück-Schwächliche, bleibende Kinder, ſowie blutarme, ſich
matt fühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare und frühzeitig
erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit großem
Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht die geiſtigen und körperlichen
W werden raſch gehoben, das GeſamtNervenſyſtem

eſtärkt. (1710)v Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

eeeeeeeeeeerereereeeeeeeeeeerrreeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaaaaaaaaaaaaaaaaa-„Jch pfeif' auf die Suada und will ungeſtört bleiben!“
antwortete er wütend.

Das Mädchen wurde angewieſen, niemanden in Zu
kunft einzulaſſen, wenn ſie ſpeiſten. Daraufhin gab es
ſchiefe Geſichter und knappe Grüße, die Frau Emmi
peinigten. Sie regte an, die Wohnungseinrichtung zu än-
dern. „Es würde ſich viel ruhiger ſchlafen hier als nebenan.
Und dann wegen dem Telephon

„Natürlich, deswegen! Jch hör' Dich ſchon gehen! Jch
hab' mein Telephon für mich einrichten laſſen, nicht für die
Nachbarſchaft!“

Seine Frau beruhigte ihn, obwohl ſie ihm im Stillen
recht gab. „Wir können doch nicht unliebenswürdig ſein, jetzt
auf einmal! Es iſt wegen des Hausfriedens! Jch mag nicht
wohnen, wo man mit ſteilen Naſen an mir vorbeigeht!“

Sie zogen alſo um, und der Tanz ging weiter.
Dann mußte Emmis Gatte wegen einer Fußverletzung

eine Woche lang das Bett hüten. Am erſten Tage ließen
ſich Telephonbeſuche abwenden; am zweiten bat man Frau
Pöllmann, in den Apparat zu ſprechen. „Sagen Sie, es iſt
eine Unverſchämtheit, mir die bezahlten Sachen ſo lange nicht
zu bringen!“

„Sagen Sie, es ſei eine Gemeinheit, mir ſolch ver
dorbene Eier zu ſenden! Jch gehe zum Jnſpektor damit!“

„Sagen Sie, wenn er mir nicht ſchleunigſt ſeinen Ar-
beiter ſendet, ſoll ihn der Teufel holen!“

„Der Teufel hole Dich ſelbſt!“ Pöllmann knirſchte und
zitterte vor Wut. „Jn mein Telephon werden keine Unge-
zogenheiten hineingeſprochen!“

Seine Frau hielt ihm den Mund zu. „Sei unbeſorgt!
Es geſchieht nicht!“

Am dritten Tage drängten ſich Dreiſte bis zu ihm und
wickelten eine Portion Liebenswürdigkeit um den Zweck
r Kommens. Er mußte ſtillhalten und die endloſen

eden und Ratſchläge mit glatter Miene anhören. Doch
zwiſchen ihm und Emmi ſetzte es einen Verdruß wegen des
Zimmerwechſels.

IV.
Er war kaum geneſen, da wurden ſie eines Morgens um

ſt ühr aus dem Schlafe geſchreckt. Im tnappften Regligs
huſchte Emmi ängſtlich an die Tür. Frau Stern vom dritten
Stock ſtand draußen Ich vitt tauſendmal um Entſchutdt.

gung, Frau Pöllmann, wir wollen zur Bahn, Sie wiſſen's
ja, daß wir heut aufs Land gehen! Wir hofften, die Tram
nehmen zu können, und nun gießt's ſtromweiſe, wir würden
naß bis auf die Haut, bis wir hinkämen. Möchten Sie nicht
die Freundlichkeit haben und um einen Wagen telepho-
nieren! Seien's nicht bös, daß ich ſo früh ſtöre, aber der
Zug wartet halt nicht! Haben's die Güte!“

Emmi hatte die Güte und kroch dann fröſtelnd wieder
ins Bett.

Nach einer Viertelſtunde raſſelte eine Droſchke vor und
hielt eine Viertelſtunde wartend vor dem Hauſe. Hierauf
rührte ſich der Kutſcher.

Es iſt von jemandem telephoniert worden um einen
Wagen!“ forſchte er.

„Das iſt bei Pöllmanns im erſten Stock!“
Frau Pöllmann öffnete, ein zweites Mal aus dem Bett

geſprengt. „Jch bin darum erſucht worden von Frau Stern,
zwei Treppen höher!“

Eine Magd ſteigt eben abwärts. „Den Sternſchen iſt der
Wagen zu lang ausgeblieben! Sie ſind grad vorhin weg,“
gibt ſie Auskunft.

Ein lebhafter Disput entſtand. Schon faſt ein Ge
ſchimpfe. Frau Emmi iſt entrüſtet, und der Kutſcher iſt kein
Gentleman. Er will Geld, und er fordert es von ihr. Sie
weigert ſich ſelbſtverſtändlich. Die herbeigeeilten Haus-
bewohner reden für und wider, je nachdem ſie zu der einen
oder anderen Partei ſtehen.

Herr Pöllmann ſchaut endlich mit zornrotem Geſicht
durch den Türſpalt und beendet nach kurzem Streit die
Szene, indem er mit einem Fluche die Anſprüche des
Kutſchers befriedigt.

Jn der Wohnung ſetzt ſich zwiſchen den Gatten der
Wortwechſel fort, und es iſt unbeſtimmt, wer beſſer weg
kommt dabei, die Familie Stern oder das Telephon.

„Meine Nerven ſchüttelt's! Der Aerger würgt much!
v ich an, Emmi, und den Buben dazu, wir machen eine

artie!“
„Aber das Wetter, Hans!“

„Macht nichts! Wenn ich daheim bleib', platz ich, ſobald
Fir her eins an den vermaledeiten Ratſchkaſten will!

o ſort!“

Spät abends und todmüde kommen ſie nach Hauſe.
Sie ſind in Wald und Feld herumgewandert und haben den
müden Knaben auf dem Rückweg wechſelweiſe tragen müſſen.

Wie Säcke fallen Herr Pöllmann und das Kind ins
Bett; Frau Emmi macht noch einige Handgriffe und ver-
ſorgt das Baby. Gerade als ſie das Furlicht abdrehen will,
klopft es leiſe an die Tür. „Frau Pöllmann! Frau Pöll-
mann, ich bitte!“

Zögernd öffnet ſie und ſieht die Hausbeſitzerin vor ſich.
„Wie dank' ich dem Himmel, daß Sie noch auf ſind! Seien's
doch ſo lieb und laſſens mich ans Telephon! Denken's
nur, mein Mann iſt ſeit dem Frühſchoppen nicht heim-
'kommen! Angſt hab' ich ja gerade keine; ich weiß chon, wo
er ſitzt, bei ſeinem Schwager, dem Weinwirt! Aber Zeit
wär's wohl, wenn er jetzt heimginge, und vielleicht, am Ende,
man weiß doch nicht! Jch werd' einmal hinreden! Er ſoll
machen, daß er nach Hauſ' geht!“

„Mein Mann liegt bereits im Bett! Aber ich werd's
beſorgen!“ erwidert Frau Pöllmann mit innerlicher Ver
droſſenheit.

Dann noch ein Dankesſchwall, ein umſtändliches Gute-
nachtſagen, bei welcher Gelegenheit noch erkundet wird, wo
und wie der Tag verbracht worden iſt.

Frau Emmi hat gähnend kaum die Tür geſchloſſen, da
hört ſie ein Krachen und Schmettern im Schlafzimmer, Be
ſtürzt eilt ſie hinein. Da ſteht ihr Mann im Hemd vor dem
Apparat und ſchlägt mit Fauſt und Hammer darauf ein,
ohne Unterlaß, bis die Zerſtörung vollkommen iſt und alles
am Boden liegt.

„Lieber will ich Briefe ſchreiben bis zur Gelenklahm-
heit,“ ſchreit er, ohne einen Blick auf ſeine entſetzte Frau zu
werfen, „mir die Sohlen täglich von den Stiefeln rennen
und müde werden zum Umfallen und hungern und durſten
und im ganzen Leben mit keinem Freund mehr zuſammen-
treffen, nur kein Telephon mehr in der Wohnung! Keins
mehr! Keins mehr! Jn alle Ewigkeit keins mehr!“

Und dann legt er ſich hin mit dem Gefühl eines Siegers
und ſchläft ein mit der köſtlichen Vorahnung, daß nun wieder
Frieden und Ruhe einziehen werde in ſeine Penaten.
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Fernruf 659. I Rur Gr. Ulrichstr. 50 M neben den Kaiſerſälen. Fernruf 659.
Möbelmagazin allescher Tischlermeister

Fabrikation einfacher bis eleganteſter Wohnungs- Einrichtungen.
Wir empfehlen SNGZIGII folgende moderne Brautausstattungen, komplett, zu

Mk. 1096. Mk. 1569.- Mk. 1920.- M. 2670.- M. 3000.
in Preislage und vorteilhafter Zusammenstellung unerreicht?

Ferner einfache Aussteuern ſchon für Mk. 350. Mk. 457.50, Mk. 516.50, Mk. 594 und Mk. 842.
Die Beſichtigung dieſer Einrichtungen iſt gern geſtattet und für Intereſſenten beſonders wichtig.

Vegen Kaſſe mit 5 Rabatt. pemſn für Halle und Umgegend frei!
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Deubscſer Raſtao

Deutsdſie Saßoſcolade.
Alterechter Kornbranntwein

Be ſchön wie Kognak. Fl. 1,50 I. 1,20,
Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Gesohäften. G a bot Leipziger Lebensversicherungs- Wehen

auf 6Gogenseitigkeit (Alte Leipziger
S 0 s Tafel Kaffee- u. vormals Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig, errichtet1830.530 x n an 0 n er n Wasch-Service.

Färberei und chemische Reinigungs-Anstalt, 210
Dampfwäsoherei, Gardinenspannerei,

Fabrik u. Kontor: Barbharastrasse 2a. Fernsprecher 2923,
Familienwäsche pro Zentner 15 Mk,

Maschinenplätterei.
Kostenfreie Abholung und Zustellung durch eigene Geschirre.
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Küchenetagèren

S non Verſicherungsbeſtand über 815 Millionen MarkHoflieferanten Sr. Najestät des Königs, u7s2 el “ßraut äuzgtüttüngen. Vermögen über 306 Millionen Mark

Katalog, 1300 Abbnaungen, Neuabſchlüſſe 1907: Mark 66056 100

e e S e S g 9e krlch Khlegel, lebprie Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

J r n J e
Königstädtische wer Nädchenschule, Pastoren-Cabak, e fectbatteit Uwerſalberteit 2 Weltzoli..

eutel frk. nu ertreter in Halle a [852Halle Lindenſtraße 66. Rich. Heinze. a. l. Hauptpost. Hugo Klauke, Generalagent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtraße 8. S

e

Die Schule hat 9 aufſteigende Klaſſen und gibt in der ſichges enden Selekta Gelegenheit zu weiterer wiſſenſchaftlicher Lin ideales adr le emittelAusbildung. Du Anmeldungen werden Montags und F 9
Donnerstags 2-3 Uhr angenommen W [354Staabs, Schulvorfteherin.tom- Reinigung

stundenweise.
Her Apparat LKommt mit 2 geübten Angestellten

ins Haus und saugt Stanb.

Jerzf!

m iet d. seit 20 Jahr. glänzend erprobte

W n n Poruan.Tannin-Wasser. Seydintesche Nöhere e
x u Pründer und alleinige Fabrikanten: Karlſtraße 6.

E. A. Vhl mann Co. 9v eben wit Hectgonoit ger tot Zehn Klaſſen. Weiteſte Lehrziele. Jn der erſten Klaſſe kö T
Sei in Plagchon 5 A. 1.,75 und junge Mädchen an einzelnen unterrichtsfächern teilnehn

n Anmeldungen täglich 11-12 Uhr.l Mk. 3. 50,. sowie Literflaschene du. 9.00' in pothekon, Droger- 1214] Die Vorſteherin: Emma Seyäliätz.
Parfümerie- und PFriseurgeschäften. Xd aräe tager, Gonetaivertrieb Pfeiffer'sches Institut zu Iena.

n W Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, derv Bann Bedderoth, Reifezeugnis zum einjähr. Dienſt berechtigt, beginnt das

9 Sommerhalbjahr des Michaeliscoetus, ſowie das neue SchulSr. Steinstr. 29. Tel. 2608 i des Oſtercoetus am 23. April 1908. Stete Aufſic
hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direkt 1Paul Stollberg, Magdeburgerstr. 68.

Fritz Mischke, An der Universität 1. Prof. Pſei er.K. Reuter, Reilstrasse 133. [I1737 z.
d R 70. Stiebritz, Friseur, Merseburg. eeeeeeeeeeeereeeeehhhh

W F. A. Paatz, Gr. Ulrichstrasse 7.L l Carl eichert, Merseburgerstr. 161.C. I t r r Meberei- Unternehmen V. Thiel e Sohn9 n a T R. O SeCHaIeKS Wüſtewaltersdorf im Enlengebirge (Schleſien)
e e Masken- u. Theatergarderobe- erzeugt und verſendet in hervorragender Güte und Preiswürdigkeit

e T unmittelbar an die Verbraucher von 20 Mk. an frankoVerleihJnſtitut Reinleinen, Halbleinen, bw. Gewebe aller Ar
jetzt nur Gr. WallIstv. 7

t, Bzeug, Schürzen u. Hauskleiderſtoffe, Hand Wiſchtücher, Taſche hen

hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner tücher, m u. ſt t 3022 r Masken- Koſtüme W Wäscheanfertigung! rautausstat ungen!
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen. Preisbuch m.
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AlIeinverkaufsst e De ſi763
Gr Ulrichstr. 20. Tel. 1500
e Künstliche Zähne, Tauſende unverlangter Belobigungen liegen vor.

erzeichn. zurückgeſ. Waren unentgeltlich. Muſter voſtfre

Plombe Stirſtzàähn e in tadelloser Ausführung 7W Zabeh nes 7 ſche Preßhe Schmerzioses Zannzienen. Franz m we re ßhefe,
e e re Willy Muder. G igkad friſch durch mein Ecielweiss 337 part. Leipaigerstrasse, part. 37 e M 99vis-ä-vis „Rotes Ross“. 3 r lokal 7—-12 und 327 Uhr. Ernst Heinicke,I E W Franz, et Karlſtr. 13. Fernſpr. 1257.p P OFF J erVOI D ehrnste Von unvergleichlicher Hasehinenplätterel,

Kussische t Wirkung ſind Dis Gardinenspannereiu u Th. Kreye's im Großbetrieb.en Hühneraugenringe.s Familienwäſche, gewaſchen u. geroll,Für Zuckerkranke. G Sofortige Schmerzbeſeitigung nach der Anlegung. 15 Mk. pro Zentner.
Spezialität:3 Zu haben à Paket 60 Pfg. in den Apotheken t errenwäſche: Oberhemden, Kragen, Manſchetten,Römer's Diabhetikor-Weine, e e e Feine s e ber hemden, Krag 87

weiß und rot. Garantiert reines Naturprodukt.Generalvertretung Bahnhofs Apothete Halle a. S., Delitzſcherſtr. 3. Th. Kre F e K. Co. Bremenmn.
Fernſpr. 463 Karl Heise, Korps-Stabsapoth. a. D., Nahrungsmittelchem.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
m EFElektrische Bleiche. W
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 67 der Halleſchen Zeitung 9. Februar 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
WmmWmm==m=—x”x„„“pA———2

Gedenktage,.
9. Februar.

Einführung der Kartoffeln in Sachſen durch die Re
ierung.er Tefinder der Stenographie, Franz aber Gabels-

berger, geboren.
Friede zu Luneville, durch den der Rhein als Grenze des
Deutſchen Reiches beſtimmt wird.
Der Dichter Felix Dahn geboren.
Das allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch wird publi

iert.Ter Polarforſcher Erich von Drygalski geboren.

Der Maler Moritz von Schwind geſtorben.
Die Feindſeligkeiten vor Port Arthur werden eröffnet.
Der Geſchichtsmaler Adolf von Menzel geſtorben.

7

1718.

1789.

1801.

3834.
1861.

1865.
1870.
1904.
1906.

Tagesſpruch:
Nur gut ſein ohne Groll iſt höchſtes Gut des Manns,
Weil gut ſein jeder ſoll, und wer es will, d

ückert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. Februar.

Straßenreinigungsfrage. Wie zu erwarten ſtand, iſt der
Magiſtrat der am Montag von der Stadtverordnetenverſammlung
beſchloſſenen Ortsſatzung für die Straßenreinigung nicht bei
getreten. Das ſtädtiſche Kehrinſtitut wird alſo weiter ſeines
Amtes walten, für außergewöhnliche Fälle aber wird ſich die
Polizei an den Hausbeſitzer halten.

Zum Gasarbeiterſtreik. Die betörten Arbeiter, die in dem
Streik eingetreten ſind, haben doch ſchon von ihrer Siegeszuverſicht
eingebüßt. Wie wir hören, beginnt ein Teil ſchon in anderen
Vetrieben ſich Arbeit zu ſuchen, und ſie können in ihrem und
ihre Familie Intereſſe gar nichts Beſſeres tun, denn die Stadt
bedarf ihrer nicht mehr. Die Erſatzarbeiter, deren Arbeit natur
gemäß in den erſten Tagen Schwierigkeiten bot, haben ſich nun
aber doch derartig eingearbeitet, daß der Betrieb ungeſtört bleibt.
Geſtern ſind zudem die neuen Oefen in Betrieb genommen
worden, die durch Selbſtfeuern und ſelbſttätiges Aſcheentladen
Menſchenkräfte zu ihrer Feuerung überflüſſig machen. Nachdem
man bisher, den Schwierigkeiten der Uebergangszeit Rechnung
tragend, ſparſam mit dem GwWverbrauch umgegangen war, wird
heute abend die volle Gasbeleuchtung wieder
aufge nommen. Von den eingeſtellten Arbeitern iſt auch
noch niemand abgeſprungen. An ein Unterkriegen der Stadt
unter das Joch ſozialdemokratiſcher Hetzer iſt ſelbſtverſtändlich
alſo nicht zu denken.

Stadtverordneten-Ergänzungswahl. Die Ergänzungs-
wahl für Herrn Dr. Steinbrück, deſſen Wahl bekanntlich die
StadtverordnetenVerſammlung für ungültig erklärte, dürfte in
den nächſten Monaten ſtattfinden, nachdem der Bezirksausſchuß
über die Sache entſchieden hat. Soviel uns bekannt, iſt ein Ein-
ſpruch gegen die Ungültigkeitserklärung der Wahl des Herrn Dr.
Steinbrück beim Bezirksausſchuß nicht erhoben worden.

Hohe Ordensauszeichnung. Wie der „Reichsanzeiger“
heute amtlich meldet, wurde dem Geheimen Oberbaurat Herrn
Johannes Jaeger zu Halle a. S., bisherigem Vortragenden Rat
im Reichsmarineamt, der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub verliehen. t

Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde dem Kriminalpolizei-
ſergeanten Herrn Friedrich Hartmann zu Halle a. S. verliehen.

Unſere elektriſchen Bahnen beförderten im Dezember 1907:
die Halleſche Straßenbahn 378 734 Perſonen (im ganzen Jahre 1907
4778 375 Perſonen); die Stadtbahn 625 430 (1907: 7508 117) Per
ſonen die Fernbahn Halle- Merſeburg 149 002 (1907: 1822 663)
Perſonen. Hoffentlich kommen unſere beiden ſtädtiſchen Bahnen bei
dieſem gewaltigen Verkehr der jüngſt in dem Eingeſandt aus unſerem
Leſerkreiſe ausgeſprochenen Bitte nach Einführung von
Jahresabbonnements recht bald nach. Ein ſolcher Fort
ſchritt im Verkehrsleben wäre mit Freuden zu begrüßen.

Leſehalle und Volksbibliothek. Unſere Leſehalle hatte im
Dezember 1907 einen Beſuch von 7298 Männern und 473 Frauen
zu verzeichnen der Durchſchnittsbeſuch beträgt 251, der Höchſtbeſuch
318, der Mindeſtbeſuch 134. Die Volksbibliothek lieh im Dezember
4061 Bücher aus.

Arbeitszeit in den Bäckereien. Alle Bäckermeiſter und
Konditoren, die auch Bäckerwaren herſtellen, verweiſen wir auf

die Bekanntmachung im Anzeigenteile betr. Beſchäftigung der
Gehülfen und Lehrlinge über die zuläſſige Arbeitszeit hinaus.

Sonntagsruhe in den Apotheken. Am morgigen Sonntag
r folgende Apotheken auch nach nachmittags 2 Uhr geöffnet:

ngel, Roſen, Waiſenhaus, Wittekind- und Neue Apotheke.
Prüfung in der Sanitätskolonne. Am geſtrigen Freitag

abend fand im NeumarktSchießgraben die Abſchlußprüfung der
SanitätsKolonne ſtatt. Von etwa hundert Teilnehmern hatten
83 ausgehalten, welche ſämtlich die Prüfung beſtanden und nun
mehr ſo weit vorgebildet ſind, daß ſie Verletzten die erſte Hilfe im
Ankegen von Verbänden und in der Transportierung angedeihen
laſſen können. Die Prüflinge waren zumeiſt Eiſenbahner, Ange
ſtellte in Fabriken und Turner. Ausgebildet wurden ſie durch den
Kolonnenarzt, Herrn Dr. med. Lehmann. Die Prüfung
wurde von dem Leiter der Sanitäts- Kolonnen in der Provinz
Sachſen, Herrn Dr. med. Küſtner-Halle, welcher jüngſt erſt
mit der Roten KreuzMedaille ausgezeichnet wurde, vorgenom-
men. Er ſprach dem Leiter wie auch den Mannſchaften ſeine volle
Anerkennung aus. An die Prüfung ſchloß ſich ein geſelliges Bei-
ſammenſein an.

Verlag des ProvinzialGeſangbuches. Schon ſeit dem
1. September 1907 iſt der Verlag und der Vertrieb des Evan
geliſchen Geſangbuches für die Provinz Sachſen auf die Francke
ſchen Stiftungen in Halle a. S. übergegangen. Be-
ſtellungen ſind daher an die Buchhandlung des Waiſenhauſes in
Halle a. S. zu richten. Da noch immer Beſtellungen an die
frühere Verlogerin, die Hofbuchdruckerei von Karl Frieſe in
Magdeburg, gerichtet werden und dadurch Weiterungen entſtehen,
weiſt das Kgl. Konſiſtorium durch eine neuerliche Verfügung die
Vorſitzenden der Gemeindekirchenräte an, in geeigneter Weiſe
dafür Sorge zu tragen, daß auch Privatperſonen, welche die Liefe
rung von Geſangbüchern wünſchen, von der neuen Betriebsquelle
Kenntnis erhalten. Jm Jntereſſe der Verbreitung dieſer Nachricht
geben auch wir dies unſern Leſern bekannt.

Miſſions-Konferenz. Auf der Nebenkonferenz von Berlin I
am 24. Februar, nachmittags 2 Uhr, werden auch geſchäftliche Anträge
der drei Provinzialmiſſionsſekretäre zur Verhandlung kommen, die ſich
hauptſächlich wit der Entſendung Abgeordneter zur Generalverſammlung
der Miſſionsgeſellſchaft befaſſen.

Die kirchlichen Feſte der Ephorie Halle-Land I ſind für das
Jahr 1908 wie folgt feſtgeſetzt worden GuſtavAdolfsFeſt am
14. Juni nachmittags 3 Uhr in Reideburg, Heiden-MiſſionsFeſt am
12. Juli nachmittags 3 Uhr in Großkugel, Bibelfeſt am 28. Auguſt
nachmittags 3 Uhr in Dölau.

Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich. Am morgigen
Sonntag finden Berichterſtattungen des Vorſtandes ſtatt. Wegen
weiterer wichtiger Beſchlüſſe iſt allſeitiges Erſcheinen erwünſcht.

Der hieſige Kornähren-Verein,
ein Sammelverein für die Miſſion im Bawendalande in Nord
Transvaal (Süd-Afrika), welcher ſich zur Aufgabe geſtellt hat,
alljährlich die Hälfte des Gehalts für den eingeborenen Miſſions-
Gehilfen in Friedenshof, der Außenſtation des Miſſionsdorfes
Tſchakoma im Bawendalande, zu ſammeln, während das Töchter
penſionat Friedenshof zu StettinWeſtend die andere Hälfte auf
bringt, hat vor kurzem ſeinen Jahresbericht für 1906 veröffentlicht.

Hiernach gehören dem kleinen Miſſionsverein nicht bloß
Kornähren in Halle und andern Orten der Provinz Sachſen und
Thüringen, ſondern auch in der Mark, beſonders in Frankfurt
und Rädnitz a. Oder, in Pommern, Schleſien, Detmold und Oſt
friesland, ja ſogar in Süd Afrika an.

Woher der Verein ſeinen Namen hat? Vor etwa drei Jahr
zehnten fand eine Schülerin des Töchterpenſionats Friedenshof
in Stettin eine Kornähre im dortigen Penſionatsgarten. Die
50 Körner der Roggenſtaude wurden ausgeſäet und innerhalb
10 Jahren hatten dieſelben ſich ſo vermehrt, daß von dem Ertrage
eine kleine Glocke für eine neuerbaute Kirche im Bawendalande
beſchafft werden konnte. Seitdem ſchloſſen ehemalige Schülerinnen
des Töchterpenſionats Friedenshof ſich zu einem Sammelberein
für die Bawenda Miſſion (Kornähren-Verein) zuſammen. Dem
Verein wurde von dem Miſſionsvorſtande in Berlin I als be-
ſonderes Pflegekind die bereits vorhin genannte Außenſtation von
Tſchakowa zugewieſen und ihr der Name „Friedenshof“ beigelegt.

Vielleicht intereſſiert es die werten Leſer, über die Miſſions
dörfer Tſchakoma und Friedenshof, in welchen die beiden jüngſten
Kornähren des Vereins aufblühen, ein Weniges zu vernehmen.

rau Miſſionar Sonntag ſchreibt aus Tſchakoma unterm
12. Mai v. Js. an die Leiterin des Kornährenvereins in Halle
unter anderem wie folgt:

Zur Konfirmaion

„Die Liebe, welche Sie unſerm Werke, beſonders Friedens
hof ſchenken, wird Gott nicht unbelohnt laſſen. Vor allem wird
Ihre innige und treue Fürbitte Friedenshof zum Segen werden.
Möchten doch viele kommen und nach dem Heile fragen! Der Herr
wolle dem Miſſionsgehilfen Johannes Madima in Friedenshof
ſeinen Geiſt verleihen, daß er friſch und fröhlich ſein Werk treiben
könne. Am Himmelfahrtstage war mein l. Mann dort und hat
mit Johannes und einigen aus den Heiden gewonnenen Chriſten
die umliegenden Heidenkraale beſucht. Wenn es irgend angeht,
ſo begleite ich ſie auch und nehme alle unſere Kinder mit. Das
macht ihnen große Freude.

Das größte Glück für unſere Kleinen iſt, wenn es heißt: Nach
der Chriſtenſtadt gehen! und faſt jedesmal koſtet es einen kleinen
Kampf, wenn wir wieder nach Hauſe gehen müſſen. Meiſt be
kommen wir dann etwas mit, ſei es ein Schüſſelchen Erdnüſſe
oder einen Teller mit dem ſchönen weißen Maisbrei, den die
Bawenda mit großer Sorgfalt zubereiten. Der Mais wird in
Holzblöcken g. ſtampft. Ein Block wird zu dieſem Zweck ausgehöhlt
und der Mais hineingeſchüttet, um mit einem andern ſchweren
Blocke, den wir kaum zu regieren vermögen, zerſtampft und zu
einem blendend weißen Mehle verarbeitet zu werden. Der Mais-
brei ſchmeckt ſehr gut und wird mit dem ſogenannten „morogo“,
einer Art Gemüſe, welches den Bawenda das Fleiſch erſetzt, ge
geſſen. Die bieſigen Leute ſind in der Kvchkunſt recht erfinderiſch;
ſie haben viel verſchiedene, meiſt wohlſchmeckende Gerichte. Als
beſonders bevorzugte Zukoſt zu dem Maisbrei dienen ihnen die
Heuſchrecken. Letztere ziehen jetzt oft in großen Scharen herbei
und richten viel Schaden an. Nachts liegen die Tierchen haufen-
weiſe in den Gärten, und am frühen Morgen gehen die Frauen
aus und fangen ſie in Säcken oder anderen Gegenſtänden auf.
Morgens können die Heuſchrecken nicht gut fliegen. Sie werden
nun gekocht und in der Sonne zum Trocknen ausgebreitet. Nach
her werden ſie noch einmal mit Salz beſtreut und geröſtet und
e dann einen gewürzigen Geſchmack. Die Bawenda nennen
ie „ndzie“.

Wir ſind jetzt zwei Jahre hier, nachdem wir zuvor unter den
Baſutho gewohnt und gearbeitet hatten, und haben uns ſchon etwas
eingelebt. Das Volk der Bawenda hat manche eigentümliche
Sitten, welche die Baſutho nicht haben. Reicht man z. B. den
Frauen etwas hin, ſo nehmen ſie es knieend entgegen. Wenn ſie
grüßen, ſo knieen ſie gleichfalls nieder und legen die Hände in
einander und beugen den Kopf faſt bis auf die Erde. Die Männer
gebrauchen den Gruß „ndau“, d. h. Löwe oder auch „ndau ndona“,
d. i. großer Löwe. Dabei reden die Bawenda ſich meiſt in der
dritten Perſon an.

Jn ihren Wohnungen ſieht es leider nicht ſehr einladend aus.
Die Baſhuto ſind viel ſauberer als die Bawenda. Unſere Chriſten
bauen ſich ſchon ganz nette Häuſer, meiſt mit einer Veranda da
vor. Die Heiden dagegen wohnen in Hütten, deren Eingang fo
niedrig und ſo ſchmal iſt, daß man nur tief gebückt ſich hinein-
zuzwängen und drinnen vor Rauch und Qualm kaum zu atmen
vermag.

Am 23. März v. Js. ſchenkte Frau Miſſionar Sonntag ihrem
Gatten ein viertes Törhterchen, welches in der heiligen Taufe den
Namen Hedwig erhielt und bald darauf auch in das Verzeichnis
der Kornähren als jüngſtes Mitglied eingetragen wurde.

Ueber die Geburt der kleinen Hedwig war große Freude im
ganzen Miſſionsdorfe. Beſonders erfreut war der ſchwarze Schul
lehrer Jſaak Mulandzi. Um ſeiner Freude Ausdruck zu geben,
gedachte er, dem Kindchen ein Huhn zu ſchenken. Da er aber zu
der Zeit keins hoatte, ſo ſchnitzte er eigenhändig eine ſehr hübſche
Wiege, die er durch ſeine Frau Lydig der Wöchnerin mit einem
Briefe zuſandte, welcher in der Ueberſetzung alſo lautet:

Tſakoma, den 29.. März 1907.
An meine Mutter!

Jch ſchreibe Jhnen einen Brief mit großer Freude denn wir
haben eine neue Schweſter bekommen und ich freue mich ſehr, denn
es iſt eine Gabe Gottes. Wenn ich ſie auch noch nicht geſehen
habe, ſo hoffe ich, ſie nachher zu ſehen. Aber mein Herz iſt dennoch
betrübt, daß ich ſie noch nicht ſehen kann denn ich habe ihr ein
Bettchen gezimmnert und ich möchte, daß Sie das Kindchen hinein-
legen, denn es gehört ihm. Leider habe ich kein Huhn, das ich
ihm ſchenken kann. Darum iſt dies Bettchen mein Huhn. Jch
grüße Sie ſehr und bin Jhr Kind

Jſaak Mulandzi.
Narhſchrift: Es iſt unſer Geſchenk für BawendaLand, ich

ſreue mich ſehr denn wir haben nun einen richtigen Mowenda,
da ſie in Wenda geboren iſt. Das iſt eine Gnade unſers Gottes
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Die andere ſüdafrikaniſche Kornähre iſt die ſchwarze Marig,
jungſtes Töchterlein des Miſſionsgehilfen Johannes Madima und
deſſen Frau Lucig in Friedenshof, am 6 Dezember 1906 daſelbſt
geboren und bisher prächtig gediehen. Ueber ſie und ihre Eltern
berichte ich das nächſte Mal. Nach den neueſten Nachrichten ſchaut
die ſchwarze Maria mit ihrem ſchönen Aeuglein hell und fröhlich
in die Welt hinein und läuft bereits flink umher.

Verein für Erdkunde. Am Mittwoch, den 12. Februar, um
8 Uhr abends findet eine Sitzung im Auditorium XVIII des
Seminargebäudes der Univerſität ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht
1. Statutenänderungen. 2. Vortrag des Herrn Geh. Reg. Rats
Profeſſor Dr. J. Partſch (Leipzig): „Die Gletſcher Alaskas“. (Mit
Lichtbildern.) Gäſte ſind willkommen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
In der letzten Sitzung, am 30. Januar cr., demonſtrierte Herr
Profeſſor Gebhardt- Halle neue, beſonders leicht ſichtbare
Mikrometerteilungen für Okularmikrometer. Dieſelben beſtehen
an Stelle der bisher üblichen Strichſkala aus einer fortlaufenden
Reihe ſchwarzer, für gewiſſe Fälle roter Quadrate, die mit der
einen Diagonale alle ſo auf einer geraden Linie liegen, daß ihre
Ecken auf dieſer ſich berühren. Eine feinere Skala enthält eben-
ſoviel Quadrate wie die alte Linienſkala Striche. Vorteilhaft iſt
auch, abgeſehen von der viel geringeren Ermüdung des Meſſen
den beim Gebrauch dieſer Skala, ihre leichte und ſichere Scharf-
ſtellung durch den Okularauszug. Die Mikrometer werden in
der Zeißſchen optiſchen Werkſtätte (Jena) regelmäßig gefertigt
werden. Vortragender demonſtrierte ferner als nachträgliche
Erläuterung zu ſeinem kürzlich über Placodermenpanzer ge-
haltenen Vortrag eine ihm von Profeſſor Jäckel-Greifswald über-
ſandte Reproduklion eines foſſilen Silär-Cephalaspieden, von Phyestes
verrucosus, der nach der Negativ-Präparationsmethode dieſes Forſchers
in folgender Weiſe hergeſtellt wurde Durch ſorgfältige Beſeitigung der
dem verſteinerten Organismus entſprechenden Maſſe wurde zuerſt ein
möglichſt vollkommenes Geſteinsnegativ hergeſtellt und darauf mit
plaſtiſcher Maſſe ausgefüllt. Eine ſolche poſitive Reproduktion zeigt die
Details der Organismen, die vorher ſelbſt im Geſtein eingeſchloſſen
waren, viel vollkommener, als die gewöhnlich ſehr ſchwer und unvoll
kommen herausſchälbaren Reſte es tun. Dieſe ſelbſt können dann noch
der mikroſkopiſchen Unterſuchung zugänglich gemacht werden. Herr
Privatdozent Dr. Wüſt berichtete über eine ſoeben erſchienene
Arbeit von Rutot über die alttertiären Steinwerkzeuge aus der Gegend
von Lüttich, deren Entdeckung im letzten Herbſt mit Recht ſo großes
Aufſehen erregte und deren Bedeutung der Vortragende ſchon damalsim Verein kurz beſprochen hat. Die vorgelegte Arbeit zeigt an der

Hand von Abbildungen, daß dieſe uralten eolithiſchen Werkzeuge voll
kommen mit den von den Tasmaniern noch im 19. Jahrhundert ge-
brauchten übereinſtimmen. Danach iſt eine faſt bis auf unſere Tage
erhaltene Kulturſtufe von irgend welchen Vorfahren oder Verwandten
des Menſchen ſchon in einer Zeit erreicht worden, in der die großen
Faltengebirge der Erde, wie Alpen, Kordilleren und Himalaya, noch nicht
beſtanden, die Verteilung von Meer und Feſtland eine ganz andere war
als heute (z. B. Norddeutſchland vom Meer bedeckt war) und ganz große
Tiergruppen, wie beiſpielsweiſe Hirſche, Antilopen, Ziegen, Schafe und
Rinder noch nicht exiſtierten. Von Herrn Prof. Dr. Mez wurde
die Frage aufgeworfen, wie es kommt, daß Mehlwürmer, Motten, die
ſich in Bettfedern halten und ähnliche Organismen, die ſich von ver
hältnismäßig trockenen Stoffen ernähren, dennoch einen ſehr waſſerreichen

Körper haben. Dieſer Waſſergehalt wurde zum Teil als Occidations-
produkt der aufgenommenen Nahrungsſtoffe hauptſächlich Kohlehydrate)
erklärt.

Teutſchnationaler Handlungsgehülfen-Verband, Orts
gruppe Halle. Die am Mittwoch abgehaltene Monatsverſamm-
lung war gut beſucht. Ueber die Frage der Vereinigung des
D. H. V. mit dern V. D. H. entſpann ſich eine heftige Debatte.
Es wurde den verſammelten Kollegen u. a. mitgeteilt, daß in der
am 19 d. Mts. ſtattfindenden Verſammlung im Beiſein des
Gauvorſtehers G. Broſt eingehender und am 8. März auf dem
in den „Thaliafeſtſälon“ ſtattfindenden Handlungsgehülfentage
öffentlich über dieſe Frage geſprochen wird. Kollege Lindeke
bielt noch einen Vortrag über die neugegründete Sparkaſſe des
Verbandes.

Der Handwerker-Meiſter-Verein hielt Freitag abend im
„Goldenen Schiffchen“ eine Verſammlung ab, in der Herr Dr. meld.
Schädrich über „Fortſchritte der modernen Heilkunde“ ſprach. Der
intereſſante Vortrag fand dankbare Aufnahme. Nach etlichen geſchäft
lichen Erledigungen wurde noch auf das am nächſten Dienstag in den
„Thaliaſälen“ ſtattfindende Koſtümfeſt des Vereins hingewieſen

Verein Geſundheitspflege e. V. Am nächſten Mittwoch
abend ſpricht Herr B. Kloſe aus Magdeburg über ein zeitgemäßes
Thema, nämlich über: „Neue Wege zur Steigerung der körperlichen
und geiſtigen Fähigkeiten zur Verhütung und Heilung von Krank-
heiten“. Der Vortrag iſt öffentlich.

Verein ſelbſtändiger Gärtner von Halle und Umgegend.
Am Mittwoch abend hielt Herr Janicaud aus Dresden vor einem
großen Kreiſe älterer und junger Gärtner im „Goldenen Schiffchen“
einen Vortrag über die Ausbildung des jungen Gärtners. Der Redner
ſchilderte zuerſt die heutige Ausbildung der jungen Gärtner, betonte
aber bei aller Notwendigkeit einer praktiſchen Ausbildung, daß auch
die Theorie etwas mehr berückſichtigt werden müſſe. Der junge Gärtner,
dem es vielleicht an den nötigen Mitteln fehle, ſich ſpäter ſelbſtändig
zu machen, würde durch den erfolgreichen Beſuch einer Gartenbauſchule
hervorragend befähigt, ſpäter eine beſſere Stellung als Obergärtner,
Stadt-, Friedhofs- oder Kolonialgärtner uſw. einzunehmen. An einem
einfachen Rechenexempel wies der Redner nach, wie hoch ſich die
Kapitalanlage durch Erwerbung eines höheren Bildungsgrades und
dement prechender beſſerer ſpäterer Stellung verzinſe. Jn der
anſchließenden Debatte war man zwar darüber einig, daß der Handels
gärtner nicht lauter ſtudierte Leute, wohl aber tüchtige praktiſche Ge
hilfen brauche, war aber für die nutzbringenden Anregungen des Vor-
tragenden ſehr dankbar.

Vortragsreihen des Volksbildungsvereins. Jn ſeinem
fünften Vortrag redete Herr Privatdozent Dr. Wüſt über: „Die
Anfänge der menſchlichen Kultur“. Er beſprach zunächſt das Werk-
zeugsinventar der eolithiſchen Kultur, welche einerſeits noch im
19. Jahrhundert bei den Tasmaniern erhalten war, andererſeits
aber bis in die ältere Tertiärzeit, alſo ſo weit in die Vorzeit zu
rückreicht, daß ſie bereits im Beſitze ſehr entfernter Vorfahren
oder Verwandten des Menſchen geweſen ſein muß. Seit der

zweiten Jnterglagzialzeit kennt man Kulturen. Die
älteſten davon, die Amhgdalien-Kulturen, deren Träger unbe
kannt ſind, weiſen nur, meiſt wandelförmig, Steinwerkzeuge git
Den Uebergang von ihnen zu den höheren palädolithiſchen
turen, welche dem Homo sapiens angehören und neben Stein
auch Beinwerkzeuge kennen, bildet die Kultur des Homo primi-
genius, der gegen Ende der dritten Eiszeit und Beginn der dritten
Jnterglazialzeit im Beſitze primitiver Knochenwerkzeuge in
Europa auftritt. Die EburnenenKultur der dritten Jnterglagial
r bezeichnet die Blüte der paläolithiſchen Steininduſtrie und iſt
urch reichliche Verarbeitung von Knochen und beſonders Elfen

bein ausgezeichnet. Jn der TarandimKultur der v rten Eis
zeit dienen Steinwerkzeuge hauptſächlich zur Herſtellung der jetzt
ihre höchſte Entwickelung erreichenden Werkzeuge aus Knochen be
ſonders des Renntiers. Nach Schluß des durch zahlreiche Licht
bilder illuſtrierten Vortrages demonſtrierte Herr Dr. Wüſt eine
Sammlung von Funden paläolithiſcher Steinwerkzeuge. Die
zahlreichen Hörer ſpendeten ſtarken Beifall für die intereſſanten
Ausführungen.

Jm Erholungsheim, Weidenplan 20, findet nächſten Mittwoch
abend eine Verſammlung aller in der Papierinduſtrie und in
Druckereien beſchäftigten Frauen und Mädchen behufs Beſprechung
über Aenderungen der Verhältniſſe in der Ortskrankenkaſſe ſtatt.
Am heutigen Sonnabend wird abends 8 Uhr ein Unterhaltungsabend
im Saale veranſtaltet. Eintritt 15 Pfg. Außer zwei Luſtſpielen
„Das Geſpenſt“ und „Der grüne Domino“ kommen Chor- und Einzel-
lieder zum Vortrag.

Das Platzkonzert findet am morgigen Sonntag mittag 12 Uhr
auf dem Riebeckplatz durch die Kapelle unſerer 75 er ſtatt. Das
Programm lautet: 1. Armeemarſch Nr. 55 von Jhrer Kgl. Hoheit
Prinzeſſin Charlotte von Sachſen-Meiningen 2. Feſt-Ouvertüre von
Lortzing 3. Walzer „El Turia“ von Granado 4. „Der Reiter und
ſein Lieb“, Lied von Schulz 5. Parademarſch im Trabe des lithauiſchen
Ulanen Regiments Nr. 12.

Das Konzert des Leipziger Tonkünſtler-Orcheſters im
Zoologiſchen Garten. Die Direktion des Zoologiſchen Gartens
hatte für Freitag nachmittag wieder ein Konzert des Leipziger
TonkünſtlerOrcheſters angeſetzt und zu der diesmaligen Ver-
anſtaltung auch den Opernſänger Herrn Walter Hermanh
vom Leipziger Stadttheater gewonnen. Ferner wirkte mit Herr
Johannes Snoer, Harfenvirtuos vom Leipziger Gewandhaus-
Orcheſter. Dieſe Vereinigung guter Künſtler hatte ein zahlreiches
Publikum in den großen, akuſtiſch ſchönen Saal des wohlbekannten
Etabliſſements gelockt. Die Erwartungen, mit denen die Zu-
hörer dem Konzert entgegengeſehen hatten und die bei dem zum
Teil recht kunſtverſtändigen Publikum wirklich hochgeſpannte
waren, wurden im Verlaufe des Konzertes weit übertroffen.
Man muß der Direktion des Gartens alle Anerkennung zollen,
daß ſie derartige genußreiche und künſtleriſch durchaus voll
kommene Veranſtaltungen trifft. Wie ſtets, ſo hatte auch dies-
mal Herr Kapellmeiſter Coblenz für ein Tonkünſtler-
Konzert im wahrſten Sinne des Wortes Sorge getragen. Schon
das vielſeitige Programm erregte das lebhafteſte Jntereſſe, da
nur Kompoſitionen bekannteſter Meiſter zu Gehör kamen. Jede
Pièce des Programms einzeln zu beſprechen, würde zu weit
führen, das eine aber kann geſagt werden, daß alle Darbietungen,
ſeien es Ouvertüren, ſeien es Stücke für Streichmuſik oder
prickelnde Walzer, ſtürmiſchen Beifall ernteten. Beſonders fand
im erſten Teil Bach-Gounod: „Méditation“ für Harfe, Violine,
Violoncello und Orcheſter, viel Anklang. Jn Herrn Hermany
lernten wir einen vorzüglichen Baritoniſten kennen, der beſonders
mit der Arie des Wolfram von Eſchenbach aus „Tannhäuſer“ die
Hörer begeiſterte. Auch ſeine Lieder von Schubert und Beethoven
fanden viel Anklang. Der zweite Soliſt, Herr Snoer, iſt dem
Hallenſer Publikum vom Sommer her noch beſtens bekannt. Wie
kam ſchon dem orcheſtralen Teile des Konzertes die Beſetzung der
Harfe zu ſtatten und wie wirkten nun gar die Solopiècen! Die
Glanznummer des Künſtlers war Nic. v. Wilms: Konzert für
Harfe mit Orcheſter. Hier kam ganz beſonders das Tonvolumen
des Prachtinſtrumentes zur Geltung. Auch die drei anderen
Soloſtücke für Harfe, beſonders der „Konzertwalzer“, eigene Kom-
poſition des Virtuoſen, ernteten ungeteilten Beifall. So war
denn das ganze Konzert, wie ſchon eingangs geſagt, ein echter
Kunſtgenuß; möchten die Künſtler noch oft das Halleſche
Publikum mit ihrer Gegenwart erfreuen.

Zoologiſcher Garten. Die jungen Braunbären und der
Eisbärbaſtard laſſen ſich bis jetzt noch nicht draußen ſehen, auch
die Mütter verlaſſen den Bau nur ſehr ſelten, die Baſtardmutter
nur, um ſich ihr Futter hereinzuholen, die Braunbärmutter über-
haupt nicht, da ſie von ihrer Schweſter, die den Beſuchern von
früheren Jahren her ſchon als vorzügliche Kindertante bekannt
iſt, alles Futter zugetragen bekommt. Die Jungen dieſer ge
waltigen Geſellen ſind, wie ſchon mehrfach betont wurde, bei der
Geburt ſehr winzig, ſie haben etwa die Größe einer aus-
gewachſenen Ratte, wachſen aber ſehr ſchnell und werden in vier
Wochen etwa als katzengroße täppiſche Geſellen zum Vorſchein
kommen. Freunde der Vogelwelt ſeien auf die in einem der
Faſanengehege untergebrachten argentiniſchen Blaukappenraben
hingewieſen, die uns im Jahre 1906 von unſerem Landsmann
Herrn Hermann Merkwitz mit vielen anderen Vögeln aus Argen-
tinien mitgebracht wurde. Es waren damals junge Vögel und
konnten gar nicht recht zur Mauſer kommen, wie das bei friſch
importierten Vögeln oft der Fall iſt. Mehrere der ſchönen Vögel
ſtarben infolgedeſſen auch, die beiden übrig gebliebenen begannen
endlich im letzten Herbſt mit der Mauſerung und haben nun ihr
prächtiges Hochzeitskleid, bei dem vor allem die längeren, blauen
Federn des Nackens, die dem Tiere ſeinen Namen gegeben haben,
auffallen. Das Konzert wird morgen nachmittag vom
Orcheſter der 36 er ausgeführt.

Apollo- Theater. Ueber die Leiſtungen des hier in Halle
beſtens eingeführten und geſchätzten Berliner Apollo-Enſembles
braucht man kein Wort mehr zu verlieren. Das dichtbeſetzte Haus
bewies, wie zahlreich die Freunde dieſer Gaſtſpiele hier bei uns
ſind. Der geſtrige Abend brachte eine Original-Novität: „Die
Liebesfeſtung“, Ausſtattungs-Vaudeville in drei Akten von
Hans Brennert und Erich Urban, zu der Bogomil Zepler eine
ſehr melodiöſe, angenehme Muſik geſchrieben hat. Auf fran-
zöſiſchem Boden, in der kleinen Feſtung Antibes bei Nizza, ſpielt

ich die Handlung ab und die paradieſiſche Landſchaft gibt füGanze eine herrliche Szenerie. Die friſch und lebendig tad
geführte Handlung unterſcheidet ſich vorteilhaft von der ſo
mancher Operette; für eine meiſterhafte, flotte Darſtellung aber
verbürgen ſich die Berliner Gäſte, allen voran Herr Otto Wendt
mit ſeinem urberliner Witz. Entzückend und verführeriſch ſpielte
Fräulein Erna Ernani die Suzanne und errang mit ihrem
Partner, Herrn Heinz Buda als Oberſt Gaſton, viel Beifall:
das reizende Duett von der „Joſephine und dem kleinen Napoleon“
mußten beide wiederholen. Sehr temperamentvoll ſpielte Fräulein
Lotte Hané die Madame Leder, und was ihr an Größe gegen
den Oberſt abging, erſetzte ſie durch queckſilbrige Beweglichkeit,
Herr Peter Milo witſch als Prinz Henry war ein feuriger
Liebhaber, und Anna Roesgen als Roſalie errang in ihrer
komiſchen Rolle viel Beifall. Dem Stück, das eine reiche Zahl
einprägſamer Geſänge und viele farbenprächtige Bilder enthält,
ſchließt ſich recht natürlich eine Pantomime mit großem Ballett,
„Nürnberger Spielzeug“, an. Die anmutige und originelle Kom.
poſition desſelben, die farbenprächtigen und geſchmackvollen
Koſtüme und die von Herrn Kapellmeiſter Schatz dazu ge
ſchriebene prickelnde Muſik fanden den ungeteilten Beifall des
Publikums. Am morgigen Sonntag finden zwei große Vor-
ſtellungen ſtatt. Jn beiden gelangt das Ausſtattungsſtück „Die
Liebesfeſtung' zur Aufführung. Zur Nachmittags-Vorſtellung
gelten die bekannten ermäßigten Preiſe. J

Süßmilchs Walhallatheater veranſtaltet am morgigen Sonn
tag zwei Vorſtellungen. Jn der Nachmittagevorſtellung, in welcher
Kinder nur halbe Preiſe zahlen, gelangt gleichfalls das ganze Programm
zur Aufführung. Die amerikaniſche Detektiv-Company Nick-Carter
welche allabendlich ſo ungeheuren Beifall erntet, bringt ab morgen
eine neue deklamatoriſche Szenerie zur Schauſtellung, nämlich Morris, der
Verbrecherkönig. Dieſelbe hat nach den Beſprechungen von Zeitungen
anderer Plätze einen noch größeren Erfolg zu erwarten als das bisher
Gebrachte.

Geſchäftsverlegung. Das altangeſehene Bankhaus
Frenkel u. Poetſch, bisher Brüderſtraße 4, verlegt mit
heutigem Tage ſeine Geſchäftsräume nach ſeinem eigenen Grund-
ſtück Große Steinſtraße 14, Ecke Mittelſtraße.

Eine Stiefmutter. An der achtjährigen Volksſchülerin
Elſe Werner von hier waren in den letzten zwei Jahren von
ihren Lehrern und Lehrerinnen des öfteren Spuren von Mißhand-
lungen bemerkt worden. Sie hatte blaue Flecken im Geſicht und
Beulen oder blutrünſtige Stellen auf dem Kopfe. Einmal ſah
das Kind geradezu zum Erbarmen“ aus. Auf Fragen nach der
Urſache der Verletzungen gab das Mädchen an, ſie habe ſich geſtoßen
oder ſei gefallen oder ihr Bruder habe ſie geſchlagen. Erſt
ſpäter geſtand ſie, die Entſtellungen rührten von Schlägen ihrer
Stiefmutter her. Das bedauernswerte Kind wurde ſchließlich
einem Arzt zur Unterſuchung übergeben. Dieſer ſtellte am ganzen
Körper Spuren von Miß handlungen feſt. Nach ſeinem Gutachten
wird das Mädchen von den Verletzungen zwar keinen dauernden
Schaden haben, iſt aber zurzeit leiblich wie geiſtig durch ſie er
heblich geſchädigt. Der Befund hatte eine Anklage gegen die
böſe Stiefmutter, die 24jährige Arbeiterfrau Bertha Werner
von hier, zur Folge. Vor Gericht gab die Angeklagte in nicht
eben reumütigem Tone zu, das Mädchen, ein Kind ihrer ver-
ſtorbenen Schweſter, öfter geſchlagen zu haben, aber nur, weil es
ſo oft habe nachſitzen müſſen. Tatſächlich hat das Kind, weil es
im Leſen noch etwas zurück war, im erſten Jahre ſeiner hieſigen
Schulzeit mehrfach Nachſitzeſtunden zudiktiert erhalten. Auch
Hausbewohnerinnen ſind an dem Mädchen wiederholt blaue
Flecken und ſonſtige Spuren von Mißhandlungen aufgefallen.
Eine Stubennachbarin der Werner hat oft nebenan Schläge fallen
und die Elſe laut ſchreien hören. Jhrer Wahrnehmung nach iſt
das Kind furchtbar mißhandelt worden. Als der Vater des
Mädchens zu einer militäriſchen Uebung eingezogen war, ſollen
die Mißhandlungen noch häufiger geweſen ſein als ſonſt. Eines
Morgens auf dem Gange zur Schule ſoll das Kind in ſehr roher
Weiſe mit dem Rohrſtock die Treppe hinuntergeprügelt worden
ſzin. Der Amtsanwalt rügte die Handlungsweiſe der Ange-
klagten als ganz außerordentlich rohe Ueberſchreitung des
Züchtigungsrechtes, die eine exemplariſche Strafe dringend er
heiſche. Er bheantragte eine Gefängnisſtrafe von drei Monaten.
S t hielt aber ſchon eine Geldſtrafe von 60 Mk. für aus
reichend.

Aus Uebermut ſchlug heute früh gegen 5 Uhr der Kellner
Krumbiegel eine Fenſterſcheibe in der Erdgeſchoß Wohnung des
Grundſtücks Dachritzſtraße 9 ein.

Stubenbrand. Geſtern nachmittag entſtand in der Wohnung
des Schneidermeiſters Rechenberg, Steg 10, ein kleiner Brand dadurch
daß R. auf eine brennende Spirituslampe Spiritus nachgoß, wodurch
dieſelbe explodierte und hierbei die Gardinen und Bekleidungsſtücke in
Brand gerieten. Die herbeigeruſene Feuerwehr kehrte nach kurzer
Tätigkeit wieder zurück.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 7. Februar 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3048 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht
geſtellt ſind 3.

Börſen- und Handelsteil.
Tages--Marktberichte.

Rew-York, 7. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Febr.). Baum-
wolle- Preis in New-York 11,70 (11,70), Lieferung April 11,03
(11,03), Lieferung Juni 10,98 (10,873, in New Ocleans 118,
(118 Petroleum, Standard white in NewPork 8,75 (8,75),
in Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmal z, Weſtern ſteam
7,90 (7,90), Rohe Brothers 8,10 (8,10), Mais perMai 707 70 Juli 692 687 Sept Weizen
roter Winterweizen loce 103 1021 Weizen per März

ver Mai 106 105 per Juli 102 (101

Jn 10 000 Familien
werden seit Jahren unsere Weine bei jeder festlichen Gelegenheit gern getrunken, narhdem man sich
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ver Sept. Getreidefracht nach Liverpool 1 (2),
Kaſſee iair Rio Nr. 7 6 e (62 Rio Nec. 7 ver
März 6,10 (6,10), per Mai 6,15 (6,152. Mehl, SvpringWheat
dlears 4,45 (4,45). Zucker 8,25 3,25). Zinn 28,50 209,00
(26,50 29.00). Kupfer 12,50 13,75 (13,50 13,75).

Chieago, 7. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Febr.). Weizen
per Mai 98 (97 Juli 941 (93 Mais perMai 617/ (61/,). Schmalz per Febr. 7,30 (7,32), ver Mai 7,52
(7,55). Speck ſhort clear 6,25— 6,50 (6,25 6,50). Pork per
Mai 12,00 (12,07x).

ProduktenBorie. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Berlin, 8. Febr. Höheres Amerika ſtimmte hier die Tendeng

für Weizen etwas feſter. Jm ſpäteren Verlaufe bröckelten die
Preiſe jedoch ab, da kleines Angebot bei der vorherrſchenden Luſt-
loſigkeit ſchon enügte, einen Druck auszuüben. Roggen, Hafer
und Mais bei ſtillem Geſchäft im Einklang mit Weizen etwas
ſchwächer. Rüböl ohne Handel und nominell unverändert.

Weizen per Mai 218,25 Juli 217,25 Sep.
Roggen ver Mai 212,00 Juli 208,50 Sep,
dafer per Mai 171,50 Juli 172,00
Mais ver Mai 149,00 Juli
Rüböl ver Febr. A, Mai 72,10 AC, Okt. 70,40

Görſe von Berlin vom 8. Febr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die ungünſtige Haltung NewYorks, die Herabſetzung einiger

Eiſenpreiſe an der geſtrigen Düſſeldorfer Montanbörſe, ſowie die
unbefriedigende Tendenz der Weſtbörſen übten auf die hieſige
Stimmung einen nachteiligen Einfluß aus. Die Kursabbröcke
lungen die in den letzten Tagen zu beobachten waren, machten
weitere Fortſchritte, namentlich auf dem Montangktienmarkte
und in minderem Grade bei Bankenwerten. Für letztere gingen
die Rückgänge anfangs nicht über Prozent hinaus. Dagegen
waren Bochumer und DeutſchLuxemburger 14 Prozent, Fran-
zoſen 0,80 und Gelſenkirchener ca. 1 Prozent niedriger. Eine
empfindliche Einbuße erlitten von Bahnen Baltimore im Anſchluß
an New ork, nämlich 2 Prozent, Canadaaktien gaben um 0,80
Prozent nach. Auch Prinz HeinrichBahn, Warſchau Wiener und
öſterreichiſche Bahnen konnten ihren Kursſtand nicht behaupten
Schwach lagen ferner Rentenwerte wegen der Verſchlechterung des
Geldmarktes in London. Schiffahrtsaktien zeigten ebenfalls eine

matkere Haltung, weil man aus den geſtrigen Mitteilungen auf
der Generalverſammlung des Norddeutſchen Lloyd ungünſtige
Schlüſſe zog auf die derzeitige Geſchäftslage der Schiffahrts
geſellſchaften. Der Verkehr ſchleppte ſich im ſpäteren Verlaufe
tröge hin bei nur mäßigen Kursſchwankungen. Der Zuſammen
bruch des Bankgeſchäfts Siegmund Friedberg blieb ohne beſon
deren Einfluß, da der Firma an der hieſigen Börſe kein Vertrauen
entgegengebracht wurde und ſie keinen Kredit genoß. Tägl. Geld
5 Prozent. Pribvatdiskont 454 Prozent.
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Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Nach Ar Nach Arfrage -goet frage IIAdler Arten voll 38 4092 attorf-St.- Aktien 57 59Adeolfsglüd, abgest. Ant. 39 42 Hattorf-Vorz.-Artien 6790 6099
Alerandersball 7 7450 üeſäbarg-Arnen. 58 69Bruckdorf- Nietleben 6725 6850 Heldrungen l und ll, je 875 930
Beienrode 4600 4800 armen N. 1450 1500Bismarcishall- Aktien 4104 430 ompolct 1670 1720Bourbach 116500 11800 immenrodt 2600 2675Cochtond.. 6300 6450 Johannasball 3550 3700Centrum ludwigshall e 70 7220Desdemona 5750 5950 ſrögersbali-Attien volle 71 W 74096
Deutsche Kali- Aktien 9920 101 Molikeshall 350 400
Deutschland. 2400 2500 ſen-Bleicherode- Akt. 8820389
kinigkeit m n ne 5100 Nordhäaoser Kall- Aktien e 86 89
kminenball. 250 275 Regiser Braunkohlen 276friedrichshall-Aktien. 7096 7320 Foſhenbery 1800 1375Glückauf-Sonderzhauzen 16000 FSoachsen- Weimar 1600 1675
Grossherzog von Sachen 6200 6400 Selzmünde 13090
Gäntherzdall 4700 4800 Siegeg 2950 3950Hannov. Kali-Attien 36 38 Schieferu gute 1765 250
Uansa-Silherberg 2125 2300 Wendiand

Tendenz: ruhig.

Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

Waſſerſtände am 8. Februar.
Saale: Halle 1,85, Trotha Untp. 1,92, Grochlitz 4 1,08

Bernburg Untp. 1,18, Kalbe Obp. 1,66, Kalbe Untp. 0,82.
Elbe: Leitmeritz 0,24, Außig 0,07 Dresden 1.40, Torgau
4- 0,69, Wittenberg 1,93, Roßlau 1,33, Barby 1,62,
Magdeburg 1,45, Tangermünde 2,26. Wittenberge 2,31,
Hohnſtorf 2,02. Mulde: Düben 4 0,76.

Wittenberg und Roßlau Treibeis ſchwach.
c

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 8. Februar, 2 Uhr nachmittags.

Fetzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Luſtmord?
Aſchersleben, 8. Febr. Jn dem Hauſe Staßfurter

Ppe 21 wurde in der vergangenen Nacht die Frau Jda
Kraatz mit durchſchnittener Kehle ermordet
in ihrem Bett auf gefunden. Ob ein Luſtmord
e iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der Mörder iſt un-

ekannt.

Schiffahrtskonferenz.
Bremen, 8. Febr. Die Schiffahrtskonferenz in London
iſt geſtern zu einem befriedigenden Abſchluß gelangt. Dem
neuen Uebereinkommen, das ſowohl das Kajüt- als auch das
Zwiſchendeckgeſchäft regelt, ſind ſämtliche am nordatlanti-
ſchen Dampfſchiffahrtsverkehr beteiligten Dampfſchiffahrts-
geſellſchaften beigetreten. Jnsbeſondere iſt auch wegen des
kontinentalen Zwiſchendeckgeſchäfts ein Uebereinkommen
zwiſchen den kontinentalen und den engliſchen Linien ge-
troffen worden. Die unmittelbare Folge der getroffenen
Vereinbarung wird die Regelung ſänmtlicher
Paſſagierpreiſe ſein, um dieſe wieder auf eine
normale Höhe zu bringen.

Aus Portugal.
Liſſabon, 8. Febr. Prinz Eitel Friedrich iſt

geſtern hier eingetroffen und am Bahnhof vom deut-
ſchen Geſandten im Namen des Königs vom Grafen
Figueira und im Namen der Regierung vom Miniſter des
Auswärtigen begrüßt worden. Nachdem der Prinz die Front
der am Bahnhofe aufgeſtellten Ehrenkompagnie abgeſchritten
hatte, begab er ſich nach dem Paco de Belem, wo er während
ſeines hieſigen Aufenthalts Wohnung nehmen wird. An-
läßlich der Beiſetzungsfeierlichkeiten ſind viele
Fremde hier eingetroffen, wodurch die Stadt ein recht be-
lebtes Ausſehen erhält. Auch die Zeichen der öffentlichen
Trauer mehren ſich hier und im ganzen Lande. Geſtern
nachmittag defilierte das ganze diplomatiſche Korps vor den
Särgen des Königs und des Kronprinzen.

Frankfurt a. M., 8. Febr. Der Vertreter der „Frkf.
Ztg.“ in Liſſabon wurde geſtern vom Miniſterpräſidenten
Ferreira do Amaral empfangen. Der Miniſterpräſident er
klärte, es ſei angeſichts des ſo jähen Wechſels aller Verhält-

7 211,00b rw. ch Eisenbahn Aktien h heet --.-etee un Mneenn:: ioros. niſſe nicht wohl zu verlangen, daß die Regierung bereits
mee dieſer Zeit mit einem auch nur einigermaßen detailliertenWechsel Korse, ehe Honne rung i Programm hervortrete. Man dürfe hier überzeugt ſein, daßre uu: u Venedig egr ſie ehrlich darauf bedacht ſei, die Verfaſſung zu achten, undAnzterdam von 169,30B Elektrische Hochbahn W h. 245 506 112008 beſtrebt ſein werde, auf geſetzlicher Grundlage ſo zu wirken,

e 35 Straßenbahn 17 8 Herdennatd- iſi ken z e e daß die Ruhe im Lande wiederkehre.e III e e 22e22822298 ortmunder nion C. IIIIIIIIIIIIe h eiten a Madrid, 8. Febr. Einer Meldung des „Jornal ABC“jenen c Seträenn. e hdC::: fus See Bennt ner: zufolge wurde in der Nähe der Grenze bei Bajndoz dert 81 3059 ltallen. Meridionalbahn kliendorger Kattun e3. Bergb. Zink i6 009 2 p SW t r nen h [877 95 rn t Zemenſ. e frühere portugieſiſche Deputierte Coello daJeerndarg Aen Frinm Heinrichbahn 116 90b i e 170 60b h er 142 Amaral verhaftet. Er ſoll in die Königsmordange-Wien e 84 95b Westsizilianische Eisenbahn 73.0060 krchweller e. 206. 50560 Siemens n e 243.506 legenheit verwickelt ſein.
fo de Janeiro auf London 16 0 ren 116,0056 Stadt. Chem. Fabrit 125.500 tGeläsorten Kisenbahn-Obligationen. e nene imneni. aas Marokko49 -Wernlgerode. Gelsenkirch. Berg. 85. b ett. Volkan e rm igä“::-- 257256 Hordhauten-Wernig mee 3 Jene 3 Paris, 8. Febr. Die neue Wochenſchrift „Opinion“ ver-

6.3 v 0. 0. Pf. r Masci. 5 rnie v Risenbahin-Prioritäten, Wazellechef ſ. elerit. Vaiern. 123.500 ihbale. Elend ſpr. 80 h öffentlicht eine Unterredung mit Abdul Aſis, der u. a.
hulgische do. 81, 2090 Gluuriger Ducherfabris 138.40b do. do. V. A. 3 erklärte, daß er lediglich infolge der Aufforderung Frank-Dinlzche do. 112050 Böhm. Nordb, Gold Obl. 98,306 Greppiner werre 108.7556 Thüringer Salinen. 23.00 eichs ch R Ko x Sroſarkoglizche n e. un Mazchinen r Hübner, Masch. Ret h Rabat er ſei. Er habe ſich zu Oteſerfranütiche 61.565 Oesterr. Gold Pr. annov. Bauges. St. -Pr.. 72.2 esteregelner Alkali. „75 ſ ſchloſſen, vorausgeſek habe, daß ſieKohlkodiede a. 105 260 90 Südöstr. Lombarden Pr. 64,200 Hannor. Match. St.-Pr. A. a. B. 369 006 Westt. Draht-lnd. 171.506 d n r b m a en c N f d
itaülenizcha Co. s81750 90 wang. Dombrewo Pr. 290, 90 Harpener Bergbag 200.250 do. Stahl 68.0000 den Ausbruch von Unruhen zur Folge haben muſfe. Auf Die
derſerraſchice G. 85.108 Hostas Rjäian Pri haerimann z7chs. Maschinenfabr. [137 2900 Yittener Gutsftehl 20292 BHemerkung des Ausfragers, ob Frankreich entſchloſſen
kazzirche 214 80 3 Transtaukasische 5. Pr. 69,90b Harzer A. u. B. 26.256 Vrede, Meere 84, 60 arn t äiaöh 49 ſnente: on v. sibob rig tigen 156 an in i 6oheee zwiſchen ihm und Muley Hafid neutral zu bleiben, geriet

o nato er I. Pf. J emmoeor Portland. IIIIIIIIIII 36.6 el er Maas igenka F. i 8 4 r ofDeutsche Aulelhen. 5 90 o. 2. Fr. I. 100 Hſpernis Bergw.-Ges. 251. 000 un r Horn und rief S ar n dam d benſrche ſeſeh 2,40 90 ltalienische Eiend. Pr. 79,106 Hüldebrand, Kühlen 166, 0000 Schluss-Kurse „Wie, Deine Regierung will mich im Stich laſſen, nachdema ich Anleibe den 2 do. Wittelmeer Pr. 17 Ubrder St. -Pr. I. ins rn ſie mich zur Abreiſe von Fes veranlaßt, mich vor meinem Volke
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meinte ehe e e h n. l oben beim Bann 126000 Zwiſchen mir, dem Sultan, der ihr Verſprechen ernſt genomm3 33 n 83.0000 Sehifſahrts-Aktien. e b los e itine m a. a hat, Uſurpator, der im des Feindes ſteht? D

0. J j .5 4 III 3 W r eder83 Bad Staats-An., löo W 12 91,800 Hemb.-Amerik. Paktif. I18,00b T brit i 3 Dresäner Bank 138, 75b wäre wa nſennige un unwürdig ill Zran daß ich wi r
Eavur. Staats-Anl. do. 06 üorddeuischer lioyd [105, 60b nen. 143,9000 alſonalbant für Deatschland 117. populär werde? Dafür gibt n gutes Mittel. brauche nur
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34 9 Kheinpr. 28 2 Darmstädter Bank Wartst. 126. 00b S Dorimunder Union-C. 59.40 geben, wieder nach Fes zurückzukehren.“Aplge 1866 6 Dessauer l andes-Bank oa2 Maschinentabrit Backau 102. 000 Laarahütt 217,40dzig Berliner e h g Deuische n e 236.306 r t en Pr.-Akt. e e e e aTr W h m Du 1 niſtein den. 53 u Gelsentirchener Bergwerk 155 Berlin, 8. Febr. Der Königliche Hof legt für den

Co. 8, ß skonte-hommandn-Ant. W Harpener e h (S o T r 7 T Hjle 1809 i hen bnren henen Herzog von Sachſen Altenburg Trauer auf 14 Tage bise 1886, 33,100 r ein. 77 Norestern Sinn 13 3 einſchließlich den 20. d. M. an.Magdeburger 1891 othaer Grundkredit-Bant. l Horddentscher Hlord S9 4 t r Leipziger Kreditamtalt 133 u m t hynami- rot 160,756 Berlin, 8. Febr. Jn der heutigen Vormittagsziel ung
nen e t 122 900 OLberschl. Kokswerke 146,500 e 177 der preußiſchen Klaſſenlotterie fiel ein Gewinn von
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z ob F do. neue) 98.000 Schlesischer Bankverein 160 50B 3 90 do. Staatzanl. 59 98,29d Große Leipziger Straßendahn 8 9 169,0080
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ö u Ab. Gen. famt Bucnn a pol Tenden: ruühbig.eno Ares 101,40b Cencerdia Bergw. [32
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8.,, Bitterfeld, Delitzseoh, Pilenburg, An- und Verkauf von Wertpapieren, FRinlösung von Coupons, Ver-

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
Inventur-

verkauD2 99Mein i r dauert fort. t N. Schneider.



Im unserem

Inwventur- Ausverkauf
Kommen

grosse Posten emaillierter Geseéhir O nit Clasurfehlern zum
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n

e

Familie. Franzöſin imHauſe Breis 600 Mk.
H. 550 an die Exped. d

Of f. unt.
Ztg.

FohtBöstritzer chwarzdier
t en Kulndacher Exporthier

Aeutsehes Porkerhier
ipfiehlt und verſendet 2139

W. Zachaur,
Halle a. S., Brandenburgerſtr. 9.

hRheumatismus-
und Giechtleidenden teile
ich gern unentgeltlich brieflich
vit, wie ich von meinem qual-

ch

vollen, bartnäckigen Leiden
nach kurzer Zeit vollstündig

ehe ilt wurde. [2180
Carl BRader, München,

Kurfürstenstrasse 404a.

Hexen-
ſchuß, Rheumatismus, Gliederreißen
lindert und heilt das altbewährte

Reiche“sel golänger PHaster,
ver Rölle 40 Pfg. Zu haben bei
Herrn Wilh. Ender, KaiſerDrog.,

Ludwig Wuchererſtr. 31,H errn Bruno Berthold, Steintor
Drog., Gr. Steinſtr. 48.Fkrümpfe in jeder Stärke

werden gut angeſtrickt bei
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

r ottier- Artikel für Haut-
lege hält bill. empf. die Parfümerie

Oscar Ballin. Leipzigerſtr. 91.
e

in Kleiderstoffon, Baum-
Wwoll- und Leinen- Waren

enorm villig.
C. Wilb. Schrader,
Leipzigerstr. I.eine Treppe, kein Laden.

Wundervolle
Büste, schöne volle
Körperform d. Nähr-
pulver „Thilossia“,
ärztlich empfoblen
(gesetzlich gesch.).
Preisgekrönt
Berlin 1904.

nur echt wit
Plombe. In

3-—4 Wochen bis 18 Pfd. Zunahme.
Gar. unschädl. Viele Anerk. Kart.
2 Mk. Bei Postversand Porto u.
Nachnahmespesen extra [252

R. H. Hauſe. Berlin 58.
Depot und Versand:

Löwen-Apotheke, Halle a. S.,
am Markt.

Arin- Unterſuchung
chemiſch und mikroſkop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Taberkelbacillen [703
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen, König-
ſtraße 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Verlangte Perſonen.

EXistenzfind. Herr m. eig. Wohnung durch

Uebern. d. Vertretung r
inſtitutes. Gefl. Off. m ar. 3bish. Tätigkeit unter e 54 an

„invalidendank“, Dresden, erbeten.

ein in dieſer Branche beſterfahrener
ſelbſtändiger Techniker für das
Offertweſen und ein durchaus ſelbſt
ſtändiger, gewandter Konſtrukteur.
Gefl. Offerten mit Angabe der Gehalts-

r uſw. unter Chiffre Z. o. 578
an die Expedition d. Ztg. erbeten.

Tüchtiger Schreiber
für Lohn und Betriebsbureauſofort
geſucht. Meldung vormittags.

Weise MonsKi,Fabrik Turmſtraße.

Suche zum 1. April nicht ver
wöhnten, ſoliden [2033

Verwalter
(Bauernſohn) als Aufſeher. Geh.
350 Mk. Off. m. Zeugnisabſchr.
guter Z. l. 553 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Verheirat. Kutseher,
fleißi zuverläſſig, geſuchtvon Maſchinenfabrtt Gustav

Drescher, Halle a. S. (2254

Ordentlicher, lediger (2231

Pferdeknecht
bei hohem Lohn geſucht.

Rittergut Hainiehenbei Otterwiſch, Kreis Leipzig.
Für mein Tuch, Manufaktur-,

Modew.- u. Konfektionsgeſch.
ſuche per 1. April einen (2213

Lehrling
mit guter Schulbildung, evgl. Konf.
Koſt und Wohnung im Hauſe.

Aug. Oftenberg, SHoflieferant,

Wernigerode a. H.

en LenrlIinmg,
der die Brauerei und Mälzerei er
lernen will, kann zu Oſtern ein
treten bei

Otto Lederbogen,
Brauereibeſitzer, Niemberg (Saale).

Mäaädehen,
das Kochen kann, für kl.
herrſchaftl. Haushalt zum 1. April
oder früher bei hohem Lohn ge-
sueht. Meld. u. Z. m. 576
an die Exped. d. Zeitung. (2234

Suche Köchin f. Privat, 45 Mk.
monatlich; Mädchen f. Küche u. Haus
f. einzelne Herrſch., 300 Mk. Stuben-
mädchen, 300 Mk. zweites Stuben
mädchen, 195 Mk. jüngeres Mädch.
für einzelne Dame, Haus und
Küchenmädchen für Güter bis 240 Mk.
Frau Marle Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Selbſtändige und jüng. Landwirt
ſchafterinnen erh. vorz. gute Stellen.

Suche zur ſelbſtändigen Führung
m. Haush. eine Landwirtstochter
in den 20er Jahren. Milch geht zur
Molkerei. Keine Leutebeköſtigung.
Gehalt nach Uebereinkunft. Sehr
angenehme Stellung. Gefl. Offerten
bitte unter Z. qu. 580 an die
Expedition d. Ztg. zu richten. [2268

Suche 1. Art ebildetes
n Mäd Be geſ.Alters, welches Sontwirſchaft und
Kochen erlernt hat, als Stütze bei

Familienanſchluß. Off. m. Bild,
Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpr. er
beten unter Z. K. 552 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [2032
Tüchtiges M ä 0 ch e
ſauberes
für Küche u. Haus ſucht z. 1. April
Frau Landgerichtsrat Redantz,

Henriettenſtraße 21a, I.

u. Umgegend oder größer. Bezirk.
Gefl. Offert. unter N. R. 33 an
Rudolf Mosse, Nürnberg.

Verh. Landw., 32 J., nücht. u.zuverl., ſ. ſof. in od. b. Valle mögl.
dauernde beſſ. Stellung. Off. unt.
Z. g. 571 an die Exped. d. Ztg. erb.

Per 1. März reſp. 1. April
ſuche für jung. gebild. Landwirt
Stellung als Volontär u. perſ.
Leitung des Chefs bei Familien
anſchluß. m Falkenberg,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Landwirt, 30 J., verh., prakt.
erfahren, ſucht ſof. oder 1. März
Stellung als Hofmeiſter oder Hof-
aufſeher. Off. unter D. 1. 575erb. an die Exped. d. Ztg. [2244

Feld u. HofAufſeher, Hof
meiſter welche die Dampf-
Dreſchmaſchine führen können,
Gärtner, herrſchaftl. Kutſcher,
Schmiede, Stellm., Schweine
meiſter, Kuhmelker, Tagelöhn.,
kann ebenfalls Dampfdreſchmaſchine
führen, ſuchen Stellung. (2248
Friedrich Grosse, Stelleuvermittler,
Leipzigerſtraße 75. Selbſtändige
Landwirtſchafterinn., Scholar.,
Mädchen finden Stell. D. O.

Tüchtige Knechte,
Burſchen, Melker, Familien beſ. bill.
louise Bärwinkel, Stellenvermittlerin,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9. Keine
Vorauszahl. Proſp. grat. (1765

Vermietungen.

Lontorräume
des früher Julius Beckerſchen
Bankgeſchäftes Martinsberg 9
mit feuer u. diebesſich. Raum ſind
v

0 v manM fast zur Hälfte der regulären Preiso zum Verkauf.
m SittI Mitglied des Rabatt Spar Verein9 e e dene Leipzigerstr. 10. I7 SinDeutschlands grösstes Spezialgeschäft für emaill. Haus- und Küchengeräte. et
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wollen. finden gute Penſion in wabrik-Resten Geſucht wird zum 1. April d. Js. V Kudolſ Nosse, Halle erbeten. Kähigen Firma für Nürnberg i
Familienunagchrichten,

menDie Beerdigung unseres lieben
Verstorbenen, des Tapezierers

Hermann Röder
findet Sonntag nachmittags
4 Uhr von der Kapelle des Nord-

friedhofes aus statt.

J TS—S—SVerlobt: Frl Käte Maßmannmit Hrn. Rechtsanwalt Robert

Schellwien (Bochum). a
Anna Stein mit Hrn. Her
Hildebrandt Torgau.
Carmen von Waldow mit Hrn.
ſtaatl. Gutsverwalter Wilhelm
Bruno (Neuhof,
--Seehof, Kreis Wirſitz)
Hedwig Möhle mit Hrn.
Rentmeiſter
(Wohlau).

Oswald Schmidt (Friedenau be
Berlin).
(Naumburg a. S.).

Ernſt ſind

Geboren: Ein Sohn: Hru

Brahe

Hrn. Dr. Karlewe
Hrn. Fabrik

beſitzer Thuſt Leipzig. Hrn.
Pfarrer S Rauch (Narzym

Eine T
Pfarrer Otto Rauch Narß
p. n D. Fr. Hu
feld (Berlin).

Geſtorben: Hr. Herzogl. Ober
a ftnera D. Wilhelm
irrt ſt).MerſeburgS Ober el
et Alfred Fiſcher
Berlin).

Eben geb. Lange
Marie Kuhfuß geb. Dreiha
(Merſeburg). Fr. Luiſe Grageb. Schurd uedlinburg.
Wien Roehling geb.
(Leipzig). Frl. Henriette W

von Watzdorf Dresden).

im 70. Lebensjahre,

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag entschlief sanft unsere herzensgute Mutter, Schwester, Schwägerin, Gross- und Schwiegermutter

Halle a. S. und Wiesenena, den 7., Februar 1908.

Die Beerdigung findet Mentag, den 10. Februar er., nachmittags 31, Tr vom Trauerbausze in Landsberg aus statt.

Emilie Klöpzig geb. Schultze
Schmerzerfüllt zeigen dies hiermit an

Die trauernden Hinterbliebenen
Bertha Beil geb. Klöpzig
Martha Schulze geb. Klöpzig
Max Beil
Otto Schulze
und 3 EnkKel Kinder.

ochter: Herrn

Hr. o. Jager
Emil Fiedler

r Maria Joſerha
Linde Fr.
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Vermiſchtes.
inzeſſin Eitel Friedrich, die, wie mitgeteilt, in Oldenburg

1 ihrer Eltern eintraf, ſie nach einer Meldung des
öWeſerboten“ einem freudigen Ereignis entgegen.

X. G. C. Prinzeſſinnen, die ſich ſelbſt ernähren könnten. Jn
manchem regierenden Hauſe, ſo z. B. in dem der pxeußiſchen
J ohengzollern, herrſcht der Brauch, daß die männlichen Mitglieder

n ein Handwerk erlernen müſſen. Schwerlich Zeg dieſer
Atte der Gedanke zugründe, daß die Prinzen einſt in die Lage
Dnmen könnten, durch ihrer eigenen Hände Tätigkeit für ihren
Unterhalt zu ſorgen, obwohl ja die Geſchichte Fälle kennt, in
denen Prinzen von Geblüt ſich in dieſe Notw. igkeit verſetzt

Es gibt indeſſen a eine ganze Reihe europäiſcher

w

S usef ſinnen, die, teils aus Liebhaberei, teils s dem
P 3Hillen ihrer Eltern, in irgend einem Zweige des Erwerbslebense Fertigkeiten erworben haben, daß ſie wirklich, wenn die
Not es forderte, fähig wären, von dem Ertrage ihrer Arbeit zu
ſeben. Da ſind die Kinder des rröog Friedrich Ferdinand von
Holſtein-Glücksburg, deſſen Gemahlin bekanntlich eine
Schweſter der deutſchen Kaiſerin Auguſte Viktoria iſt.
Das Herzogspaar hat fünf Töchter, deren älteſte die Gemahlin
des regierenden Hergogs Karl Eduard von Ko burg die zweite
die Braut ihres Vetters, des Prinzen Auguſt Wilhelm von
Preußen, iſt. Jede dex fünf Prinzeſſinnen iſt in einem einträg-
ſchen Verufe ausgebildet worden die eine ſtenographiert ſo
und flott wie ein arlamentsberichterſtatter, eine andere mal
MRiniatüren, die dritte kennt den Dienſt einer Krankenwärterin,
die vierte iſt eine perfekte Köchin und die fünfte beſitzt alle Kennt-
niſſe einer tüchtigen Kindergärtnerin. Die Prinzeſſin Hermine
Reuß, die vor einem Jahre die Gemahlin des Prinzen Johann
Jeorg von SchönaichCarolath wurde, eine Schweſter der
ſo früh dahingeſchiedenen Großherzogin Caroline von Weimar,
ſt eine paſſionierke Uhrmacherin. Die Herzogin Philipp von
Bürttemberg, von Geburt eine öſterreichiſche Erz-
ſerzogin, fertigt aller Arten von mediziniſchen Bandagen ſowie
laſtiſche Gummiſtrümpfe an. Die Erzherzogin Friedrich von
Heſterreich, die Mutter ſo vieler hübſcher Töchter, iſt eine
Meiſterin in der Herſtellung kunſtvoller, wohlriechender Wachs
terzen. Die Prinzeſſin Arnulf von Bahern hälelt die präch-
tigſten Spitzen für ihren eigenen Gebrauch. Von der Herzogin
on Guiſe, einer Schweſter des Herzogs von Orléans und
her Königin Amélie von Portugal, weiß man, dajtz ſie im
Fabrizieren künſtlicher Blumen ebenſo viel Talent und Geſchmack
eigt wie eine Pariſer Modiſtin von Ruf, und die Prinzeſſin Karl
on Schweden, eine Tochter des Königs von Dänemark, hat
ſich mit der Herſtellung von Spielzeug praktiſch ſo vertraut ge
macht, daß ihre drei kleinen Töchterchen nie anderes als von der
Mutter ſelbſt verfertigtes in die Hände bekommen.

Schwerer Sturmſchaden. Aus Tribſees (Reg.Bezirk
Stralſund), 7. Februar, wird gemeldet In der vergangenen
Nacht herrſchte hier ein heftiger Orkan, der viele Häuſer und
Dächer beſchädigte. Auf dem Gute Kirſchbaggendorf ſtürzte
der Viehſt all ein, ſämtliches Vieh unter den Trümmern be
grabend. Ueber 100 Stück Rindvieh ſind teils getötet, teils
ſchwer verletzt worden; bis jetzt wurden nur 25 Stück lebend
hervongezogen.

Vierfacher Geburtstag. Reicher Kinderſegen in Geſtalt von
Drillingen, zwei Knaben und ein Mädchen, iſt den Poſtſchaffner
Rohſchen Eheleuten in Frankfurt a. O. am 2. Februar beſchert
worden. Die drei Kinder wurden an dem Geburtstage eines
älteren Kindes der Rohſchen Eheleute geboren, ſo daß hier der
gewiß ſeltene Fall vorliegt, daß vier Kinder einer Familie an ein
und demſelben Tage ihren Geburtstag begehen können.

W. Keſſel-Exploſion. Aus Paris, 8. Februar, wird uns ge
meldet: Admiral Philibert telegraphiert, daß infolge einer Keſſel
exploſion auf dem Panzerkreuzer „Jeanne d'Arc“ 14 Perſonen
verletzt ſein ſollen, unter ihnen fünf ſchwer.

Millionen-Eheſcheidungen. Die amerkkaniſche „Nationalliga
für Familienſchutz“ veröffentlicht jetzt eine intereſſante Statiſtik
der amerikaniſchen Eheſcheidungen; nach jhr find in den letzten
zwanzig Jahren nicht weniger als ein Million Ehen geſchieden
worden, alſo mehr als dreimal ſoöbiel als in den vorhergehenden
zwei Jahrzehnten.

Der vergrabene Schatz. Jn Glienick bei Zoſſen war am
20. vorigen Monats abends die Beſitzerin eines Gehöfts zu einer
Nachbarin gegangen und hatte in ihrer Behauſung das Licht
brennen laſſen. Dieſe Gelegenheit benutzte der Zimmermann
Georg Kluge aus Dabenborf, der bei der Frau einmal ge-
arbeitet hatte und wußte, daß ſie Geld beſaß, zu einem Einbruch.Er fand den Geloſpindſchlüſſel und erbeutete mit ſeiner Hilfe
für 22000 Mk. preußiſche und Berliner Pfandbriefe. Als er
zwei Tage ſpäter am Oxanienburger Tor in Berlin für 1000 Mk.
Wertpapiere verkaufen wollte, wurde der junge Mann, bevor noch
der Diebſtahl angezeigt worden war, feſtgenommen, weil ſeine
Perſönlichkeit Verdacht exregte. Er legte auch ein Geſtändnis
ab, behauptete aber, daß der Haupttäter der „Hamburger Alfons“
ſei, der 13 000 Mk. mitgenommen und ihm nur die bei ihm ge
fundenen 3000 Mk. abgegeben habe. Jn einem ſpäteren Verhör
jedoch geſtand der Verhaftete, daß er den Einbruch allein verübt
und für 19 000 Mk. Wertpapiere auf einem Felde bei Glienick
vergraben habe. Am Donnerstag begab ſich ein Kriminalkommiſſar
und mehrere Kriminalbeamte mit dem Sünder dorthin, um den
Schatz zu holen. Unterwegs aber ſcheint dem Einbrecher ſein
Geſtändnis leid getan zu haben. Er führte die Beamten durch
einen Wald auf ein Feld und ließ ſie dort vergeblich graben, bis
man an keinen Erfolg mehr glaubte und umkehrte. Jm Walde
aber beſann ſich Kluge wieder anders. Er habe ſich geirrt, meinte
er, die Papiere lägen nicht auf dem Felde, ſondern auf dem Ge-
höft ſeiner Mutter in Dabendorf. Dort hatten die Schatzgräber
dann auch den gewünſchten Erfolg. Jn einem Schuppen auf dem
Gehöft fanden ſie die 19 000 Mk. in einer Kaſſette dreiviertel
Meter unter der Erdoberfläche. Die Kaſſette muß der Einbrecher
ebenfalls irgendwo geſtohlen haben, denn ſie zeigt die Spuren
einer gewaltſamen Oeffnung. Den Hamburger Alfons ließ Kluge
jetzt endgültig fallen. Die Beſtohlene kommt nach diefem Funde
ohne Schaden davon.

Das Glück der beiden „Camelias“. Nachrichten aus Paris,
London und Bombay meldeten dieſer Tage nach Madrid, der
Rajah von Kapurtala ſei mit Senoxita Maria Delgado,
gebürtig aus Malaga, die Ehe eingegangen. Wenn ein regie-

2. BVeilage zu Nr. 67 der Halleſchen Zeitung
Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

render Fürſt und gar erſt ein ſolch exotiſcher ein bürgerlichesräulein n Weire t J p ich man nicht mit Unrecht
dahinter einen Roman zu wittern und will wiſſen, wer „Er“ und
wer „Sie“ iſt, wo ſie ſich fanden und wie ſie ſich ſchließlich
kriegten. Ueber die Perſönlichkeit des Dhulip Manek, ſo nennt

nach der r Zig.“ der Maharajah, kann man alles Nähere
am beſten in Paris erfahren, wo er, wie es heißt, ein Schloß,
200 Pferde, ein Dutzend Kraftwagen und 25 Kutſchwagen beſitzt.Schon weniger leich war es feſt uſtellen, wer die Gattin des
regierenden en von Kapurtala iſt. Aber ſchließlich haben
die Berichterſtatter ausfindig gemacht, daß die Eltern in Malaga
eine kleine Kneipe hatten, deren Beſonderheit gebratene g.
und eine heimliche Spielhöhle im Hinterſtübchen bildeten. Eines
Tages ſchloß eine ſittenſtrenge Behörde die Bude, und Familie
Delgado, Vaäter, Mutter und zwei gab ſche Töchter zogen nach
Madrid, wo Maria Anita und Viktoria verſuchen ſollten,
mit der Kunſt Terpſichorens nach Brot zu gehen. Anfangs war
der alte Leidensgang das Los der jungen Tänzerinnen. Elende
Winkelbühnen und ſtatt der Gage Schelte und Hunger. Aber
ſchließlich ſie der Zufall irgendwie den Gönner, und der erſte
Schritt aufs wirkliche Variéte gelingt. Und damit ſind wir auch
ſchon bei dem Kapitel angelangt, „wie ſich der indiſche Fürſt und
die Andaluſierin fanden“. Dieſer Teil der Geſchichte iſt ſehr ein-
fach. Als Dhulip Manek im Frühling vor zwei Jahren nach
Madrid kam, um den Hochzeitsfeierlichkeiten am ſpaniſchen Hofe
beizuwohnen, gefiel es ihm von allem, was Madrid zu bieten
hatte, am beſten im damaligen Variété „Zentral-Kurſaal“. Und
das Schickſal des Fürſten von Kapurtala wollte es, daß unter den
Sternen, die dort allabendlich glänzten und tanzten, „las Came-
lias“, das Schweſternpaar aus Malaga, einen ganz be-
ſonderen Zauber beſaßen, der Maria Anita hieß. Wir über
ſchlagen nun ein paar Seiten des Romans und finden die
mit Mutter und Schweſter und einem jungen Madrider Maler,
von dem ſich Viktoria nicht gerne hatte krennen mögen, nach acht
Tagen in einer Pariſer Villa wieder. Es dauerte nicht lange,
da hatten die erſten Schneiderſalons und einige gute Unter-
weifungen der feſchen Wirtstochter von Malaga ſo viel Schliff
und Politur gegeben, daß der Maharajah ſie auf die ariſtokrati-
ſchen Balkons der Oper führen konnte. Als Dhulik Manek aber
einmal genötigt war, für einige Zeit ins Land ſeiner Untertanen
zurückzukehren, brachte er Marig Anita ſo lange in den Schutz
eines frommen Kloſters, vor deſſen Toren nur zweimal in der
Woche ein feiner Kraftwagen hielt, um die Einſame ſpazieren zu
fahren Jnzwiſchen war jedoch auch Viktoria mit ihren
Zwecken gewachſen. Sie ſchickte den betrübten Malersmann nach
Hauſe und heiratete einen amerikaniſchen Multimillionär, mit
dem ſie zurzeit in ihrer Vaterſtadt weilt. Ein prächtig aus-
eſtatteter kleiner Palaſt in Madrid harrt ſchon des jungenWaare und Viktoria des Augenblicks, an dem ſie ihren Einzug

in die hauptſtädtiſche Geſellſchaft wird. Soweit die
Geſchichte der Laufbahn zweier Tänzerinnen. Wenn aber, ſo
fragt mit Recht die „Tgl. Rdſch.“, Maria Anita eines Tages
von ihrem indifchen Throne herabſteigt und Viktoria das
reizende Madrider Palais verläßt und die „Camelias“, verführe-
riſch wie ehemals, wieder gemeinſam die Tänze ihrer ausländi-
ſchen Heimat tanzen nur daß ſich dann um dieſe „Attraktion“
die größten Spezialitätentheater der Welt reißen werden wird
dann auch wohl jemand des geſchäftstüchtigen Jmpreſarios ge
denken, der Märchen zu erfinden und zu verbreiten weiß, ſo
ſchön wie in „Tauſend und eine Nacht“?

Tot aufgefunden. Jn der Reinetſcharte im Mendel-
gebiet wurde die verweſte Leiche eines unbekannten Touriſten
aufgefunden. Von Einheimiſchen wird niemand vermißt; es
ſcheint ſich um einen Nord deutſchen zu handeln.
Ein wütender Keiler. Als die beiden Fuhrleute Nacke und
Herwig am Dienstag im Revier der Oberförſterei Riefens-
beet bei Oſterode am Harz Holzſtämme abfahren wollten,
ſtürzte ſich plötzlich aus einem Tannendickicht ein ſtarker Schwarz-
kittel zwiſchen die Pferde und nahm dieſe, nach allen Seiten um
ſich ſchlagend, an. Der Fuhrunternehmer Nacke, der ſeine Pferde
in Gefahr ſah, ſprang mit einem dicken Knüppel gegen den Keiler
an und gab ihm mehrere feſte Hiebe über den Kopf, ſo daß das
Tier betäubt wurde. Dann holte er eine Axt vom Wagen und
ges den Keiler, während Herwig ſich mit den aufgeregten
Pferden abmühte. Die Männer ſchafften das Wildſchwein nach
der Oberförſterei, wo ſich herausſtellte, daß es ein ſchwerer, drei
Jahre alter Keiler war, der am Tage vorher angeſchoſſen und
nun aufgeſcheucht worden war,

Eine halbe Million gewonnen. Das große Los der Pariſer
Preſſe- Lotterie in Höhe von 500 000 Franken iſt einem gewiſſen
Paul Refaul, welcher ein kleines Dorf in der Normandie be-
wohnt, in den Schoß gefallen. Der Glückliche iſt 80 Jahre alt und
Teilhaber einer Zementfabrik, iſt alſo gerade kein Bedürftiger
zu nennen.

Die Liebesbriefe im Sarg. Jn Piſa verſtarb kürzlich ein
Doktor der Chemie namens Aleſſandro Vina. Ein dickes Bündel
Liebesbriefe, welche er ſeinerzeit mit ſeiner Verlobten, ſeiner
jetzigen Witwe, ausgetauſcht hatte, wurde ihm als Kopfkiſſen mit
in den Sarg gelegt. Es entſprach dies einem feierlichen Ver
ſprechen, welches ſich die Eheleute während ihrer Brautzeit gegen
ſeitig abgenommen hatten und welches nun zur Erfüllung kam.

Opfer eines Juſtizirrtums. Jm Jahre 1899 war der frühere
Rechtsanwalt Mohr, der jetzt in München wohnt, vom Heil-
bronner Schwurgericht wegen Notzuchtverbrechens unter Annahme
mildernder Umſtände zu drei Jahren Gefängnis und zu fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt worden. Mohr hat dieſe Strafe
auch verbüßt, hatte aber bereits vom Gefängnis aus ein Wieder-
aufnahmeverfahren gegen ſich beantragt. Nachdem es ſich im
Laufe der Zeit herausgeſtellt hatte, daß es die damalige Haupt
belaſtungszeugin in ihren Angaben ſeinerzeit mit der Wahrheit
nicht immer genau genommen hatte, wurde dem Wiederaufnahme-
verfahren von der Staatsanwaltſchaft ſtattgegeben. Bei der er-
neuten Behandlung vor dem Schwurgericht Heilbronn wurde
Mohr freigeſprochen, das Gericht legte auch die Koſten der beiden
Verfahren der Staatskaſſe auf. Zugleich gab das Gericht an-
heim, das Geſetz über die Entſchädigung unſchuldig Verurteilter
dem Freigeſprochenen gegenüber in Anwendung zu bringen.

Run auf die Altonger Bank. Wie man aus Hamburg
meldet, hat die Altonager Bank in den letzten Tagen durch
Unterſchlagungen des Direktors Kaſt, der ſich er
ſchoſſen hat, und durch den Konkurs der Möllerſchen Wachsbleiche
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einen größeren Verluſt zu verzeichnen gehabt. Infolgedeſſen ent
ſtanden allerlei Gerüchte, die am Donnerstag zu einem Run auf
die Bank führten. Erſt als die Bank bekannt gab, daß der Ge
ſamtverluſt nicht mehr als 200 000 Mark betrage und aus dem
Jahresgewinn von 1907 und den Reſerven anſtandslos
gedeckt werden könne, beruhigten ſich die um ihr Geld be-
ſorgten Leute.

Um die Gefahren des Binger Lochs zu beſeitigen, werden
zwei Projekte erwogen; zunächſt der Bau eines Seitenkanals auf
der rechten Rheinſeite von 256 Kilometer Länge, der 30 Millionen
Mark koſten würde, und ferner ein großartiger Schleuſenbau,
deſſen Herſtellungskoſten auf 20 Millionen Mark veranſchlagt ſind.
Die Möglichkeit einer Verbeſſerung der Fahrſtraße für die See-
ſchiffahrt unterhalb Köln wird noch weiter unterſucht.

Revolverattentat auf ein Pfarrhaus. Zu dem vor einiger
Zeit verübten Attentat auf das Pfarrhaus in Carden an
der Moſel meldet man aus Koblenz, daß der Hotelbeſitzer Anton
Weins unter dem dringenden Verdacht verhaftet worden iſt,
Schüſſe auf das Wohnhaus des Pfarrers abgegeben und das
Leben des Pfarrers ſowie ſeiner Schweſter bedroht zu haben.
Weins iſt in das Koblenzer Unterſuchungsgefängnis übergeführt
worden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zu der am Sonntag nachmittag angeſetzten neunten Volksvorſtellung
„Der Wildſchütz“ ſind ſämtliche Sitzplätze bereits wWergriffen.
Sonntag abend findet die letzte Sonntagsaufführung der melodiöſen
Operette Ein Walzertraum“ von Oskar Straus ſtatt. Da bei
den bisherigen „Walzertraum“- Vorſtellungen das Stadttheater
ſtets ausverkauft war und viele, ohne Billetts erhalten zu können,
umkehren mußten, wird auch dieſe Sonntagsaufführung bei vollſändig
aufgehobenem Abonnement gegeben. Montag geht zum letzten
Male der neue Sudermannſche Einakter-Zyklus „Roſen“ in Szene.
Dienstag wird „Salome“ von Richard Strauß zum letzten Male
gegeben, und zwar diesmal bei gewöhnlichen Opernpreiſen. Ganz
beſonderes Jntereſſe gewinnt die Vorſtellung durch die Mitwirkung
eines in Halle ſtets gern geſehenen Gaſtes, und zwar wird Erna
Fiebiger von der Hofoper in Deſſau die Titelpartie ſingen.
Mittwoch: unbeſtimmt. Für Donnerstag, den 13. er.,
wird zum Gedächtnis an Richard Wagners 25 jährigen
Todestag eine impoſante Feier vorbereitet. Es gelangt des
Meiſters mächtigſtes Bühſenwerk: „GHötterdämmerung“ zur
Aufführung, und zwar zum Benefiz für Herrn Kapellmeiſter Eduard
Mörike. Freitag folgt eine ſenſationelle Luſtſpielnovität: „Panne“
von Rich. Skowronnek (Mitverfaſſer des „Huſarenfieber“), das beſtimmt
war, die Schlager des Luſtſpielhauſes in Berlin „Familientag“ und
„Huſarenfieber“ für die nächſten Monate zu verdrängen. „Auf Wochen
hinaus ausve kaufte Häuſer“, das iſt der Erfolg dieſes originellen Werkes,

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Sonntag finden wieder zwei Vorſtellungen ſtatt die Extra Vorſtellung
bringt Jbſens „Wildente“ und iſt die letzte Aufführung dieſes
Stückes, Jn der Erſtaufführung des Luſtſpiels „Philiſter“ am
Abend liegen die Hauptrollen in den Händen der Damen Bensberg-
Mauthner, Reinau, Karſten und der Herren Deutſchmann, Buſch, Czimeg,
Alexander und Mierendorff. Am Montag wird die Novität „Philiſter“
zum erſten Male wiederholt. Die nächſte Aufführung der „Reiter-
attacke“ findet Dienstag ſtatt, Mittwoch werden zwei Vorſtellungen
gegeben, nachmittags 4 Uhr Jbſens „Geſpenſter“, abends zum
74. Male „Huſarenfieber.“ Billetts zu allen dieſen Vorſtellungen
ſind bereits jetzt an der Kaſſe des Theaters erhältlich.

Sven Scholander, Der bei Scholanders letztem Auftreten im
Herbſt vorigen Jahres völlig ausverkaufte Saal, ſowie der Umſtand,
daß der Weg dieſen fahrenden Sänger nochmals in die Nähe unſerer
Stadt führt, hat ihn veranlaßt, für nächſten Donnerstag (13. Febr.)
noch einen zweiten und letzten Liederabend hierſelbſt zu geben.
Jn das Programm ſind diesmal nur vier franzöſiſche Lieder (aus den
entzückenden Kinderliedern von Jacques Dalcroze) aufgenommen,
ſämtliche übrigen Gaben entſtammen dem unerſchöpflichen deutſchen
Liede born des einzigartigen Künſtlers. Wer dieſen liederfrohen
Sänger zur Laute noch nicht kennt, oder wer ſich zwei Stunden
fröhlichen Genießens ſichern will, der gehe am Donnerstag zu Sven
Scholander. Kartenverkauf in der Hofmuſikalienhandlung Heinrich
Hothan.

Kammermuſik-Jubiläum. Mit dem am nächſten Montag im
Saale der Bergg ſellſchaft ſtattfindenden 100. Kammermuſik Abend
vollendet ſich das 25. Jahr ſeit Beſtehen dieſer für unſer Muſikleben
ſo unentbehrlichen Konzerte. Es darf wohl als ſelbſtvernändlichangenommen werden, daß die hieſigen Muſikfreunde ihrer Teilnahme an

dieſer ſeltenen Jubiläumsfeier durch allſeitiges Erſcheinen Ausdruck
geben. Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Dr. Ludwig Wüllner. Der für den 24. Februar angekündigte
Liederabend dieſes hervorragendſten Vortragem iſters hat, wie uns
berichtet wird bereits großes Jntereſſe gefunden. Bei dem ſtarken
Beſuche, deſſen ſich dieſe Liederabende regelmäßig erfreuen, dürfte baldige
Billettbeſtellung in der Hof-Muſikalienhandlung Heinrich Hothan ratſam
erſcheinen.

Fünfte Händelaufführung. Auf die am Mittwoch, den
19. Februar, abends 8 Uhr in den „Kai erſälen“ ſtattfindende Händel-
aufführung unſerer Neuen Singatktademie“ ſeien die Freunde
Händelſcher Muſe ſchon heute aufmerkſam gemacht, zumal da das
diesmal gemiſchte Programm ganz beſonders intereſſante Werke
enthält. Die nunmehr ſeit fünf Jahren regelmäßig alljährlich wieder
kehrenden Aufführungen Händelſcher Werke durch dieſes Kunſtinſtitut
haben ſich bei den Halleſchen Muſikireunden bereits einen guten Ruf
erworben und erfreuen ſich eines ſtändig wachſenden Beſuches. Billett-
verkauf in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Letzter Spörry-Liederabend. Wegen anderweiter Dispoſitionen
des Künſtle s muß der morgen (Sonntag) abends 5 Uhr in der „Loge
zu den fünf Türmen“ ſtattfindende III. Liederabend der letzte ſein.

Kunſtausſtellung von Tauſch und Groſſe. Heute wurde die
roße Sonder- Ausſtellung des Profeſſors Artur Volkmann, dem
chöpfer unſeres VolkmannDenkmals, eröffnet. Wir werden demnächſt

den auegeſtellten Werken eine entſprechende Würdigung zuteil
werden

zum Modernisieren u Kleidern
empfiehlt es sich, den Monat Februar zu wählen, bevor die Mass Abteilung

Frühjahrs Modelle
stehen hierfür zur Verfügung.

ma Kostümen
mit Neu Aufträgen überhäuft ist.

A. Huth o. e
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Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

vom 8. Februar 1908.

dividende m.
kins net el lletrig ars i

Stadtanleihen, Pfandbriefe usw.
Hallesche conv. 392 90 Sfadt-Anleſhe von 1882 a. o 3 94,006
Haltesche 352 90 Theater-Anleihe von 1883 4 o. i 3 7Hallesche 312 90 Ftadt-Anſeite von 1886 a u. o 3 94.00d0
Hallesche 392 90 Sfadt- Anleihe von 1892 u. 3 94,00b0
Halleſche 4 90 Stadt Anleihe von 1905, Serie

ankündbar bis 1912 /4 u. i c 4 99,500Hallesche 4 90 Sfadt-Anleide von 1900, a. 99,500Hallesche 329 Stadt-Anſeibe v. 1900, Serle III a u. 35 31
Akener 392 9 FStadt-Anleſhe u. 3591,906Erturter 39 90 Sladt-Anſeide u. o 35 008Erfurter 4 9 Stadt- Anleihe III von 1893 4 u. o 4 99,90b6
Erfurter 4 90 Stadt Anleihe von 1901 o. o 99,0000Halberstüdter 35 Stadt-Anfeihe verschied. 91,500
Haumburger 3 9 Stadt Anleibe a u. 3 91,006Zerbdster 352 90 Stadt- Anleihe r u. zLandschaftliche 392 90 Tentra-Pfandbriefe m u. 3 91.206
Landschaftliche 3 Tentral-Pfandbriefe o.
Sächstschs 4 90 landschaftliche Pfandbrieke v.
Sächsisthe 49 landschaftliche Pfandbriefe (neue) a u. 98,256
Sächsische 392 9 landschaftliche Pfanddrieſe m a. r 35
Sächsſsche 3 90 landschaftliche Pfandbriefe V o. 7 3 rSöchsische 392 90 Provinrial- Anleihe verschied 35 91,90
Unstrut-Regal. 372 90 Oblig. (Bretl.-Nebra) e 3 i 91,006
Anleihen industr. Gesellschafte
Amwenderfer Papierfabrik 4 90 Anleihe u. 4 965,506

do. 452 Anleihe rüccz. 10350 m 0. 7 43 101,906
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rückt. 103 96 n s
Bruckdorf-Nietlabener Bergbau- Verein 4 90 An-

jene unkändbar dis 1910 I 4 95. 008Consolid. Hallesche Pfännerschafts- Anleihe Unr. 95,756
Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth.- Anleihe v. /7 4 96,008
kilenburger Kaftan-Manuf. 492 90 A. r. 102 90 u. i 4 100,006
kisenacher ken magmzpinnerei 42 90 Hyp. -Anl.

rückz. m 102 90 0. 46 99,756Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann à Co.,

Ab., 490 Hypt.-Anl]. rückez. mit 103 90 o 7 7 77Grube Glüchauf 452 96 Anleihe u. 451Halle-Hettstedter 392 90 Eb. An a. 10 h eHalle-Hettstedter 492 90 Eb. An u. 45 100,256Hallesche Straßenbahn 4 An 7 77Kytthäuserbütte Hypoth.- Anleibe bis 1915 unkb. n. i 7 7
Naumburger Braunkoblen ab. Hypoth.-Anl. m u. 7 S c 4 95,000
Sächstch-Thür. Brauntohl.-Verm. 4 90 Anleiſe rn 4 36,008Schrisch- Thür. Braant.-Verw. N. Anl. rüdtt. 10290 n. 4 96,506
Waldauer Braunkohlen 4 90 Anleibe 7/4 u. o 5575Werschen-Weitenf. Braunk. 49 infelbe v. 1890 “/1 n. S 4 96,25B
Jerschen-Weibenf. Braun 4 00 Anſeihe v. 1898 4 u. o 4
Merichen-Weibenf. Braunt. 4 Anfeibe r. 1I002 a u. 4 97.906
Leitzer Peraff. u. Soſaröſtabrit änſeite 96,006

tun Aktien 146900allesche Bankverein-Aktien SSpar- und Vorschußbaak- Aktien 2 z 4 57,00b6Ammendorfer Papferfabrik- Aktien 77 17 17 4 228,506
Ammendorfer Papiertabriv-Aktien, junge 7 4 212,006Bernburger Maschinenfabriv- Aktien b 250Cröllwitzer Papierfabrik-Abtien 1 7 14 14 4 218,00B

en rade Aufen 16 4rstewitz-Rattmannsdorfer Braunt.-Ind.-Artlen 5755Dörstewitr-Rattmannsdortfer ärannt. Vor Allen t 5 5 97.00B
Eitenburger Kattun-Neaufaktar-Axtien 7kivenwerk Brönner- Aktien i 15 S 4 147,00BGlauziger Zuckerfabrik Aktien o 8 9 4 139,006Halle-Hettstedter Efsenbahn-Aktlen Lit. A. bis

1908 garantiert 392 90 4 4 4 h eHallesche Aktſen-Bierbrauerei-Aktten 10 5 54 100,00B
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien r 34 S 4 hHaitesche Stratenbahn- Aktien 171 8 4 109,75BHahesche Portland-Cemenffabrik- Aktien 8
flildebranäsche Nühtenwerte-Attſen 6 10 4 168.00B
Kördisderter Zuckerfabrit- Aktien r 75 9 4 152,00B
Kyffhäuserhütte Aktien 1 0 0 4landsberger Malzfabrik-Aktien s 7 6 4 132,906Gottfried Lindner, Aktiengesellscha J 6 8 134,00b6Naumburger Brauntehlen- Aktien i4 12 14 4 15,006
Miemberyer Maizfabeir-Artfen o 7 8 u 120.906Nienburger Schlobmäßrerei-Artien o 6 6 4 100 00BRiehecksche Mentanwerke- Aktien 14 12 9 4 209,900Sächs.z Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 3 4 98,506Söchs. Thär. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien Em. 5 4
Säds.-Thür. Braunkoblen-St.-Pr.- Aktien II. Em. e
Mafdauer Braunkoblen- Aktien 12 12 4 227,006Wegelin à Hübner-Aktlen 10 4 150,506Werschen-Weitenfetser Braunkohlen- Aktien 16s 16 4 242,906
Zetzer Maschinentabrik-Aktien (Schaede) 19 14 4 h
Zeitter Parattin- und Solarötfabrik-Attien r 11 114 179,906
8ucerraftinerie Halle Atien o 6 6 4 136,506Iruckdort-Niettebener Berghbau-Vereins-Koure ohne LUinten 18 o. I.
all. Consolſd. Pfännerschafts-Kare 35.4 600,906

Allgemeines.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Filiale der Magdeburger Privat-Bank in Halle a. S. ſchreibt
unterm 8. Februar er. Auf dem Kalikuxenmarkt hat die lebhafte Stim
mung der Vorwoche nachgelaſſen und der Verkehr nahm einen
ſchleppenden Verlauf. Verſtimmend wirkte zunächſt die Unſicher-
heit der Feldertransaktion der Gewerkſchaft Burbach, wodurch die
Kuxe dieſes Unternehmens ſtändigen größeren Schwankungen unterworfen
waren. Weiterhin wurde die Stimmung durch Preſſeerörterungen über
die ungünſtige Lage der Kaliinduſtrie, ſowie den wenig befriedi-
genden Ausweis der Gewerkſchaft „Glückauf-Sondershauſen“
(354 389,71 im IV. Quartal 1907 gegen 433 053,75 A. in der
gleichen Zeit des Vorjahres) und ſchließlich durch die vielen in Ausſicht
ſtehenden Zubuße-Einforderungen der ſchachtbauenden Werke ungünſtig
beeinflußt. Jn Ausbeutewerten kamen mit Ausnahme von Burbach,
die mit 11200 C einſetzten und bis 11 600 A. bezahlt wurden, um
zum Schluß wieder auf zirka 11 300 C. zurückzugehen, Umſätze kaum
zuſtande. Feſter lagen Alexandershall und Kaiſeroda, dagegen
mußte Wilhelm shall den Gewinn der Vorwoche wieder hergeben.
Wintershall und Walbeck verloren je 100 Von mittleren
Werten ſind Desdemona hervorzuheben. Bei Nachfrage von
intereſſierter Seite konnte der Kurs um ca. 400 C anziehen, jedoch
kamen in dieſem Papier nur vereinzelt Umſätze zuſtande. Einiger
Beliebtheit erfreuten ſich Heldrungen-Kuxe, die bis ca. 970
aus dem Markte genommen wurden. Großherzog von Sachſen,
Günthershall und Hohenzollern gehen 100--150
ſchwächer aus dem Verkehr hervor. Unter den oben erwähnten Zubuße-
Ausſichten hatte der Markt für ſchachtbauende Werte erheblich zu leiden
und die Werte dieſer Kategorie haben durchweg Kursverluſte zu ver-
zeichnen. Herrmann II verloren auf Zeitungsmeldungen, daß die
noch ausſtehende Zubuße von 300 im März zur Einziehung gelangen

ſolle und alsdann noch eine weitere 1 000 000 zur Vollendung des
Schachtbaues aufgebracht werden müſſe, 125 Sachſen Weimar,

deren Gewerkenverſammlung am 12. d. Mts. über Beſchaffung weiterer
Betriebsmittel beſchließen ſoll, büßten ebenfalls 115 ein. Schiefer
kaute, die in unſerem letzten Bericht noch 300 Geld notierten,
gingen auf ungünſtige Schachtberichte, wozu ſich der Vorſtand allerdings
noch nicht geäußert hat, auf 175 C. zurück. Volkenroda lagen
auf Ausſchreibung einer Zubuße von 600 die in drei Raten von
je 200 A. am 15. Februar, 15. März und 15. April er. zur Einziehung
gelangt, nur im Angebot. Die übrigen Werte notieren bis 175 A.
niedriger. Auch der Aktienmarkt entbehrte jeglicher Anregung. Starkes
Realiſationsbedürfnis trat für Hattorf Aktien hervor, da man den
Verkauf des Poſtens von 2 000 000 AC, der, wie wir ſchon berichteten,
von einem Konſortium gekauft wurde, in der Abſicht, ihn an das Kaliwerk
Beienrode zu bringen und, nachdem dieſes von der General
verſammlung Beienrode abgelehnt, an die Deutſchen Kaliwerke, als
geſche itert anſiceht. Deutſche Kaliwerke, Krügershall und8 udwigshall verloren je 2 Dagegen machte ſich für Bleiche-

rode und Nordhäuſer Kaliwerke bei anziehenden Kurſen
einige Kaufluſt bemerkbar. Das Geſchäft in Bohrwerten war belanglos.
Hervorzuheben ſind nur Hillerſe-Sudheim, die von 65 C auf
130 C avancierten.

W

Leipziger Produktenbörſe. Jntereſſenten weiſen wir
darauf hin, daß von heute, Sonnabend, ab die Preis
notierungen der Leipziger Produktenbörſe ſtets an den
Börſentagen ſelbſt noch in der „Hall. Ztg.“ veröffent-
lich t werden, alſo jedesmal in den Dienstag bezw. Sonnabend
nachmittag erſcheinenden Ausgaben (erſte Ausgabe) der „Halleſchen
Zeitung“

S Der Aufſichtsrat der Deutſchen Hypothekenbank hat in
ſeiner Freitag abend in Meiningen abgehaltenen Sitzung auf
Antrag der Direktion beſchloſſen, der auf den 12. März l. Js.
einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 7Prozent, wie in den Vorjahren,
auf das jetzt 2516 Mill. betragende Aktienkapital vorzuſchlagen.
Der Reingewinn beträgt nach Abzug der planmäßigen
Zurückſtellung an Zinſen und zuzüglich 373 000 A. Ge-
winnvortrag 2573 000 A. Der nach Abrechnung von Divi-
dende und Tantiemen verbleibende Ueberſchuß ſoll mit
80 000 für Reſerveſtellung und den Unterſtützungsfonds
und mit 406 000 M als neuer Gewinnvortrag verwendet
werden.

44 Bergiſch-Märkliſche Bank. Jn der am Freitag ſtatt
gehabten Verwaltungsratsſitzung wurde mitgeteilt, daß nach den
vorliegenden Gewinnziffern für das abgelaufene Geſchäftsjahr
cuch auf das erhöhte Aktienkapital eine Dividende von 826
Prozent (wie im Vorjahre) bei reichlichen Ab
ſchreibungen vorgeſchlagen werden wird.

y. Die Veruntreuungen bei der Altonager Bank. Die
Altonager Bank in Altona teilt mit, daß ſie durch Veruntreuungen
ihres Direktors Kaſt, der vyr einigen Tagen, wie wir bereits ge
meldet haben, durch Selbſtmord aus dem Leben ſchied, einen Verluſt
von 150000 erleidet. Dieſe Summe, ſowie der Verluſt wegen
des Konkurſes der Möllerſchen Wachsbleiche in Höhe von
50 000 könnten aus dem Jahresgewinn und den Reſerven anſtands-
los gedeckt werden.

y. Die Amtmann Reinicken'ſche Brauerei in Mansfeld ſoll
mit einem Geſellſchaftskapital von 120 000 C in eine Genoſſen
ſchaft mit beſchränkter Haftung umgewandelt werden.

S Sanierung der Aktien-Brauerei in Wittenberg. Die vor
fünf Jahren mit einem Aktienkapital von 300 000 gegründete
Aktiengeſellſchaft „Aktienbierbrauerei Wittenberg“ beſchloß in
ihrer Freitag abend abgehaltenen außerordentlichen General-
verſammlung: 1. die Verminderung des Aktienkapitals um
100 000 A. und Zuſammenlegung der Aktien im Verhältnis von
3 zu 2; 2. die Erhöhung des Aktienkapitals um 150 000 durch
Ausgabe von 300 Stück auf den Namen lautenden Vorzugsaktien
à 300 A und 60 Stück auf den Jnhaber lautender Vorzugsaktien
à 1000 A.

y. Portlandzementwerk Saxoniga, Aktiengeſellſchaft, vorm.
Heinr. Laas Söhne in Glöthe bei Calbe a. S. Die Verwaltung
führt in dem Geſchäftsbericht für 1907 aus, daß ſich die für das
verfloſſene Geſchäftsjahr gehegten Hoffnungen auf weſentlich
beſſere Erfolge leider nicht verwirklicht haben. Jn
Portlandzement wie in gebranntem Kalk hat ſich der Abſatz zwar
nicht unweſentlich geſteigert, der erzielte Mehrerlös wurde aber
nahezu in voller Höhe durch höhere Löhne und höhere Preiſe für
Kohlen und Hilfsmaterialien aufgezehrt. Der Fabrikations-
gewinn ſtellt ſich auf 511 370 (478 112) Die Hand-
lungsunkoſten ſind von 94717 A i. V. auf 109 609 ge-
ſtiegen. Die Abſchreibungen ſollen in Höhe von 145 649
(13 940) A. vorgenommen werden. Der verfügbare Rein-
gewinn hat ſich von 251 862 im Vorjahre auf 272 811 C er-
höht, ſo daß den Aktionären eine gegen das Vorjahr um 1 Proz.
höhere Dividende von 11 (10) Proz. gewährt werden
kann. Bei 2 Millionen Mark Aktienkapital iſt der Grundbeſitz der
Geſellſchaft mit 298 000 A. Hypotheken belaſtet. Die Re
ſerven betragen insgeſamt 194 738 (183 279) A. Das Bank-
guthaben weiſt 276 453 (235 389) aus. Ueber die Aus-
ſichten bemerkt der Geſchäftsbericht, daß für das begonnene
Jahr das Werk ſeine Produktion wieder voll ausverkauft habe.
Falls die Abnahme dem Verkaufe entſpricht, ſei wieder auf ein
ähnliches Ergebnis zu hoffen.

y. Vereinigte Harzer Kalkinduſtrie iu Elbingerode. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 79 feſt. Die
Beſchäftigung iſt bis jetzt befriedigend. Dem Syndikat iſt
die Fabrik nicht angeſchloſſen.

y. Dividendenvorſchläge für 1907. Braunſchweigiſche
Bank und Kreditanſtalt in Braunſchweig 6 (6 im Vorj.)
Dittersdorfer Filz-- und Kratzentuchfabrik in
Dittersdorf bei Chemnitz 20 (wie i. d. letzten 5 Jahren). Du x
Bodenbacher Eiſenbahn in Wien 79 (7) Hotel Diſch
in Köln wieder 6 Sebnitzer Papierfabrik 89
(i. V. 10 Altonaer Dampfmühle Lange Co. 129

Bremer Zigarrenfabriken Biermann und Schoerking v
V. 74 Allgäuer Baumwollſpinnerei inWeberei in Blaichach vorm. Heinrich Gyr 12 (i. V. o

Weſeler Bank wieder 81 Alfeder Bank 7 o
(i. V. 62 Berlin-Gubener Hutfabrik, Aktieneſellſchaft, vorm. A. Cohn in Guben 10 (9) Portland,Fementfabrir vormals A. Gieſel 129 (gegen 18i

im Vorjahre). oWochenMarkktberichte.
Hamburg, 8. Februar. Futtermittel markt. (Originagl,

Wochenbericht von Gebr. Pfaffe, Hamburg.) Wir haben gegen vorige
Woche keine beſondere Aenderung zu verzeichnen und notieren Preiſe
wie folgtVerandert ſind die Preiſe für Hanſaqualitäten von Getreide,

ſchlempe 142,00 getr. Biertreber 130,00 Rübenmelaſſe 68,00 4
Melaſſe Miſchungen 90,00 Blutmelaſſefutter ausverkauft, Mais
ProternSchrot 150,00 Mais-Stärke-Schrot 150,00 Mais
kraftfutter 142,00 Maisfutter (Hominy Feed 143,00 Durch
ſchnittsqualitäten entſprechend billiger. Alles per 1000 kg in Doppel-
waggons Parität Quaibahn Hamburg.

—y. Berlin, 7. Febr. Wollbericht. (W ochenbericht,)
Von einem regeren Geſchäftsverkehr im deutſchen Wollhandel
während der vergangenen Woche iſt nicht viel zu berichten, denn
die Abſchlüſſe am hieſigen Platz vollzogen ſich in gleicher Höhe wie
vor acht Tagen, da ſeitens der Fabrikanten nur Käufe für den
momentanen Bedarf vorgenommen wurden. Das Geſchäft war,
ſo leſen wir in der „Berl. Börſ.Ztg.“, der jetzigen Lage ent
ſprechend ruhig und zwar ſchon aus dem Grunde, da nur wenig
Material am Markte iſt. Es twwurden ca. 200 Zentner Schur
wollen und etwa 400 Zentner Schmutzwollen an märkiſche, ſäch-
ſiſche und Lauſitzer Fabrikanten zu faſt unveränderten Vorwochen,
preiſen verkauft, nur ganz vereinzelt konnten die Lagerinhaber
etwas höhere Preiſe durchſetzen. Die Beſtände an unſeren hieſigen
Stadtlägern werden von Woche zu Woche geringer, ohne daß kaum
neue Anlieferungen zu verzeichnen wären, doch ſind ſolche wohl
in kürzeſter Zeit zu erwarten; über Kontraktabſchlüſſe für die
neue Schur wurde bisher nichts bekannt. Die Grundtendenz für
die noch vorhandenen geringen guten Qualitäten diverſer Woll
ſorten iſt feſt, für abfallende Ware matt. Der Handel an den
inländiſchen Wollſtapelplätzen zeigte ebenfalls nur mäßige Be
wegung, doch konnten ſich die zuvor gezahlten Pveiſe namentlich
für feine und mittel Schmutzwollen meiſt behaupten. Die
Umſätze in gewaſchenen wie ungewaſchenen Gerberwollen laſſen
weiter zu wünſchen übrig, und die während der Woche vorge-
nommenen Käufe dienten nur den notwendigſten Bedarfszwecken
und lagen Hierbei die Preiſe vielfach zu Gunſten der Käufer.
Verladen wurden gegen 800 Zentner dieſer Wollen ab Kirch
harn, N.L. an den bisherigen Kundenkreis. Die Stimmung für
grobe ausländiſche Gerberlammwollen war dagegen etwas feſter,
auch herrſchte beſſere Nachfrage, die teilweiſe zu Abſchlüſſen führte
Der Verkehr in Kolonialwollen nahm wieder guten Verlauf, na
mentlich zeigte ſich für Kapwolle rege Bedarfsfrage. Auſtraliſche
und BuenosAiresWollen fanden ſchwächere Beachtung. Die
letzten Preiſe blieben durchweg behauptet.

Salpeterpreiſe am 8. Februar 1907.
Sofort: Hamburg 10,95 Magdeburg 11,15 Ac,

März 1908: 11,00 A. ab Hamburg, 11,20 C. ab Magdeburg
Februar-März 1909: 10,95 ab Magdeburg, Februar-März 1910:
10,75 ab Magdeburg. Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 8. Februar. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Leipziger Produktenbörſe.
Lokopreiſe vom 8. Februar, mittags 1 Uhr. Die Preiſe ver-

ſtehen ſich in Mark frei Leipzig gegen bare Zahlung. (Mitgeteilt von
der Firma Ernſt Reif, beeidigter Handelsmakler,
Leipzig.) Witterung: veränderlich. Weizen à 1000 kg
netto inländiſcher, feuchter unter Notiz, 210,00--215,00 bz. Bf.,
Tendenz: ruhig ausländiſcher 238,00--246,00 Bf., Tendenz ruhig.
Roggen à 1000 kg hieſiger 205,00--210,90 bz. Bf., Tendenz:
ruhig preußiſcher 205,00 211,00 Tendenz ruhig Poſener

Tendenz ausländiſcher 210,00 212,00 Tendenz
ruhig. Gerſte: à 1000 kg netto Braugerſte, hieſige feinſte über
Notiz, 180,00--190,00 bz. Bf., auswärtige 205,00 215,00 Bf.,
Mahl- und Futterwaare 158,00--170,00 Hafer à 1000 Kg netto
inländiſcher, ſeinſter über Notiz, 160,00 166,00 Tendenz ruhig;
ausländiſcher Tendenz: Mais: à 1900 kg netto amerik.

runder 163 167 Cinquantin 174,00 182,00 A.
Raps: à 1000 Kg netto Tendenz: Rapokuchen:
à 100 Kg netto 15,00--15,50 A. Rüböl rohes à 100 kg netto
ohne Faß, flüſſiges 71,00 Bf., Tendenz: etwas feſter gefrorenes
72,00 Bf., Tendenz etwas feſter.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 8. Februar. Drahtbericht der Halleſchen Zeitung,.)
Kornzncker excl., von 88“ Rend.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,85-—8,00. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,62 19,87x.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,371 19,873.
Gem. Melis mit Sack 18,87 19, 12X..

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 19,956, 20,05WB. Mai 20,356, 20,40B.
März 20,10G, 20,15B. Auguſt 20,656G, 20,75B.
April 20,206G, 20,25B. Oktober Dezbr. 19,45G, 19,50B.

Tendenz: ſchwächer.
Hamburg, 8. Februar. (Etgener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg

Februar 19,95. Auguſt 20,70.
März 20,05. Oktober. 19,55.
Mai 20,40. Dezember 19,50.

Tendenz: ruhig,

Tendenz ruhig.

(Weiterer Börſen- und Handesteil in der 1. Beilage.)

Für die

empfehle in

Seicdenstoffe,
schwarze und farhbige Kleiderstoffe,

Jacketts, Wäsche, Unterröcke.

Kleiclerstoffen u. Konfektion
Frühjahrs- Neuheiten

sind sehon in reicher Auswahl am Lager.

nur soliden OQualitäten, bei grösster Auswahl und in jeder Preislage

Zruno Freytag
[Fertige Komfrmandinnen Kieider.

Muster- und Auswahlsendungen nach auswärts bereitwilligst.
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e Aufträge für März wut recht bald erbeten.
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Witte

zu o billigsten 2Uehbernahmesätzen. 2

e

ge Mailand 1906: Grand prix.
t BRBewährtes deutsches Fabrikat.

Mallensis, 40 000 im Betriebe,Prillmaschinen, än.
hackmaschinen jeder Art

sowie sämtliche andere
Maschinen liefert in

Kartoffelpflanzloch- u. Auierkmaseniven

Gras u. Getreidemähemaschinen
Sohleppharken, Rechen, Sohleifsteine

Rühenheher, Kartoffelroder

Fabrik Iandwirtschaſtlicher Maschinen

F. Zimmermann G0. I. Halle a. S.
Filialen Berlin SW. 11, Dessauerstr. 30. Breslau VII, Gabitzstr. 11.

land wirtschaſtliche
bewüähbrter Ausführung

[2195

Schneidemünhl, Rüsterallee.

tersteher Sfrehblow, waie a. S. i3 O
bauen ſeit Jahrzehnten als Spezialität:

90 Aufzrüge, Krane, Winden,
O überhaupt IIebezeuge jeder Art und Größe.

9 Ziegeleimaschinen.
Einrichtungen für Brauereien, Chemiſche Fabriken,
Seifenfabriken Transmiſſionen, ſämtliche

Blecharbeiten c. [1708
Reparaturen aller Ark ſchnell und billig.

90986000666280066008 660
a. Bennſtedter StüctenWeißkalt
beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 h Aetzkalk, ſowiefeingemahlenen kohlenſauren Kalk,
enthaltend ca. 95 o kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Piitel

um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, e

zu den äußerſt billigſten Preiſen 2028Beunſtedter Kalbwerke

M. Maennicke Schmidt.
Bennſtedt,

Poſt u. Bahnſtation.

Düngerſtreu- Maſchine

I „Westfalicass t
empfiehlt [2209

Central-Ankaufſtelle
für landwirtſchaftliche Maſchinen u. Geräte,

Halle a. S., Merſeburgerſtr. 17/19.

Tel. I u. II. e
Hellgran, langſam bindend und

durchaus volumbeſtäudig.
Jngerſredere gut zum Faſſadenputz,

J ferner auch zum Lin- und Umdecken
Halx von Dächern. [266W Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

S und größte Erhärtungsfähigkeit bei
hohem Sandzuſatze.

Feinſte Ref. Billigſte Tagesvpreiſe.
Vertr u. Lager f. Halle u. Umgegend

D. Lineke Ströfer, rer
e Petersberg nebſt Umgebung

Wilh. Becker, Maurermſtr. Merkewitz.

ſchen
(oalesmche)

Friſche vchweinelieſen Gtohm

Verliner Hratenſchmal; r
ger. fetten Speck Berliner Schlachtung),
Schweinefleiſch (Kleinfleiſch gepökelt)

per Ztr. 58 h.
52
70
30

offeriert und verſendet, auch Poſtkolli zur Probe,
man verlange Preisverzeichnis (592

A. Parienheimer- anderen.

Veparaturen
u Nähmaschinen

ſachgemäß und prompt.
h. Schöning, Methaniker,

Gr. Steinſtr. 69.

Holzwolle in Ballen
und einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

Mk. 25000000 5 Teilschuldverschreibungen
Serie IV der wenigen obere ieohepn Elelktrizidätss

Gesellschaft, rückz. 103
unverlosbar und unkündhar bis 1913,

zeichnung I1. Februar cr. Kurs 100 AnleiheMk. 12000000 4 mündelsichere

Zeichnung 13. Februar cr.
der Stadt Dortmund von 1908.

Gesamtkündigung bis 1918 aus geschlossen.
Kurs 98. 10

Aufträge vermitteln wir Kosten frei.

Spar- und Vorschuss- Bamlſs.
2251

Zemenfwaren Fabrikanten Verein
Deutschlands, E. V.,zum Aufwinden

Sicherheits- Seilwinden

von Lasten. Zweig verein Halle a. s.kinkach! A z SSte V 3 tPrabliveh Sbenährt! rürproopehte gratis.

pn r 00, Fran ſurt
u. Leipzig, Soyereeere 58.

Zement- und Sandwerwertun, h

12. Februar 1908
im Hotel Goldener Ring“, Halle a. S. HarkKtplIatz-Zur Nedden Haedge T Zutritt Für jedermann Frei.

Rostocxk (Meckl.)

S Fabrikſür verzinkteS Drahtgeflechte
8 nebst all. Zadodör.

Drahtzäune Leset unseren letzten Situationsbericht [2236
Stacheldraht anI 4 EisernePfosten zur Börsenlage“.h cErore, Thüren 77
Drahtseile. Zusendung auf Wunsch Kostenlos.

Koppeldraht, Wildgatter,
Draht zum Strohpressen.

Production 6000 m Gell. p. Tag.Vreisliſte Koſtenfrel.
Marfin Jacohy C0., n

Berlin S W. 68, 95/96.
Gebrauchte

Dünger- und anderer S be
jeden Poſten kaufen jederzeit zu höchſten PreiſenBennſtedter Kalkwerke

M. Maennicke Schmidt.

Patentanwalta Leipzig
esorqung und Verwertung..

Waſchgefäße
dauerhaft, billigſt. [1722Zanäer, Gr. Ftandſtraſe 12,
Mitgl. des Rabatt- SparVereins.

Tafelklavier

Bennſtedt,
Poſt u. Bahnſtat.

9
Zur Frühjahrsbestellung empfehlen wir: Bei Kauf

19 erGultivatoren, Acker- u. Saat-Eggen, Betenigung

o z grössteDrillmaschinen Vorsſcht:T

er SS en Fönel Dreschmasehinen m in ohre Benlguno,
o

Wict C Herseburgerstragse

GlIatt-, Cambridge- und Ring el Walzen.Ferner offerieren wir [1783 r r ehiesiger u. auswärtiger Geschäfte, Gewerbe-
Betriebe, Zins-, Geschäfts-, Fabrikgrund-
stücke, Güter, Viiſen etc. und Teiſhab er
gesuche jeder Art finden Sie in meine
reichhaltigen Offertenliste, die jederma
bei näherer Angabe des Wunsches vo
kommen KkKostenlos zusende. Bin in
Agent, nehme von keiner Seite ProvCei 3E. Kommen nacht C. rephol

wer Zum Backofenban r
Eiſenzeug und Chamotteſteine

fahrbare und hochstehende Merkendorfer (Auma),

Original Siegena und Vnion Centrifugen,
Grasmäher „Rasa““ für Gras u. Getreide.

Fernsprecher 681.

Gr. Märkerſtr. 23.

Bremer Baumwollbörse, von den amerika-
nischen und englischen Baumwollmärkten etc.

Abonnementspreis M. 7. pro Quartal bei allen Postanstaſten.

Insertionspreis 30 Pfg. für die 45 mm breite Kolonelzeile,

Probenummern jederzeit gern und kostenlös von der
Expedition der Weser- Zeitung. Bremen.W

Weser- Zeitung.
BREMEN

Altbewährtes liberales Organ Handelspolitische Zeitung

grossen Stiles, Führende Presse an der Onterweser.

Gegründet 1844. Täglich 3 Ausgaben,

eben einer ausgebildeten, pünktlichen
und vielseitigen Berichterstattung wid-
met sich die Weser-Zeitung der Er-
örterung insbesondere der deutschen

politischen Angelegenheiten, wozu ihre gänz-
lich unabhängige Stellung sie in den Stand
setzt. Ausführliche Parlamentsberichte.

erichte vom internationalen Schiffs-
frachtenmarkt und von den nordameri-
kanischen Tabakmärkten. Veröffent-
lichung der offiziellen Berichte der

Leset unseren letzten Situationsbericht5 Zerliner

Zusendung auf Wunsch gratis und franko.Funk Steig, Banigeschatt, Berlin w. r
Georgenstrasse No. 47. Tel. Amt I. 2732, 57

Wratzke 8 Sfeiger, Poſſtraße 8,
1510

altes Gold üng Silber

3 Sscheideschlamm J

G

8 (Schlammpreſſe aus Zuckerfabriken) habe noch äußerſt preiswert 8
2
H
S

S abzugeben. Anfragen erbitte u. V. T. 358 an die Annoncen-
Expedition von Hermann Besecke, Magdeburg.

ILIIIIIIIIX„3 II x XIIIIIIj1 I1 II x L
Abſchlüſſe in Futterrübenſamen

und diverſen Sämereien zu feſten Preiſen und zu Prozenten unter
Katalogspreis vermittelt proviſionsfrei für zahlungsfähige und kulant

abnehmende Samenhandlungen 1380Otto Just, Aſchersleben.
Telegr.-Adr.: Samen just. Fernſprecher Nr. 59
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Grosse Steinstrasse r. 1I4
verlegt.

Wir halten unsere Dienste für alle das Bankfach betreffende Gesohäfte weiter bestens
empfohlen und stellen zur Aufbewahrung von Wertpaketen und Wertgegenetänden, sowie
zur Mietung von Schrankfächern die nach neuesten Erfahrungen errichtete Tresor-
anlage (feuer- und diebessichere Stahlkammer) zur Verfügung.

Frenkel Poefsch, Banbgeschitt

Süssmileh“sWalhaſſe- Theater

Jeden Abend s Uhr
Gastspiel

der amerikanischen Detektiv-Company

Nick-
Garter

I Beklamatorische Szenerie und Schauste lung
von amerikanischen Verbrecher-Typen

e Willy Brackmann 6.
Heu Ab Sonntag Neu
Norris, über Verbrecherkönin.

Edi Blum, eLola Lieblich, Wiener Soubrette.
Saffira Pradyain.

Die Verbrennung 4. indlschen Witwe des kalah

S auf offener Bühne [22h unter Mitwirkung des indischen Sängers „„Segon veviis

Morgen Sonntag nachm. 4 Vhr
Familien Vorstellung.

Zur Autführung gelangt das ganze Programm.
Kinder zahlen halbe Preise.

grösster und dickster Humorist

Saogmgs i enswamalie Theater
Dienstag den II. Februar

M EBliſte Maskenball.
Eine Nacht auf dem Meeresgrunde.
e Rufschfahr mit dem Unterssehaot vom NMeeres-

spiegel bis zum Grunde.
J Wunderbare Prachtdekoration, 32

für Halle.
Höhepunkt der Karneval-Saison

S Preise der PlätzeGanze Loge 30 Mk., Logenplatz 5 Mk., Saal 3 Mk., Damen-karten 2 Mk., Zuschauerkarten är. Rang) k.
'6 l 25 Mk., L latz 4,50 Mk.,An Uorverhauf: So 220 Mk., S 1,50 Mk,

Vorverkauf im TheaterhureauSanlscnhloss-Rrauerei.
Sonntag, d. 9. Februar, von nachm. 34 bis abends 11
r 2Wwei grosse Militär- Konzerte
der Kapellen des Mansf. Feld-Art.-Regts. Nr. 75 und des Füſ.

General-Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. Winkler.

zu ſesellschafts Festen
p linee über 100 verſch. Sorten, loſe u. in elegant. Kartons,ra zu ſoliden Preiſen, nur reines, feinſtes, eig. Fabrikat.
Gr. Ausw. in Sahokaoladen-) u. Fest-rTafei-Präsenten, nur Neuheiten.
z k -Pul er billiger geworden, aus nur reinen, b Bohnen,ä a0- ſür Gaſtwirte in 5 u. 10 Pfd. -Beuteln, vorteilhaft.
Alfhes-, Honig- u. gefüllte Malz-Bonbon, geg. Huſten ärztlich empf.

t 0 J 0 88 Marzipan- u. Pralinee-Fabrik,
Königstr. 6u. Rannischestr. 22.

9 Verpackungsfr. Verſand n. auswärts.

E. Tyrro, Herren-Moden,
Poſtſtr. 12 (vis-à-vis Kaiſerdenkmal.)

Stadttheater in Halle a. S.
Sonntag, den 9. Febr. 1908,

nachmittags 32, Uhr:
9. Voll Vorn zu i Einheitspreiſen.

Der Wildschütz
oder Die Stimme der Natur.

Komiſche Oper in 3 Akten. Nach
Kotzebue frei bearbeitet. Muſik

von Albert Lortzing.
Spielleitung Theo Raven.Mufſtkaliſche Leitung: Anton Aich.

Rachdem l. u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaffenöffnung z Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

Sonder- Vorſtellung dei vollſtändig
aufgehobenem Abonnement.

Ein Walzertraum.
Operette in 3 Akten von

Felix Dörmann v. Leopold Jacobſon.
Muſik von Oskar Strauß.

Spielleitung Adalbert Lentz.
Muſikaliſche Leitung: Anton Aich.

Perſonen:
Joachim XIII.,

regierender Fürſt
von Flauſenthurn A. Lentz.

Prinzeſſin Helene,
ſeine Tochter

Graf Lothar, V
des Fürſten

Alice v. Boer.
etter

K. Stahlberg.

Leutnant Niki A. Landory.
Leutnant Montſchi H. Bergmann.Friederike v. Inſter

burg, Oberkammer-

frau W. Wallner.Wendolin, Haus
miniſter Lüttjohann.

m dereiblakai EmilLübben,.Franzi Steingruber,
Dirigentin einer
Damenkapelle G. Klerwin.

Die Tſchinellenfifi J Amberg.
Annerl, Geigerin Fr. MeyerMitglieder der Damenkapelle
Hofſtaat, Hofgeſinde. Ehrenjung-
frauen, öſterreichiſche Offiziere, Volk,

Mitglieder der Damenkapelle.Nachdem u. 2.Aktelängere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 101/, Uhr. 2173
l

Sonntag 4 Uhr kleine Preiſe
Het Die Wilcdente,Jbſen:

8 Novität! Zum 1. Male
Philistor.

bin kwien,
Sonntag, den 9. Februar,

nachm. 3 Uhr
hrosses Konzert,

ausgeführt vom
Ortheſter e Inuf.- Regts.

(Leitung: Herr Muſikdir.
O. Wiegert). [1729
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Bis mittags 12 Uhr:

Erw. 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.

Töohter-Pensionat,
Zu Ostern können noch einige

Schülerinnen hiesiger Schulen
oder junge Mädchen zur weit.
Ausbildung in meinem Pensionat
aufgenommen Werden.

Frau Anna Böhling,Halle a. S., Leipzigerstr. 3öo

Grösste Auswahl von
Photographie-Ständern,

Die Rarthäucer Mönche

aus ihrem Besitztum der „Grande Chartreuse“ ver-
triehen, und in Frankreich ihrer früheren Marken,

welche öffentlich i

S l|lVW. Krause, Brückerstr, 13, am Harkt.
Spezialgeschaft für feine moderne Einrahmungen.

IIIIIIIIIIMit dem heutigen Tage haben wir Unsere Geschäftsräume nach unserem Grundstück

(2198

pi-tet,
haben lioheimnis miſgenommen

Alleinvertreter in Berlin:

e

und stellen nun ihren Likör in Tarragona (Spanien) ver

Man verlange diese neue Flasche mit der Bezeich-
nung: „Liqueur des Pères Chartreux“ (Tarragona).

Herren Max Neuber
Cie., Kaiser-Allee 205, Berlin W. 15.

Sonntag, den

ge

Mu

Beir

Direktion

große Porſtellungen.
Zur Nachmittags- Vorſtellung

„Die Liebesfeſtun g“,
Ausſtattungs-Vaudeville in 3 Akten von Brennert u. Urban.

Ballettmuſik im III. Akt von Walter Schatz.

m „Nürnherger Spielzeug
große Pantomime mit Ballett,arrangiert vom Ballettmeiſter G. Cerutti. r

Prima-Ballerina: Sign. Ripamantl v. Scalatheater zu Mailand.

Operettentheater“ im Juni 1907 errang S

geradezu ſenſationellen Erfolg

llo- Theater.
Gustav Poller. e

9. Februar, nachm. 4 u. abends S Uhr:

erni iute Preiſe.lten

W Jn beiden

ſik von Bogumil Zepler.

der Uraufführung in Hamburg „Neues

Liebesfeſtung“ einen

rove ramm;:

ugo Wolf

Alte

Im Saale der Loge zu den 5 Türmen

Sonntag, den 9. Februar 1908,
III. (letzter) Liederaheno

Robert Spörry,
Am Kavier: Rudolf Hänsel aus Dresden.

6 Lieder (aus „Italien. Liederbueh“ u. Gedichte v. Eichen-dorff und Sooethe).

Konzertflügel
Karten zu 2,60, 2,10, 1,55 und 1.05 Mk. in der Hofmusikalien-

abends 5 Uhr

Robert Franz: 5 Lieder. Carl Loewe: 4 Balladen.
6 Lieder (Gedichte von Mörike). Hugo Wolf
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C. Bechstein (Vertr. Reinb. Kochb).

nandiung Reinhold Koch,
Promenade 1 a. Fernsprecher 1199.

Konzertfügel
Kart

Saal der Berggesellschaft, Paradeplat.

Montag den 10. Februar, abends 74 Uhr

a 4. Kammermusik- Ab
der Herren Prof. Armno Hilf, Alfred Wille, Bern-
hard VnKenstein u. Hofkonzertmeister Georg Wille
unter Mitwirkung von Rudolf Zwintscher (Klavier)

Streichquartett A-moll op. 51Johannes Brahms rei Wſrinaltenenintett
H-moll op. 115 u. Ka rierquarteit A-dur op. 26.

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

100. Konzert
end o

und H. Bading (Klarinette). [2105

„BRlüthner“ aus dem Magazin B. Döll.
en zu Mk. 2.60, 1.55 und 1.05 in der

Börse an Marktplatz
Sonutag und folgende Tage

Ausschank Bock biervonr n „Erſten Tage h hn,
Paul Sünderhauf.fegtiran

e meinein redh che Eri

Gute
2263

t „Zum hHerzog“.
n Loraſiteren nebſt Vereinszimmer W

Kurghe ff. Rauchfuß Pilsner.Küche.
Hochachtend Albert Werner

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 9. und Montag,

den 10. Februar 1908.
Leipzig (Neues Theater Der

fliegende Holländ Montag:
Der HüttenbeſitzLeipzig (Altes Theatey): Nachm.

Klein Evchen und die Weih-
nachtsfee. Abends: Ein Walzer
traum. Montag: Die luſtige
Witwe.

Erfurt (Stadt Theater): EinWalzertraum. S Der
letzte Funke.

Weimar (Hof Theater): Tann
häuſer.

menD.
14. 2. 8. F. E. V. V.

3 I.
14. 2. 6 Uhr. M. Ber.

Optisohe Waren

preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. la

Otto Unbekannt.

S Ünstitut,14 Charlotten
burg 4.

Praktiſche Einzelausbildung nach
Material aus eigener langj. Praxis
als Landwirt und Amtsvorſteher
bei freier Zeitwahl I--VlI, auch
ſchriftlich zu Hauſe ohne Erwerbs

ſtörung in [1753l. Betriebslehre, geſchäftliche,
ca. 6--7 Wochen,

II. Buchführung, einf., dopp,ca. 67 Wo en,
III. Putavorſtehep, Steuergeſetze

I--III, ca. 2 Monate,IV. Amtésvorſteher, I--IV, ca
3 Monate. V. Standesamt.VI. Jtalien. Buchführung.
VII. Brennerei. VII. Feld-ws J X. Steno-
graphie in Briefen, obli-roriſche u. fakultative
lusbildung, letztere für Land

wirte, die ſich ankaufen wollen.
In der Regel erhalten alle, die

es wünſchen, geeignete Stellung.
Es liegen ſtets Angebote vor
beſſeren Stellen vor, in denen ſich
Jnſtitutsbeſucher vorzüglich be
währt haben (Rechnungsführer).
Mit der Ausbildung, insbeſondere
mit der doppelten, amtlich ein

eführten Normalbuchführungdeb nſtituts macht man Aufſehen.

Kopfwäsche Shampoonieren,
Elektr. Haartrocken Apparate,

Prkältung ausgesehlossen.
faohwissenschaftliche Behandlung
von Kopfhaut- u. Haarkrankneiten.

Grossartlge Erfolge.
Ferner empfehle Zöpfe, Strähnen,
Locken eto., nur beste Senorme Auswahl in jodoer Farbe

zu niedrigsten Preisen.
Bei allen Bestellungen u. Repara-
turen bitte etwas ausgekämmtes

Haar als Probe beizufügen.

E. Zeutschler,
Sporislò damed-Frisior. Sesohäft

Magdeb. Str. 65(Grand Hot. Berges).
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Sonntag 3. Veilage zu Nr. 67 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Provinzial- Landtag.

Der Herr Obexpräſident der Provinz Sachſen veröffentlicht
als Königlicher Kommiſſarius im amtlichen Teile des „Stagats-
Angeigers“ folgende Bekanntmachung „Seine Majeſtät der König
haben durch Allerhöchſten Erlaß vom 15. v. M. zu genehmigen
eruht, daß der Provinzial Landtag der Proving Sachſen zum

Märg d. J. nach der Stadt Merſeburg berufen wird. Die
Fröffnung des ProvinzialLandtages wird an dieſem Tage
mittags 12 Uhr im Ständehauſe zu Merſeburg erfolgen.
Horher wird in der Schloß und Domkirche um 10 Uhr eine
kirchliche Feier ſtaktfinden

7. Febr. (25jähriges Jubi-
läum.) Herr Gaſtwirt Schulze von hier, Inhaber des Gaſt
hofes „Zum goldenen Stern“, beging küuzlich ſein 25jähriges
uhiläum als Gaſtwirt. Aus dieſem Anla wurden dem Jubilar
Ahtreiche Glückwünſche und ſonſtige Aufmerkſamkeiten zuteil.

Lochau (Saalkreis), 7. Febr. Unfall.) Herr Schmiede-
meiſter R. hier hatte das Unglück, beim Beſchlagen von Zugochſen
durch das Ausſchlagen eines ſtörriſchen Tieres gegen die rechte
Kopfſeite getroffen zu werden. Der Bedauernswerte erlitt
Jamentlich am Stirnbeine und an den Augenpartien ſchmerz-
hafte Quetſchungen und Hautabſchürfungen. Da das Auge ſelbſt
n Mitleidenſchaft gezogen war, mußte der Verletzte alsbald in
ärztliche Behandlung gebracht werden.

g. Burg b. Ammendorf, 7. Febr. (Geſtörtes Jagd-
vergnügen.) Bei rn der Entenjagd hatte Herr
Direktor H. das Unglück, auf der Stillen Elſter durch die morſche
Fisdecke zu brechen und in dem ca. 3 Meter tiefen Waſſer bis an
den Hals zu verſinken. Mit Hilfe der anderen Jagdteilnehmer
tonnte der Eingebrochene glücklich gerettet werden.

x Schwerz b. Niemberg, 7. Febr. (Schulvorſtands-vahl. Schulreviſion.) Infolge des am 1. April d. J.
m Kraft tretenden neuen Volksſchulunterhaltungsgeſetzes wurden
m den Schulvorſtand gewählt: Herr Gutsbeſitzer Franz Buſſe
ind Herr Kaufmann Reinhold Hölzner. Heute vormittag
unterzog der Kreisſchulinſpektor Herr Konſ.-Rat a. D. Gut-
ſchmidt Reideburg die hieſige Halbtagsſchule einer kurzenReviſion. Das gleiche geſchah am Nachmittag im benachbarten

Dammendorf.
g. Weßmar (Kr. Merſ.), 7. Febr. (Beider letzten Nutz-

holzverſteigerung) waren beſonders begehrt Eichen und
Rüſtern, ſo daß bei beiden der Feſtmeter bis 45 Mk. und darüber
bezahlt wurde; für geringere Ware koſtete der Feſtmeter 30 Mk.
Auch Erlen fanden ihre Liebhaber, ſo daß der Feſtmeter bis
25 Mk. und darüber koſtete. Die Nutzholzſpitzen dagegen waren
verhältnismäßig billig, indem bisweilen nur die Hälfte der Taxe
erreicht wurde. Heute fand die Brennholzverſteigerung ſtatt,
wobei die ſonſt üblichen Preiſe erzielt wurden.

W. Erfurt, 7. Februar. (Die Stadtverordneten)
wählten in ihrer heutigen Sitzung den Stadtverordneten
Walther zum unbeſoldeten Stadtrat. Ferner wurden wieder
gewählt die unbeſoldeten Stadträte Stenger, Kallmeyer,
Roh, Schönheinz und Hoffmann. Zur Ausführung von
Vorarbeiten für den Neubau einer ſtädtiſchen Schlachtvieh-
hof- Anlage wurden 6000 Mk. bewilligt. Jn einem Ueberblick
über die gegenwärtige Finanzlage der Stadt wurde der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß auch in dieſem Jahre der Etat ohne
Steuererhöhung balanziert werden kann.

W. Mühlhauſen i. Th., 7. Febr. (Eine Diebesbande
verurteilt.) Die hieſige Strafkammer verurteilte geſtern
die jugendlichen Zigarrenarbeiter Auguſt Laufer I, Auguſt
Laufer II, Alohs Henning und dem Packer Albert Holbein,
ſämtlich aus Heyerode (Eichsfeld) wegen Bandendiebſtahls
bezw. Hehlerei. Unter Drohungen trieb Henning die beiden Laufer
zu fortgeſetzten Diebſtählen und ließ ſich von ihnen ungefähr
2000 Mk. als Schweigegeld geben, da er um einen von ihnen ver
übten Diebſtahl wußte. Das Geld verjubelte Henning mit ſeinen
Freunden. Als Seele des Ganzen erhielt Henning 1 Jahr
3 Monate Gefängnis, Laufer J 9 Monate, Laufer II 4 Monate
und Holbein 3 Tage Gefängnis. Während die erſten drei ſofort
verhaftet wurden, ſoll für Holbein Strafaufſchub befürwortet
werden.

W. Gefell (Kr. Ziegenrück), 7. Febr. (Blutvergiftung.)
Der Weichenſteller Julius Zörner hatte ſich eine geringfügige
Beinverletzung zugezogen, zu der ſpäter eine Blutvergiftung hinzu
kam, an der der Mann jetzt geſtorben iſt. Er hinterläßt eine Frau
mit ſieben Kindern.

Herzberg (Elſter), 7. Febr. Berichtigung Die
hieſige neue Haushaltungsſchule wurde im Namen der Landwirt-
ſchaftskammer von dem Direktor der Kammer, Herrn Oekonomie-
rat Dr. Rabe, übernommen. Der Präſident der Landwirt
ſchaftskammer, Herr Major von Buſſe, war verhindert, an
der Eröffnung der Schule teilzunehmen.

M. Liebenwerda, 7. Febr. (Kinderkrankheiten.) Jn
den hieſigen Schulen ſind ſchon ſeit mehreren Wochen vor Weih-
nachten die Reihen der Kinder fortgeſetzt ſtark durch Krankheiten
gelichtet. Zu den Röteln und Maſern iſt neuerdings noch die
Influenza gekommen, die auch viele Erwachſene ergriffen hat.

t

Deſſau, 7. Febr. (Die myſteriöſe Geldbrief-
angelegenheit), über die wir ſchon berichteten, iſt in ein
neues Stadium getreten. Jn einem Briefkaſten ſind bei der
Leerung 6600 Mk. in Banknoten gefunden worden; der inhaftiert
geweſene Abſender des Geldbriefes, Beſitzer des Gaſthauſes
Haideburg, iſt nur ſo lange angehalten worden, bis man den
Landpoſtboten, der beim Einpacken des Geldes von 6600 Mk. und
Verſiegeln des Briefes zugegen geweſen war, vernommen hatte.
Das übrige wird nun die Unterſuchung ergeben. Die Poſt be
handelt die im Briefkaſten vorgefundenen 6600 Mk. einfach als
Fundſache, ſo daß, wenn der rechtmäßige Eigentümer ſich nicht
meldet, das Geld am letzten Ende der Poſtunterbeamten-Unter-
ſtützungskaſſe zufließtt.

Deſſau, 7. Febr. (Der „Einbrecherkönig“ Kirſch)
us Berlin kam geſtern mittag mit dem Leipziger Zuge von
Waldheim i. Sa. hier an und wurde unter ſtarker Bedeckung nach
dem Gerichtsgefängnis geführt, um verſchiedenen Perſonen gegen
übergeſtellt zu werden. Da das hieſige Gefängnis nicht genügende
Sicherheit bietet, ſo erfolgte abends die Ueberführung in die
Strafanſtalt Coswig in Anhalt.

g. Döllnitz (Saalkreis),

9. Februar 1908.

Berga, 7. Febr. Noch ein Hauptmann von
Köpenick“.) Ein angeblicher Matroſe hat, wie e geſtern
telegraphiſch gemeldet, in der letzten Zeit in der hieſigen Um
egend die Leute beſchwindelt. Jn Kleinkundorf, Culmitzſch,
rig uſw. überbrachte ein junger Mann in Matroſen-

uniform Grüße an verſchiedene Einwohner, die Verwandte
bei der Marine haben, und ließ ſich dafür gut bewirten. Jn
den Gaſthäuſern gab er ſeine Erlebniſſe in den fernen Weltteilen
e beſten und nahm dankend die ihm dargebrachten Aufmerk-
amkeiten und Huldigungen entgegen. Jn Teichwolframs-
dorf hielt der P t vor andächtig lauſchendem Publikum
anläßlich der Kaiſer-Geburtstagsfeier einen beifällig auf
genommenen Vortrag über ſeine Erlebniſſe im China-
Kriege. Jn Anerkennung ſeiner Heldentaten bei dieſem Feld-
zuge wurde er hier an hervorragender Stelle zur
Tafel gezogen. Wie verlautet, ſoll ſich der Genannte die
Matroſenuniform in einem Maskenverleihgeſchäft in Gera er-
ſchwindelt haben. Er wurde in Greiz verhaftet. Es iſt
ein ehemaliger und ſchon oft vorbeſtrafter Dienſtknecht.

a. Rudolſtadt, 7. Febr. (Landtag.) Der am Montag
zuſammentretende Landtag wird ſich u. a. mit der Beratung von
Geſetzentwürfen zu beſchäftigen haben, welche die Aufhebung
des Geſetzes über die Kommunalbeſteuerung
der Staatsbeamten, die Rechtsverhältniſſe der ſtädtiſchen
Gemeindebeamten und die Aufbringung der Ruhegehälter und
Wartegelder der Volksſchullehrer betreffen. Seitens der Staats-
regierung werden Gelder zu Bauten gefordert werden. Ferner
wird dem Landtag eine den Etat vom Oberlandesgericht Jena be-
treffende Vorlage und eine ſolche wegen Gewähr eines Zuſchuſſes
zu den Koſten des Erweiterungsbaues des Bezirkskrankenhauſes
zugehen. Schließlich wird ihm ein Miniſterialdekret vorgelegt
werden, mit dem die Staatsregierung um Entbindung von der
Verpflichtung erſucht, das Landesſeminar in das frühere Amts-
gerichtsgebäude zu verlegen.

W. Weimar, 7. Febr. (Jn der heutigen Sitzung
des Landtages) wurde zunächſt ein Miniſterialdekvet ver
leſen, wonach 120 000 Mk. aus den Etatsüberſchüſſen zur beſſeren
Herſtellung der Staatsftraßen Verwendung finden ſollen. So
dann wurde in die Tagesordnung eingetreten. Es kam nur ein
Punkt der Tagesordnung zur Verhandlung, und zwar der Antrag
des Abgeordneten Lehmann wegen der Reichsfinganz-
reform. Der Antrag lautet: Der Landtag wolle beſchließen,
die Staatsregierung zu erſuchen, ihren Vertreter im Bundesrate
oenzuweiſen, in künftigen Fällen dem Reichsetat ſeine Zu
ſt mmaung zu verweigern, wenn Mehrausgaben nicht
entſprechende Mehreinnahmen gegenüber ſtechen, unter gleich
zeitiger Ablehnung ſolcher Declungsmittel, die den Einzelſtaaten
bisher vorbeholten waren. Die Debatte über dieſen Antrag war
eine außerordentlich lebhafte und umfangreiche. Es beteiligten
ſich daran die Abgeordneten Lehmann, Döllſtädt, von Richthofen,
von Boyneburgk, Polz, Leber, Dr. Appelius, Kolbe, Baudert, ſo
wie Staatsminiſter Dr. Rothe und Departementschef Doktor
Hunnius. Der Antrag wurde ohne Ueberweiſung in den Aus
ſchuß in die zweite Leſung verwieſen, die in einer der nächſten
Sitzungen ſtattfinden ſoll.

Aus dem Großherzogtum Sachſen, 7. Febr. (Ein Werk
edler Nächſten liebe), eine Anſtalt für Blöde,
Sieche und Epileptiſche beiderlei Geſchlechts, iſt unter
werktätiger Beihilfe des Großherzogs Wilhelm Ernſt vom Landes-
verein für innere Miſſion in Apolda errichtet worden. Sie
führt zum Andenken an die verſtorbene Großherzogin Karoline
den Namen „Karolinenheim“. Die Anſtalt hat 25 Zimmer,
Geiſteskranke werden nicht aufgenommen. Nach beſonderer Ver-
einbarung kann auch Einkauf eines Pfleglings auf Lebenszeit
ſtattfinden. Die feierliche Weihe des Hauſes findet am 14. Februar
ſtatt. Großherzog Wilhelm Ernſt, der zum Bau 100000 Mark
ſtiftete, hat ſein Erſcheinen zugeſagt.

W. Gotha, 7. Febr. (Verbrechen?) Dem „Gothaiſchen
Tageblatt“ zufolge wurde heute vormittag von einer hieſigen Frau
beobachtet, wie eine unbekannte, etwa 30jährige Frauensperſon
die in einen Leinenumſchlag gehüllte Leiche eines neugeborenen
Kindes in ein Gebüſch am Tecſchlößchen niederlegte und eilgſt
davon lief. Bisher konnte die Perſon noch nicht ermittelt werden.

z Altenburg, 7. Febr. (Der nunmehrige Herzog
Ernſt II. von Sachſen-Altenburg) iſt am 31. Auguſt
1871 als Sohn des im Frühjahr 1907 verſtorbenen Prinzen Moritz
geboren. Er iſt zurzeit Oberſtleutnant im 1. Garderegiment zu
Fuß; er wird außerdem im preußiſchen Heere à la suite des
8. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 153 und des 1. See-
bataillons und in der ſächſiſchen Armee à la suite des 1. Jäger-
bataillons Nr. 12 geführt. Vermählt iſt der neue Herzog ſeit dem
17. Februar 1898 mit Adelheid Prinzeſſin zu Schaumburg-Lippe,
die am 22. September 1875 geboren iſt. Dieſer Ehe ſind zwei
Söhne und zwei Töchter entſproſſen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Landes-Oekonpmie-Kolleginum. Jn der Sitzung am Freitag

hörte das Kollegium zunächſt den Bericht für 1906 über „Vieh-
zucht“, den der Reichstagsabgeordnete Prinz zu
Schoengaich-Carolath- Saabor erſtattete. Dex Referent
gab in großen Zügen ein anſchauliches Bild von der einheimiſchen
Viehzucht und deren Zukunft. Jn der Diskuſſion führt Frhr.
von Wangenheim u. a. aus: Wir haben wiederholt bei den
Fleiſchnotdebatten darauf hingewieſen, daß die deutſche Land
wirtſchaft ihre Viehproduktion noch ganz erheblich ſteigern könne.
Wir dürfen nicht mit einjährigen, ſondern mit Durchſchnitts
preiſen rechnen. Die Frage der Milchverſorgung iſt zum Teil
auch eine Arbeiterfrage. Einen großen Aufſchwung könnte die
Milcherzeugung nehmen, wenn wir einen Schutz gegen die aus
ländiſche Milch bekommen würden. Graf zu Rantzau-
Raſtorf: Jn der Steigerung der Viehzucht liegen die Chancen für
unſere Zukunft, da es fraglich erſcheint, ob der Getreidebau ge
nügend rentabel bleiben wird. Majoratsbeſitzer v. Batocki-
Biedau bedauert, daß die vom Landtwirtſchaftsminiſter gegebene
Anregung auf Erhöhung der Remontepreiſe noch nicht durchge-
führt iſt. Er ſtellt einen diesbezüglichen Antrag, der zur An
nahme gelangt. Prof. Dr. Sering- Grunewald erſtattet ſo
dann Bericht über „Volkswirtſchaft“. Der landwirtſchaft
liche Wohlſtand ſei unzweifelhaft in der Steigerung begriffen.
Der Redner berührte dann die Landverſchuldung und bemerkte,

Konfirmandinnen- Kleider u, Jacketts
empfehlen in reichhaltigster Auswahl vom einfachsten bis elegantesten zu billigsten Preisen

u en reund Co Leipzigerstrasse 5, nahe am Markct,
89 Souterrain, Parterre u. I. Etage.

Grösstes Spezial Damen KonſeKtions Haus.

daß 1905 fünf Milliarden Mark Hypotheken mehr eingetragen
ols gelöſcht worden ſind. Damit hänge die Arbeiterfrage und die
Landflucht zuſammen. Als einziges Mittel dagegen ſei zu
empfehlen die Neugründung von Heimſtätten, die den Beſitzer
innerlich an die heimiſche Scholle feſſeln. Es folgt nach der Pauſe
die Beratung und Beſchlußfaſſung über den Punkt: Weitere Maß-
nahmen zur Förderung der inneren Koloniſation,
ein Gegenſtand, der mit der Landarbeiterfrage eng zu-
ſammenhängt. Hierzu liegt ein umfangreiches Material vor. Die
Referenten Rittergutsbeſitzer v. Schwerin Burg Spant kotv
und Regierungsrat Spohr Hannover haben hierzu folgende
Leitſätze zum Beſchluß vorgelegt: „Das LandesOekonomieKolle
gium beſchließt zum weiteren Ausbau der inneren Koloniſation:

auf hinzuwirken, daß in ſänmtlichen Provinzen der
Monarchie mit Ausnahme von Sachſen, Heſſen-Naſſau und Rhein-
provinz gemeinnützige Geſellſchaften zur Förderung der inneren
Koloniſation in der Art wie die Pommerſche Anſiedelungsgeſell-
ſchaft gegründet werden. 2. Die Königliche Staatsregierung zu
erſuchen: gemeinnützige Geſellſchaften zur Förderung der inneren
Koloniſation durch weſentliche BVeihilfen zu unterſtützen die Kreis
verwaltungen aufzufordern, die Seßhaftmachung von Arbeitern auf
dem Lande zu betreiben und hierzu den Kreiſen erhöhte Mittel zur
Verfügung zu ſtellen geſetzliche Maßnahmen zur Einſchränkung
des gewerbsmäßigen Güterhandels zu ergreifen. Ferner bean-
tragt von Schwerin: 3. Das LandesOekonomieKollegium
beſchließt, zum weiteren Ausbau der inneren Koloniſation dahin
zu wirken, das Verfabren der Rentengutsbildung zu vereinfachen.
Dies iſt zu erreichrn: a) durch größere Selbſtändigkeit der gemein-
nützigen Koloniſationsgeſellſchaften; b) durch Umgeſtaltung der
Generalkommiſſioren.“ Geh. Regierungsrat Dr. Krauſe er
klärt in der Diskuſſion: Der Landwirtſchaftsminiſter habe erſt
ſpät von dieſen Anträgen Kenntnis erhalten und er könne ſich des
halb nur kurz äußern. Dem Antroge unter I ſtehe der Miniſter
wohlwollend gegenüber, er bitte nur, von einer Aufführung der
einzelnen Provinzen abzuſehen. Es gebe doch auch Provinzen,
wo die bereits vorhandenen Anſiedelungen genügen. Es möge des
halb in der Reſolution geſagt werden, „in allen Provinzen, wo
ein Bedürfnis vorhanden iſt. Zu II bemerkte der Regierungs
vertreter, daß es nicht notwendig ſei, daß gerade die politiſchen
Kreisverwaltungen für die Seßhaftmachung der Landarbeiter
wirkten, ſondern das müßte ein Ziel aller Kreiſe der Landbe-
völkerung ſein. Zu III führte der Regierungskommiſſar aus, daß
der Miniſter in Beratungen und Verhandlungen eingetreten ſei,
eine Erörterung der Maßnahmen ſich aber nicht empfehlen dürfte.
In der beantragten Reſolution möge man ſich mit der F rderung
begnügen, das Verfahren der Rentengutsbildaung zu vereinfachen
die weiteren Direktiven aber weglaſſen. Das Wort erhielt
der Direktor der oſtpreußiſchen Generallandſchaft Kapp, der
Verfaſſer der Vorlage über Koloniſation und Landarbeiter-Anſiede-
lung in Oſtpreußen. Er verteidigt eingehend ſeine gemachten Vor
rn Die weitere Diskuſſion wurde auf Sonnabend 10 Uhr,

ertagt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Geheimen Oberbaurat Johannes Jaeger

zu Halle a. S., bieherigem vortragenden Rat im Reichsmarinesmt,
der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Manineſtabs-
ingenieur a. D. Adolf Eckerlein zu Sondershauſen, bieher von der
II. Werftdiviſion, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Zahntechniker
Karl Goerke zu Bad Lauterberq im Kreiſe Oſterode a. H. das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenyzeichens, dem Kriminalpolizeiſergeanten Friedrich
Hartmann zu Halle a. S., dem bisherigen Amtoédiener Karl
Werkmeiſter zu Wickerode im Kreiſe Sangerhauſen und dem
Zimmergeſellen Wilhelm Rudloff zu Gräfenhainichen im Kreiſe
Bitterfeld das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
4 Der Rodel- und Schneeſchuhſport wird in unſeren deutſchen

Mittelgebirgen immer mehr und mehr gepflegt, insbeſondere in dem
von den Hallenſern ſo gerne beſuchten Schierke i. Harz, das
ſich nunmehr endgüſtig zu einem Winterkur- und Winter-
ſportplatz herausgebildet hat und in dem der Beſuch im Winter
von Jahr zu Jahr zunimmt. Die rührige Direktion des „Hotel
Kurhaus“ veranſtaltete am 26. Januar ein Preiswettrodeln, das
wie das amTage darauf folgende Kaiſergeburtstagsdiner mit nachfolgender
Réunion und Preieverteilung außerordentlich gelungen war. Wie wir
hören, ſoll am 25. d. Mts. wieder ein Preiewettrodeln ſtattfinden.
Damit der ſelten zu ſehende große Schneeſchuhſprung in weiteren Kreiſen
bekannt wird, iſt am oberen Ende der Schierker Kurhausrodelbahn eine
Sprungſchanze errichtet, wo Sprünge von 12 Metern und darüber
öfter gezeigt werden.

Oberhof i. Th., 7. Februar. (Wette und Sport-
bericht) vom heutigen Tage. Schneehöhe: 1 Meter, Temperatur:
59 Kälte Skibahn, Rodelbahn, Bobsleighbahn und Schlittenbahn ſehr
gut Wetterausſichten ſchöne Wintertage, blauer Himmel.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

Bei Hämorrhoiden
Darmträgheit, Staublverstopfung leisten

Dr. med. W. Gotthiif's Laxativ Pillen
unschätzbare Diensto. [1701

Wohbltätig für den ganzen Organismus milde, aber intensiv wirkend.
Glänzende Anerkennungen

In Apotheken à Schachtel 1.50 MKk., ungetähr 2 Monate ausreichend.
DF Hier zu baben: Läwen-Apotheke.

Best.: Cathartinsäure 0,10, Zusammenges. Rabarberextrakt 3,50, Med. Seife,
Zitterwurzel, Calmus, Enzian, Span. Pfefſfer, Lärchenschwamm, Pteſſerminzöl,
Fenchelöl, je 0,05, für 50 überzuckerte Pillen.

Generaldepot Rosen Apotheke, Frankfart a. M.

RHeotats Je Maschinenbau, Elektrotechnik,
Technikum Bingen Automobiſbau, Brückenbau.

Chaufrenrkunurse.

(2230
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Der Privatdozent

für romaniſche Philologie an der Univerſität Halle a. S.
Dr. phil. Bernhard Schädel wurde zum korreſpondierenden
Mitgliede der königlichen Akademie der ſchönen Wiſſenſchaften
in Barcelona ernannt.

7

hbe. Hochſchulnachrichten. Neue Profeſſuren an preußiſchen
Univerſitäten ſind im neuen Etat eine ganze Reihe vorgeſehen.
Für Königsberg iſt die Errichtung eines Erſatzordingriats in der
philoſophiſchen Fakultät in Ausſicht genommen, für Berlin ein
Erſatzordinariat in der theologiſchen Fakultät, zwei Erſatzordinariate
und zwei Erſatz-Extraordinariate in der mediziniſchen Fakultät, ſowie
ein Ordinariat in der philoſophiſchen Fakultät, ferner ein Extra
ordinariat in der mediziniſchen Fakultät für Phyſiologie. Jn
Greifswald ſoll ein Erſatzordinariat in der mediziniſchen Fakultät
errichtet werden. Für Breslau ſind zwei Erſatzordinariate in der
philoſophiſchen Fakultät, für Halle je ein Erſatzordinariat in der
theologiſchen und philoſophiſchen Fakultät und ein Erſatz-Extraordinariat

in der mediziniſchen Fakultät vorgeſehen. Kiel ſoll zwei Erſatz
ordinariate in der mediziniſchen Fakultät und zwei Extraordinariate in
der philoſophiſchen Fakultät (für Mathematik und für Aſtronomie) er
halten. Göttingen erhält ein Erſatzordinariat in der philo-
ſophiſchen Fakultät, Marb ur g ein Extraordinariat in der philoſopiſchen

Fakultät (für Philoſophie). Für Bonn iſt ein Ordinariat in
der juriſtiſchen Fakultät und ein Erſatzordinariat in der
mediziniſchen Fakultät vorgeſchlagen. Jn Münſter wird
ein Erſatzordinariat in der philoſophiſchen und natur
wiſſenſchaftlichen Fakultät errichtet werden. Jm ganzen ſollen
demnach 23 neue Profeſſuren errichtet werden und zwar in der
evangeliſch-theologiſchen Fakultät 2, in der juriſtiſchen Fakultät 1, in
der mediziniſchen und in der philoſophiſchen Fakultät je 10. Ferner
ſollen die Extraordinariate: für engliſche Philologie an der Univerſität
Greifswald, für Mathematik in Marburg, für engliſche
Philologie und für klaſſiſche Archäologie in Münſter in Ordinariate
umgewandelt werden. Dazu kommen: eine Kuſtosſtelle für die
Königsberger zoologiſche Sammlung mit dem Sitz in Roſſitten,
drei Abteilungsvorſteherſtellen (am pathologiſchen Jnſtitut in Kiel
und an den anatomiſchen Jnſtituten zu Göttingen und Bonn),
r die Remuneration für einen Lektor der nordiſchen Sprachen in

erlin, für Lektoren der Forſtwirtſchaft in Breslau und Halle
und für einen Hebammenlehrer an der Frauenklinik zu Königsberg.
Dr. phil. Peter Claußen hat ſich als Privatdozent in der Berliner
philoſophiſchen Fakultät eingeführt. Seinen 70. Geburtstag feiert
am 10. Februar der ord. Profeſſor für Forſtmathematik und Ver-
meſſungskunde an der kgl. ſächſiſchen Forſtakademie zu Tharandt,
Geh. Hofrat Dr. phil. Max Friedrich Kunze. Zum Geheimen
R gierungsrat wurde der Profeſſor der Forſtwiſſenſchaften und Leiter
der forſtlichen Abteilung der Verſuchsanſtalt an der königl. preuß.
Forſtakademie zu Eberswalde, Forſtmeiſter Dr. oec. publ. Adam
Schwappach ernannt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle

Saale: Peckolt u. Ragke, Riebeckplatz.) Bremen,Februar. „Stuttgart“ Freitag St. Vincent paſſ. „Schleswig“
reitag in Neapel an. „Prinzeß Jrene“ Freitag in Neapel an.
3remen“ Freitag in Neapel an. „Therapia“ Freitag von
myrna ab. „Skutari“ Freitag in Smyrna an. „Goeben“
reitag in Singapore an. „Köln“ Freitag in Bremerhaven an.
tönig Albert“ Donnerstag in NewYork an. „Prinz Ludwig“

Donnersdag von Neapel ab. „Gneiſenau“ Donnerstag Gibraltar
paſſ. „Hanſa“ Donnerstag in NewYork an. „Wittenberg“ Mitt-
woch in Havang an. Dapferexpeditionen des Norddeutſchen
Lloyd, Bremen, in der Zeit vom 9. Februar bis 15. Februar: ab

Bremerhaven: „America“ am 10. Februar nach Savanna, „Nor
derney“ am 11. Februar nach Cuba, „Prinzregent Luftpold“ am
12. Februar nach Oſtaſien,

Georg Schultze,
dalia“ 5. Febr. von Penang ab.
„König Friedrich Auguſt“
5. Febr. von Tellichery ab.
„Rhenania“ 6. Febr. in Yokohama an.

„Theſſalia“ 4.
„Windhuk“ 7. Febr. auf der Elbe an.
i „Togo“ 4. Febr. von Las Palmas ab.
und „Calabria“ 6. Febr. von Havre ab.

Valparaiſo an.

in Lagos an.

6. Febr. in Veracruz an. „Meteor“ 6. Febr. von Nizza ab.
„Moltke“ 6. Febr. in Funchal an. „Galicia“ 6. Febr. in Basra an.

Woermann-Linie. Hamburg, 7. Februar. „Alexandra
Woermann“ geſtern in Gabun an.

„Kamerun“ geſtern in Dakar an.
„Friderun“, „Jngraban“, „Hans Woermann“ und „Lili Woer

ſämtlich geſtern von Las Palmas ab.
mann“ heute in Sierra Leone an.

von Las Palmas ab.

mann“,

„Chemnitz“
Baltimore, „Bonn“ am 183. Februar nach Braſilien, „Köln“ am
15. Februar nach NewYork und Galbveſton.

Hamburg-Amerika-Linie.
Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,

7. Februar. „Troja“ 5. Febr. Fernando de Noronha paſſ. „Van

6. Febr. von Vigo ab.
„Segoria“ 7. Febr. in Havre an.

am 13. Februar nach

(Bureau in Halle a. S.

„Albingia“ 6. Febr. von Vigo ab.
„Aragonia“

„Abeſſiniga“ 2. Febr. in
von Las Palmas ab.

„Swakopmund“ 4. Febr.
„Cheruskia“

Kronprinzeſſin Cecilie“

„Ella Woermann“ Mittwoch
„Loane“,

„Kurt Woer-

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

„Mannesmut“ in der römiſchen Kirche.
Zuerſt treten die Herren Würzberger, Erhardt uſw. mann

haft gegen Rom auf; aber ſobald der Brotkorb etwas höher gehängt
wird, erwacht in ihnen der alte Kadavergehorſam, zu dem ſie ja
von Kindheit auf erzogen worden ſind.
römiſche Welt einem geiſtigen Kirchhof gleicht.

der römiſchen Kirche gründlich orientieren will,
empfehlen wir das ſeit einem Jahre erſchienene Buch „Römiſches
EChriſtentum“ von R. Schmidt (Verlag Chr. Belſer in Stuttgart).

in alphabetiſcher Reihenfolge das ganze Weſen der
Wir finden da eingehende Artikel

über „Aberglaube, Ausbeutungsſyſtem, Bigottiſierung des Volkes,
Doppelzüngigkeit,

Weſen

Hier iſt
römiſchen Kirche aufgedeckt.

Denunziantentum,
mus, Geſchäſtschriſtentum,
Jeſautitismus, Jnquiſition, Jntoleranz, Kindiſches, Kloſtergreuel,
Kulturfeindliches, Lichtſcheues
alterliches, Naturwidriges,
Schmähſucht,
Unſittliches
Fürwahr
dies oder

Weſen,
eine

jenes Gebiet aus
der Scherz kommt darin zum Wort. So führt es auf S. 326 von
Biſchof Hefele, der zur Zeit des Unfehlbarkeitsdogma zuerſt tapfer
auftrat, nachher aber feige zurückwich, den ſchwäbiſchen Volks
witz an:

Das war der Biſchof Hefele,
Der fürcht' ſich vor dem Sträfele,
Vor Höllenpfuhles Schwefele,
Und ſchreibt als artig's Pfäffele,
Zum Papſt ein Telegräphele,
Daß zu der neuen Lehre
Er ſich jetz doch bekehre.

Fälſchungen, Fanatis-
Gewiſſensabſtumpfung, Halbheiten,

Oberflächliches,
Täuſchungsſyſtem,

Widerſprüche,
unerſchöpfliche Fundgrube

Man ſieht, wie die
Wer ſich über das

dem

Marianismus, Mittel
Phraſenreichtum,

Weſen, Unheil,
Geſicht uſw.“

für Vorträge über
Kirche. Auch

Weſen,

Unfreies
Zweierlei

der römiſchen

H. H.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 3,25--4,00 Mk. Aepfel 1 Mdl. 20-—80 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 33--45 Pfg. Hühner, pro St. 1,50—2 00 m

wiebeln, 1 Ztr. 3 Mk. ähnchen, pro St. 1,50-—2,25 Mt.
wiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. auben, pro St. 40—60 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 20--50 Pfg. Enten, pro St. 3,00 4,00 M.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4—8 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25--30 Pfg. Haſen, pro St. 3,50—4,00 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--8 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,30 Mt.
Rothkohl, 1 St. Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mt.
Weißkraut, 1 St. 10--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mt.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1.50 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30——35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10-20 Pfg.
Sellerie, 1 St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,40 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 15--20 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Spinat, 5 Ltr. Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Nüſſe, 1 Pfd. Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80— 120 Vſg.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 8. Februar, früh 7 Uhr.

Fp
[Nieder-

Tempe Temperatur ſchi aOrt ratur Wind Wetter höchſter ntedrig. in a
Stand Stand Stund.

Halle 3 SW 6 bedeckt 4 1
Torgau!) 3 W 3 4 0 3Nordhauſen?) 2 NW 5 3 1 1Magdeburg) 4 WNW 5 4 2 1Gardelegen?) 5 W 5 5 1 1Brocken e u sNachts Regen. 2) Nachts geringe Niederſchläge. 2) Geſtern
Schneeſchauer, nachts Regen. Nachts geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das geſtern öſtlich von Jsland angedeutete Tief hat ſich

nach der norwegiſchen Küſte fortgepflanzt und zu einem ausge
dehnten Sturmfelde entwickelt. Auch im Dionſtbezirk ſind die
Winde unter Zurückdrehen von neuem aufgefriſcht und die Tempe
ratur hat wieder zugenommen. Die Niederſchläge, die geſtern
vereinzelt in Form von Schnee fielen, ſind nachts wieder in Regen
übergegangen. Auf der Rückſeite des tiefen Wirbels haben wir
bei böigen vordweſtlichen Winden und wechſelnder Bewölkung
zunächſt etwas kälteres Wetter mit Niederſchlägen in Schauern zu
erwarten.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 8. Februar, morgens 5 Uhr. Während die

tiefe Depreſſion nach dem Jnnern Rußlands abgezogen iſt, haben ſich
neue im fernen Nordweſten bei Jsland genähert und dadurch iſt ein
regelrechtes Rückſeitenwetter mit erheblicher Abkühlung bisher nicht
zuſtande gekommen und wird ſich dieſe aus dem gleichen Grunde auch
ferner nur in mäßigen Grenzen halten. Das intenſive Hoch im Weſten
bis Südweſten unſereres Erdteils dringt bald oſtwärts etwas nach
Deutſchland vor, bald weicht es wieder etwas zurück und entſprechend
der Druckverteilung treten auch zeitweiſe Niederſchläge auf und, wegen
der erheblichen Druckunterſchiede, wehen vielfach ziemlich ſtarke Winde
aus Weſten bis Nordweſten.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Februar: Etwas kälteres,
wechſelnd bewölktes, windiges Wetter mit zeitweiſen Niederſchlägen,
meiſt als Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Februar: Ziemlich heiteres,
vorherrſchend wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit etwas Nieder
ſchlägen früh ſchwacher Froſt, am Tage wärmer.

Amtliche Hekanntmachnngen.
Arbeitszeit in den Bäckereien,

Auf Grund der Ziffer J 3a der Bekanntmachung des Bundes
rats vom 4. März 1896 werden hiermit für das Jahr 1908 als
diejenigen Tage, an denen in Bäckereien und ſolchen Konditoreien,
in welchen außer Konditor- auch Bäckerwaren hergeſtellt werden,
Gehülfen und Lehrlinge über die zuläſſige Arbeitszeit hinaus
beſchäftigt werden dürfen, die folgenden Tage beſtimmt: der 15.
und 16. April, 4. und 5. Juni, 1. und 2. Oktober, 16., 17., 18.,
19., 21., 22. und 23. Dezember.

Durch dieſe Feſtſetzung wird das den Arbeitgebern nach
Ziſfer J 3b der erwähnten bundesratlichen Bekanntmachung zu-
ſtehende Recht, Gehilfen und Lehrlinge an 20 weiteren Tagen
über die ſonſt zuläſſige Dauer hinaus zu beſchäftigen, nicht be
rührt. Gleichzeitig wird aber darauf aufmerkſam gemacht, daß
auch an allen Ueberarbeitstagen, mit Ausnahme des Tages vor
dem Weihnachts, Oſter und Pfingſtfeſt, zwiſchen den Arbeits-
ſchichten den Gehilfen eine ununterbrochene Ruhe von mindeſtens
8 Stunden, den Lehrlingen eine ſolche von mindeſtens 10 Stunden
im erſten Lehrjahre und von mindeſtens 9 Stunden im zweiten
Lehrjahre gewährt werden muß.

Halle a. S., den 5. Februar 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 22. bis 25. Jan. 1908

beim ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerungen der in
dem Monat Oktober 1906 verſetzten und erneuerten Pfänder
(Pfandnummern von 19 061 bis 22 164 und Pfandſcheine in
gelbem Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung frei
gewordenen Pfänder ſind innerhalb der einjährigen Präkluſiv-
friſt vom 6. Februar 1908 bis 5. Februar 1909 bei der Kaſſe
des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen
Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und frei
gewordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts
bezw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 5. Februar 1908.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Paketbeſtellern auf ihren Veſtellungsfahrten Pakete ohne Wert
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen.
Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Paketen
aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtell-
ſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung;
dieſelben können in die Briefkäſten gelegt oder den beſtellenden Boten
mitgegeben werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete entweder
innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung
Der Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr
Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. für
iedes Stück.

Kaiſerliches Poſtamt 2. Schulze.
Bekanntmachung.

Die Eiſenbahnverwaltung beabſichtigt in der Feldmark Großkugel
an der Eiſenbahnſtrecke Halle Leipzig zwiſchen den Stationen Gröbers
und Schkeuditz einen Perſonenhaltepunkt zu errichten.

Ein Lageplan der Neuanlage liegt beim Gemeindevorſteher zu
SBroßkugel 14 Tage lang W zu jedermanns Einſicht aus und ſind
etwaige Einſprüche gegen dieſes Projekt innerhalb gleicher Friſt bei dem
Unterzeichneten ſchriftlich einzureichen.

Bennewijtz, den 7. Februar 1908.
Der Amtsvorſteher.2267] Weber.

ſoll am

verſteigert werden.

ſich hier paſſendſte Gelegenheit.

2217)

DürrenbergDas in der Kurhausſtraße 92 belegene, zum Konkurſe gehörige

I Villen Grundſtück
7. März 1908, nachm. 1 Uhr

im Kurhaus zu Dürrenberg im Wege der Zwangsverſteigerung

Das Grundſtück eignet ſich auch für eine Penſion in dem auf-
blühenden Bade und Luftkurorte. Bequeme Bahnverbindung
nach Leipzig und Halle. Nähere Auskunft erteilt koſtenlos

Rechtsanwalt Dr. Walter Müller,
Leipzig, Neumarkt 3, II.

Privatleuten und penſ. Beamten, denen ein Landſitz in ruhiger,
unmittelbar neben der Saline befindlicher Lage erwünſcht iſt, bietet

Jn das Handelsregiſter Abtei-
lung A iſt heute unter Nr. 1938
die Firma: Halleſche Kunſt- u.
Luxuspapierwarenfabrik Theo-
dor Laeſſig mit dem Sitze zu
Halle a. S. und als deren Jnhaber
der Kaufmann Theodor Laeſſig
daſelbſt eingetragen worden.

Halle a. S., den 4. Febr. 1908.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung B
Nr. 120 betreffend Or. Mager

Hoffmann, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung zu Halle a. S.,
iſt heute eingetragen: Die Ver
tretungsbefugnis des Liquidators
iſt beendet. Die Firma iſt erloſchen.

Halle a. S., den 3. Febr. 1908.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Zur Verdingung
der Lieferung des in der Zeit vom
1. April 1908 bis 31. März 1909
erforderlichen Bedarfs an

1. 1100 t Knorpelbraunkohlen

d [2082un 22. 14000 t Braunkohlenbriketts
iſt Termin auf den 20. Februar
1908, mittags 11 Uhr bei der
unterzeichneten Königl. Eiſenbahn
direktion zu Erfurt anberaumt.
Die der Verdingung zugrunde

liegenden allgemeinen und be-
ſonderen Bedingungen uſw. können
in unſerer Kanzlei eingeſehen oder
von dem Vorſtand des Zentral-
bureaus der Königlichen Eiſenbahn
direktion gegen poſtgeldfreie Ein
ſendung von 30 Pfg. für Los I
und II in barem Gelde (nicht in
Briefmarken) bezogen werden.

gwihlagsfrint drei Wochen.
Erfurt, den 3. Februar 1908.

Königliche Eiſenbahndirektion.
e T[CTZ d ßHESCo%4qä%qMoolabheec 7

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft [607
Ferdinand Haassengier,Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

Sie finden
Kaàufen

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswär-
tigerGeschäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe
rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 36k. Kommen Nachf. Thomaskirchhf. 17, I.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
9002eitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapital kräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen. o

o Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,
Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).

Geschäfts-lournal-
Formulare

hält vorrätig
Formular- Verlag

Von

Otto Thiele
Buchdruckereiderhalleschen Zeitung

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30.,

Kleine jrentable Dampfzi egelei,
paſſend für ne Anfänger, ſofort
unter ſehr günſtigen Bedingungen
(altershalber) zu verkaufen.
Alles Nähere beim Beſitzer

Franz Thielemann,

Kyffhäuser rer
FRANKENHAUSEN

für Maschinenbau, Klektrotechn. Eigen-

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab-
ſchlüſſen, Verwaltungsgeſchäften,
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen Proſpekte

ratis. [1766ir. R. Palkenberg, Halle a. S.
Er.-Liohterfelde- Berlin.

Militär-Dorher.- Anstalt

V. Major a. D. Bendler,
früh. Lehrer an 2Kriegsſchulen.
1894 ſtaatl. berecht. Seit 1904
auf eign. Gartengrdſt. Fähnr.,
Prima-, alle Milit.-Exa. Lehr.:
Nur Profeſſ. und Akademiker.
Jahrelang kein Mißerfolg.
Eintr. ſtets: Holbeinſtr. 67.

S Akademie
Friedhberg

bei Frankfurt a. M.

hoch u. Brückenb. landwirt. Maschinen-
bau, 750 qm Maschinenlaboratorien,

nieSe
Maschinenbau, Elektrotechm,
Baugewerk- und Tiefbausehule,
Innungsberecht. Staatsaufsieht,

Tonindustrieschule.
Stufenleitern, Küchenbänke, Plätt-
bretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Große Decken,

farbenprächt. Kante, Mk. 3, p.
Stück, ſol. Vorr., verſ. p. Nachn.
d. Mech. Wollwaren n. Dechenfabrih

Paul Seidel, OGuedlinburg 36.

Geldverkehr.
Für Kapitalsuchende!
Ich kaufe und beleihe unt. kulant.

Bedingungen Wertpapiere aller Art,
PrivatGeſchäftswechſel ſolvent. Per
ſonen, auch erſtſtellige Hypotheken.
Es wird nur auf Primaſachen
reflektiert. Anträge ſind zu richten an

Dr. Hammer, Berlin W. 35,
2352)] Lützowſtr. 28.

240000 Mk.
habe ich in Poſten von 10000 Mk.
an auf gute Ackerhypothek zu an
gemeſſenem Zinsfuß auszuleihen.
B. J. Baer, Buufgeſhift

Halle a. S.
L 15000 Mark
x r gute II. Hypothek zuW 5 Zinſen von punktl. Zins

zahler 1. April oder 1. Juli
geſucht. Gefl. Off. unt. B. N.7646

an Rudolf Mosse, Halle, a. S.

20-22000 Nur
zum 1. 3. 08 auf I. Hypothek

Ungarn auszuleihen. Off. u. D. 5393
durch das Vermittelungsamt an Haasenstein Vogler

Annaberg (Kreis Ratibor). A. -G.., Halle a. S. (2271
Bezugsbedingung. u. Formulare s 48 0 00 Mk.

x

G
V

I. Polytechv. Institut-6Sem.
f. Maschin.- u. Elektro.Ingenieure,
Bau Ingenieure und Architekten.
II. Technikum 4 Semest,

Die Deutſche Feldarbeiter
Zentralſtelle zu Berlin, Hafen-
Platz 4, vermittelt ausländiſche
Arbeiter für Landwirtſchaft und
Jnduſtrie und zwar:

Ruſſiſche Polen
durch die Vermittelungsämter:

Thorn (Weſtpr.),
Kruſchwitz (Poſen),
Stralkowo (Poſen),

S halmierzyce (Poſen),Grabow Poſe
Wilhelmsbrück (Poſen),
Kreuzburg (Oberſchl.),
Roſenberg (Oberſchl.),
Herby (Oberſchl.);

Galiziſche Polen
durch das Vermittelungsamt

Myslowitz (Oberſchl.);
Ruthenen

durch das Vermittelungsamt
Neuberun (Oberſchl.);

zu S reau un ie FeldarbeiterKertraiſteie und die detreffenden r r z
ermittelungsämter. (299 u. R. L. 7623 an Rudolf

Seegrehna b. Wittenberg. e L Hosse, Salſe. 21s

verkau
einige

Preis

Kloſt

n



Mk.
Mk.

vegen
Linde

teres,

ägen,

teres,

eder

Friedrich Vilhelm
Preussische Lebens u. Garantie-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft

BERLIN W. 64, Behrenstr. 59/61
Errichtet 1866.

Anträge in 1906: rund 100 Millionen Mark.

Lebensversicherung
ohne ärztliche Untersuchung

zu annähernd gleichew, vielfach je naeh Alter und
Versicherungsdauer sogar niedrigerem Preise als dem,
der von leistungsfäbigen Gesellschaften für die bisher übliche
Versicherung mit ärztlicher Untersuchung verlangt wird.

Stei gende Dividende
(jührliche Steigernng je nach der Prämienzablungsdauer

3 bis 6 eventuell

bis über 100 der Jahresprämie.,

Pie
e

reiner
Verſicherung e r tReise u Aue

Bes c y. A7r[on Earaprämie, auch r Herrugfss

Man versäume nicht, nähere Auskunft zu verlangen.

Bureau: Halle, Meckelstr. I.

er.

[2191

Große
Jnventar Auktion.

Wegen Aufgabe der Wirtſchaft findet

Donnerstag, den 27. Februar d. Js.,
von vormittags 10 Uhr an [2250

der Verkauf des zu den Gütern der Herren Schatz und Rudloff
zu Beeſen bei Ammendorf gehörenden lebenden und toten
W Lirtſchaftsinventars öffentlich meiſtbietend unter den im Termin
r zu machenden r ſtatt. Zum Verkauf kommen
3 ſchwere Arbeitspferde, 7 1 Ringelwalze,

und 12 Jahre alt, 1 Rübenſchneidemaſchine,
7 Milchkühe, teils hoch 2 Sackſche Pflüge,Fagend teils neumilchend, 7 Z3ſcharige Pflüge,

5 Stück Jungvieh, Z Exlirgator,
4 Stück 4zöll. Rüſt- und 2 Krümmer,
Kaſtenwagen, Feldſchleppe,1 Hinterlader, neu, 2 Paar eiſ. Eggen,
1 Marktwagen, 1 Paar Saateggen,
1 Rennſchlitten, 1 Paar Kutſchgeſchirre,leichter Frachtſchlitten, eine Partie Stroh und Spreu
1 Mähmaſchine, ſowie verſchiedene Acker und

1 Drillmaſchine, Wirtſchaftsgeräte. Das Jn-
ventar iſt in gutem Zuſtande.

Die Besitzer.a „Quisisana“,

S Villa „Daheim“, Se
Näheres Halle a. S., Martinsberg 9, Kontor. [(1741
Aeußerſt ſolid im Jahre 1904 gebautes, ſchön gelegenes

Einfamilienhaus
mit Gas, Waſſerleitung und 1500 qm großem Garten in Thüringer
Stadt (10 000 Einwohner) mit ſehr guter Bahnverbindung nach
Jena, Leipzig und Gera zum Preiſe von Mk. 55 000 zu verkaufen.
Auskunft erteilt Walther Müller,
2113] Dresden-Plauen, Germania-Drogerie.

Eines der ſchönſten Güter re allen gß
Weizenboden, mit 700 Morg., eventl. 950 Morg. Acker, prachtvolle
Gebäude, anſchließend wunderſchöner Park, Bahnſtation im Ort,
16 Pferde, 100 Stück Rindvieh, 100 Schweine, 3 Zuckerfabrik
Aktien, 15 Minuten vom Gute (Wert 51 000 Mk.), 12 Molkerei
Anteile, eigene Dampfdreſchmaſchine, alle Maſchinen der Neuzeit,
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. g Ferten unter

X B. L. 7644 an Rudolf Mosse, Halle a. [2210Saatgut.
Als anerkannt von der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft reſp. von

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen verkaufe ich in
beſtſortierter Beſchaffenheit:Gerſte: Hannchen, Vohemig, 9oldevovpe Han zu M. 240.

1 Häckſelmaſchine,
1 Pferderechen,

Dölau, Kirchſtr., iſt 1. April
1908 zu verkaufen oder

r vermieten.
Dölau, Kirchſtraße,

a
W

J

Hafer: Schlanſtedter 220.-Sommer Galiziſch. Kolben 2 275.weizen: rot. Vordeaux, Svalöfs peri 2265.
für 1000 kg ausſchließlich Sack ab hieſiger Station gegen Nachnahme
oder vorherige Einſendung des Betrages. Kleinere Poſten 2 Mark für
100 kg mehr. Neue Säcke werden zum Selbſtkoſtenpreiſe geliefert.

Zittauer Zwiebelſamen 4 Mark für 1 kg, bei größerer Ab

nahme Preisermäßigung. [2216Amt Hadmersleben, Bahn, Poſt, Telegraph: Hadmersleben.

Amtsrat Dietrich.

Zur Saat
verkaufe ich verſchiedene, beſonders zu Speiſezwecken bewährte, auch

einige hervorragend ſtärkehaltige [2220
Kartoffelſorten.

Preisverzeichnis mit näherer Beſchreibung ſende ich auf Wunſch.

Kloſter Hadmersleben, F. Heine,
Bez. Magdeburg.

Zur Frühjahrsausſaat
verkaufe ich nachſtehende, als hochertragreich erprobte, durch fortgeſetzte
Zuchtwahl verbeſſerte

Getreide-Spielarten:
100 kg 1000 kg

Sommer! rin Keine Serreng a.rigina ne's Bordeaux 2weizen: W Wohltmann's Blaue Dame a
aphet

Gerſte: h rierzeilige märkiſche 2235.Hafer: Original Heines ertragreichſter 28. 22250.
Original Heine's Trauben 28. 22350.

Feldbohnen: Orig. Heine's Halberſtädter 28. e 245.
Poſten unter 50 kg gebe ich nicht ab. Bei Bezügen unter 100 kg

einer Sorte erhöht ſich der 100 kg-Preis um 4 Mark.
Ich liefere in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme und ſendePreis Verzeichnis mit näherer Beſchreibung So Wunſch.

Kloſter Hadmersleben,
Bahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben.

krühahrs Anvvant

Von der Landwirtschafts kammer Halle a. S.
anerkannte Saat:

Hafer, Weizen, Gerste,
Roggen, Erbsen, Pferdebohnen

liefert
Provinzialsächsische

Saatzurhtgenossenschaft,
Halle A. S., E. G. m. b. H.

F. Meine.

S Sautgerſten-Angebot.
Jch ſtelle von meinen im Zuchtgarten im Konkurrenzanbau auf

Ertragsſtärke herangezüchteten Pedigreezuchten der böhmiſchen Brau
gerſte in dieſem Jahre folgende Sorten zum Verkauf:

1. Rudolf Bethges Original Gerste I.
Nr. 38 des D.-L.G.Hochzuchtregiſters. Lange Aehren mit
lockerem Beſatz großer, ſtarker Körner.

2. Rudolf Bethges Original Gerste II.
Mittlere Aehrenlänge mit engem Körnerbeſatz. Für 1908
in das D.-L.G.Hochzuchtregiſter in Ausſicht genommen.

3. Rudolf Bethges Original- Gerste III.
Mittlere Aehren mit lockerem Beſatz feiner Körner.

Alle 3 Sorten ſind ſehr frühreif und gehören zu den ertrag-
reichſten Zuchten der Nutansgerſten. Proſpekte über Zuchtrichtung,
ſowie Anerkennungsſchreiben aus den berühmteſten Wirtſchaften ſtehen
auf Wunſch Was zur Verfügung. [176Die Preiſe ſind gleiche und zwar bei Abnahme von 100 kg 31 Mk,.,
bei 1000 kg 30 Mk., bei 5000 kg 29 Mk. und bei 10000 kg 28 Mk.
7 en Ztr. in neuen 75 kg-Säcken per Nachnahme oder Kaſſe
ab Station
Ruclolf Bethge, Schachensleben 6. Magdeburg.

Prima
Zugochſen

(Pinzgauer, Schecken, Scheinfelder 2c.)

in großer Auswahl eingetroffen. Unter günſtigen Bedingungen

verkäuflich 12185Beſichtigung erbeten. Anmeldung erwünſcht.

ſieleentrale, Jagervieh-Depot Ialle Viellbo.

Telephon Telegramm-Adreſſe:
Halle a. S. Nr. 881. Viehverwertung Halle a. S.

Bei mir ſtehen fortwährend junge ſchwere
u. leichtere W diniſche ſowie Holſteiner

cker- u. Wagenpferde
zu ſoliden Preiſen bei kulanter Bedienung zum

gerkauf. F. (éller, Stumsdorf BahnhofFernſprecher Nr. 55

(früher in Kleinzerbſt).

[2215

u Rogg enflegelstroh
kauft ſtets zum höchſten Tagespreiſe gegen ſofortige Kaſſe

Halleſche Rohrgewebe-u. Gärtnermattenfabr.
Halle a. S. Trotha, Bahnhofſtr. 8. (1740

Nolzauktion.
Jm Parke des Rittergutes

Dieskan an der Mühle ſollenam 17. Februar d. Js., vor-
mittags 11 Uhr

ca. 15 km Eſchenſtämme, 25 bis
55 em ſtark, ca. 8 Erlen und
Ahornſtämme, bis 35 em ſtark,
ca. 100 Haufen Eſchen
(Stangen, Knüppel, Reiſig und
Abraum), ca. 30 Haufen Pappel

meiſtbietend verkauft werden.
Rittergut Dieskau.

Käu for oder

Teilhaber
raſch und verſchwiegen durch

Albert Hüller, r
Kapitaliſten mit jedem Kapital vor-
handen. Beſuche und Rückſprachen
koſtenfrei. Kein Tnuseratenunter-
nehmen. Zahlreiche Erfolge und
Anerkennungen Bureaus in
Feipzig, München, Karlsruhe, Stuttgart,
Köln, Haxnover, Hreslau, Berlin uſw.

Superßaegrente
Chilisalpeter,

Kainit, rn
Thomas-

Ster Marke MNeh
DF Alles unmittelbar ab Pro-
duktionsort oder frei Stationen.

Gehaltsgarantie.
Kostenfreie Analyse.

Paul Ruff, Magdeburg
gegr. 1883. Fernspr. 362 u. 3714. j

Svalöfs Hannchen-Gerſte,

2. Abſaat, 1000 Kilo 220 Mk.
Selchower Landgerſte,

1. Abſaat, 1000 Kilo 220 Mk.
Rot. Schlanſtädt. S. Weizen
2. Abſaat, 1000 Kilo 240 Mk.
Roter Bordeaux S. Weizen
2. Abſaat, 1000 Kilo 240 Mk.
ab Bhf. Reußen verkaufe gegen

1Nachn. R. Richter, Reußen,
Kreis Delitzſch-

Saatgut.
Als ſortenrein und echt anerkannt

von der Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen verkaufe ich:

1. Strubes Schlanſtedter
Hafer I. Abſaat, [(1379

2. Hanna-Gerſte eigener Zucht.
Preis pro 100 kg 25 Mk.,

1000 kg 24 Mk., 10000 kg 23 Mk.
Verſand erfolgt in neuen oder

Käufers Säcken ab Station Niem-
berg bei 50 Frachtermäßigung.

Dr. G. Humbert,
Dammendorf, Poſt Niemberg.

Saatkartoffeln
Wohltmann, Jnduſtrie,

Up to date, Sileſia, Maercker,
Jmperator, Kaiſerkrone, Juli-
nieren, Frühroſen offerieren

Buh ens Northe, Torgau.
Ferner: 1000 Ctr. Brennkartoffeln

unſortiert.

Strubes Saathafer
den Zentner zu 11 Mark hat
abzugeben [2081Verſuchswirtſchaft Lauchſtedt.

Zur (1104Ffrühjahrsdüngung
hat ſich

PPerurGuanmo
„Fülhornmarke“

ſeit mehr als 40 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt.

(1885

U Amt Zörbig. Wo

3 Gr. Brunnenſtraße 65.C. Birke Telephon a ß
Von Montag ab

kleine Futterſihweine.
Erbſen Anbau.

Vermittele proviſionsfrei an nur kulant abnehmende und
fang ha irmen Erbſen Abſchlüſſe zu feſten Preiſen. Aus-
aat wird frei Züchters Station geliefert und in natura von der

Ernte gekürzt. Das Verleſen der Erbſen übernimmt Empfänger.
Das Herausgeleſene wird als Erſatz für das Leſerlohn behalten.
Auf Wunſch werden die Schmutzprozente beim Produzenten feſt
geſetzt. Mit Verträgen ſtehe gern zu Dienſten, ev. auch zur u
lichen Verhandlung.

Otto Just. Aſchersleben,
Fernſprecher Nr. 59.Telegr. Adr. Samen, just.

Große und kleine

Länferſchweine
verkauft die [1969

Domäne Schladebach
bei Kötſchau.

100 Zentner prima

Pferde-Bohnen
zur Saat, 100 kg 18,50 Mk.,
1000 180 Mk., empfiehlt

ugust Zeyss,
Tennſtedt i. Thür.

Ein 2 Jahre
altes, ſchönes

Jſtarkes
J belgisches
Fohlen

ſteht preiswert zu verkaufen.
Fr. Westphal, Stedten.

a

agh weidgerechter Je b
ſucht ſich an einer Jagd, wo
Rehe als Standwild vorkommen,
zu beteiligen oder auch ſolche
allein zu pachten. Gefl. nähereOfferten unter Weidmannsheil

Z. w. 564 an die Exped. d.
Ztg. erbeten (2036

Aus Anlaß des Todes des Apo-
thekers Chemikers W. Heering iſt ein

Huuxgrundstück
mit chemiſchem Laboratorium zu
Eisleben, Königſtraße 21, zu ver
kaufen. Auskunft erteilt Lan des
Bauinſpektor Nikolaus, Mühauſen i. Th. 2224

Herrſchaftl. Wohnhaus, in
gutem Zuſtande, zu zirka 6 ver-
zinslich, ſofort zu e 'aufen.
Offerten erb. unter Z. m. 562
an die Exped. d. Ztg. 12048

Geſucht
zu ſof. ca. 2 Morgen großes, für
Fabrikanlage geeign. Grundſtück.Waſſer u. Bahn geleg. (Hafenbahn).

Offert. unt. Z. I. 5760 an die
Exped. d. Ztg. 2090
Herrschaftl. Gut an
vorz. Boden u. Lage, zu verkaufen.

Zumhbusch, Oberrentmr., Dortmund.

in großer, reſpektablerE Züchter wünſcht m. Lanv-
wirten in Verbindung zu
treten wegen Anbau von
Erbſen, Rübenſamen, Spinat-

ſamen und anderen Sämereien.
Näheres unter D. n. 577 durch
die Expedition d. Zeitung. (2246

Mein
neuangekaufter
und angekörter

Puehvhengyt(ſchw. e ſteht Jum Decken.

SchönneVohare Hoffmann,

3 kräftigerdeitspferde,
v. 5 Pferden die Wahl, da über-

zählig, ſofort zu verkaufen.
X Zeche Friedrich Wilhelm,

Zſcherben (Saalkreis).

Gelegeuheitskanf.

250 la, Ochſen
der Franken- u. Simmenthaler
Raſſe, von bis 2 Jahr alt,
gebe preiswert und franko jeder
Station ab zu kulant. Zah lungs-
bedingungen. [1886X. Reich. Viehexport
in Wonfurt in Bayern.

PerlenAugust Thurm Reilſtr. 10
2083 Telephon 507.

S Fohlen,1—3 jähr., Möhren u. Möhren-
ſamen verk. u. Aufträgef. Frühj.
Beſatzfiſche erbittet
Rittergut Neuhaus b. Delitzſch.

„Kappe,-Einſpänner, ſeltenes
165, ca. 11 J., flott,
verkauft

Oberamtmann Segnitz,
Wittenberg.

Ex xter ier
lammf fromm,

9)9229

Saugferken,
geſunde, Weideſchweine, hat ab
zugeben Rittergut O ueisProckensenmure

ur prompten und ſpäteren
ieferung offeriert billigſt in

Ladungen franko aller Stationen
frachtgünſtig,

Lager in allen Gegenden,
Wilhelm Thormever,

Trockenſchnitzel Großhandlung,

Cöthen in Anhalt.
1000 Zentner prima

Luzernklee,
geſund u. gut geerntet, verkauft
Hermann Meusel, Halle a. S.

Wolle
kaufen [1684

Gebr. Danglowitz,Halle a. S., Fiſcherplan 2.
Gebrauchter

Geldſchrank
umſtändehalber billig zu verkaufen.
Off. u. D. p. 579 an die Exped
d. Ztg. erbeten. (2285



e

e

h

r
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erloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.

(Naohdruex verboten.

Inhalt.
Aktien-Gesellsch. Lauchhammor
in Riesa, 53 Teilschuldverschr.
von 1900.

2) Augsburger 7 Fl.- Lose von 1864.
3) Brauerei Thale, A.-G. in Thale

a. Harz, 4 3 Obligationen.
Braunschweigische Präm.- Anl.
(20 Taler- Lose).

5) Budapest Fünfkirchner Eisenb.,
Prioritäts-Anl. von 1889.

6) Chinesische 413 Staats Gold-
Anleihe von 1898.

7) Chinesische 54 Staats-Gold-Anl.
von 1905.

8) Deutscher Privat Beamten-
Verein in Magdeburg, Hausbau-
Obligationen.

9) Hlektrizitäts-Aktien-Ges. vorm.
Schuckert Co. in Nürnberg,
413 Schuldverschreibungen.

10) Erzgebirgischer Steinkohlen-
Aktien Verein, Schuldscheino.

11) Köln-Mindener Eisenbahn, 343
Prämien-Anteilsch. (100 Taler-
Lose) von 1870.

12) Oesterreichische 5 600 FI.- Lose
von 1860.

13) Ottomanische 42 Anleihe v. 1893.
14) Portugiesische unifizierte äubere

Staatsschuld v. 1902, I. u. II. Serie.
16) Preußische Pfandbriet Bank,

Hypotheken-Anteilzertitikate.
16) Rumänische 42 amortisierbare

Rente von 1905.
17) Rumänische Konv. 44 amorti-

sierbare Rente von 1905.
18) Russische 44 kons. Eisenb.-Obl.
19) Serbischer Verein vom Roten

Kreuz, 20 Fr. -Lose.

Aktien Gesellschaft

Lauchhammer in Kiesa,
5 Teilschuldverschr. v. 1900.

Verlosung am 23. Januar 1908.
Zahlbar am 1. Juli 1908.

Lit. A. à 1000 42 56 95 97
53 276 328 370 377 517 634 6535

669 670 690 767 861 937 938 945
958 960 985.

Lit. B. à 500 1043 063 300
304 306 344 386 388 460 482 558 683
746 7651 769 794 828 913 929 9652 973
995 996.

5 Augsburger 7 Fſ- Lose
von 1864.

87. Serienziehung am I. Febr. 1908.
Prämienziehung am 2. März 1908.

Serie 39 72 163 493 830 839
843 883 896 994 1114 1468
1533 1602 1641 1672 1695 1856
1857 1909.
3) Brauerei Thale, Akt.- Ges.
in Thale a. Harz, 4 Oblig.
7. Verlosung am 21. Dezember 1907.
Zahlbar mit 103 4 am 1. April 1908.

Lit. A. à 1000 66 72 73 79.
W à 500 240 483 491 513

4) Braunschweigische
Prämien-Anl. (20 Taler-Lose).
41. Serienziehung am l. Febr. 1908.
Prämienziehung am 31. März 1908.

Serie 33 1214 1384 1393 2696
2797 3708 4073 4088 4237 4320
4578 5534 5663 5862 6578 6656
7144 7175 7345 7591 8380 8869
9726 9789 9887 9991.

5) Budapest-Fünfkirchner
Eisenb., Prior. Anl. von 1889.
Auf den Staat übernommen

19. Verlosung am 2. Januar 1908.
Zahlbar am 1. April 1908.

90 208 277 446 725 1087 314 438
491 2095 165 629 805 846 922 3278
304 359 594 671 708 911 4010 027 036
209 282 486 786 5006 173 351 729
6080 123 289 420 7340 427 616 842
877 878 8708 773 9071 283 372 380
470 515 932 10000 336 417 506 517
876 900 11245 707 12428 456 550 552
580 687 779 858 13135 405 418 632
663 892 895 939 14093 367 420 502
585 844 888 951 16079 177 360 878
933 17099 257 308 501 566 585 783
18368 389 563 646 695 698 707 772
930 951 19000 004 015 158 413 608
648 838 20435 808 864 966 21093
583 639 652 666 783 22293 639 667
905 915 980 23077 197 547 631 680
741 877 931 959 24327 700 25032 034
076 125 286 26172 214 223 315 612
935 27021 075 578 630 670 746 948
28447 502 544 590 870 880 29358 723
770 908 30022 220 286 670 31074 336
359 32146 172 269 810 821 998 33006
230 247 285 352 421 485 737 762 834
34226 549 682 767 770 912 35030
788 835 909 917 979 36045 300 380
138 504 574 680 852 854 37403 484
523 877 959 38126 217 303 519 657
676 780 39020 207 398 444 872 994
40133 292 579 677 801 41051 275
280 415 871 42031 050 162 312 393
101 552 43411 428 772 44053 126 327
542 552 558 562 804 806 816 45136
223 46014 017 383 459 670 688
893 962.

6) Chinesische 4 Staats
Gold Anleihe von 1898.

10. Verlosung am 8. Januar 1908.
Zahlbar am 1. März 1908.

Lit. A. à 252 30 75 77 191 249 312
673 928 939 1167 273 298 398 563 588
650 677 831 850 891 921 2603 702 745
3300 376 499 602 781 782 811 850 856
873 944 4075 117 179 202 271 286 329
429 461 556 610 773 792 833 5092 112
133 210 292 433 487 495 499 808 849
898 6048 062 197 212 302 449 664 965
984 7029 097 103 134 145 153 173 230
240 270 317 326 335 356 373 397 398
738 771 8345 394 690 906 928 980 9054
129 235 238 270 498 565 696 708 803
886 10138 250 277 357 439 442 540

562 575 649 727 816 841 11057 075 272 274 300 494 507 844 36080 221
169 190 230 575 701 737 804 859 995 380 501 519 520 593 670 702 705
12046 153 380 685 690 752 809 823 37023 109 122 174 284 432 434 509
921 13019 293 401 441 466 647 845 733 760 931 38026 1409 358 393 446
965 14061 110 126 227 294 409 545 499 501 602 622 627 809 830 834
606 673 697 942 951 15054 201 246 963 39032 148 225 297 568 630 631
387 461 551 589 681 735 750 934 991] 902 935 979 40070 339 377 385 507
16042 081 106 128 137 194 298 326 549 573 686 795 821 41007 116 349
430 500 605 672 771 886 17064 090
166 252 369 462 598 713 773 839 877
18124 290 413 668 984 19216 357 461
530 651 663 699 776 826 855 975
20050 460 599 738 838 949 21100 226
237 254 266 359 536 666 896 969
22249 256 336 362 512 542 631 648
803 829 870 994 23113 299 437 542
710 791 826 843 24038 052 110 190
377 578 721 790 891 963 25037 157
224 255 392 466 578 725 767 832 928
959 979 26016 141 245 280 323 450
460 472 596 806 851 884 899 934
27015 218 463 549 569 897 925 28030
040 057 123 292 293 355 362 389 391
569 584 642 706 849 876 951 960
29042 124 135 459 607 641 690 771
772 965.

Lit. B. à 50 2 132 183 188 545 646
737 741 840 969 1180 328 488 756 794
2235 252 371 511 627 688 699 721
845 3092 387 436 821 844 4041 343
373 495 501 535 612 724 870 5044 138
250 308 370 419 625 647 851 925 926
942 945 950 965 998 6040 045 216 239
243 331 884 902 915 950 984 7103
236 452 455 524 626 654 755 8210 349
438 545 569 721 782 787 944 9005 140
211 269 496 618 619 879 942 10021
073 121 134 188 254 295 311 502 624
860 912 11083 193 222 303 451 548
685 725 749 784 12040 072 266 435
650 662 790 923 963 13164 216 270
468 522 537 705 726 744 762 792 827
888 999 14097 485 838 873 15001 011
042 079 178 187 196 226 292 354 386
389 429 448 519 602 924 950 16147
182 274 308 321 346 385 589 642 804
980 17183 184 287 460 503 589 623
659 722 740 18035 072 092 326 487
656 793 970 19054 067 556 569 832
893 924 957 209146 235 254 300 301
322 535 658 810 915 21013 048 061
105 106 191 195 266 353 472 481 496
517 540 645 656 670 804 908 975
22116 166 175 246 286 359 424 511
618 836 864 978 23135 307 592 786
854 866 24068 087 094 227 259 299
406 411 475 534 545 754 755 785 821
877 25048 078 102 201 223 278 349
354 378 499 557 586 592 798 825 968
26097 146 163 438 525 789 858 991
996 27023 051 070 130 178 180 188
202 232 273 304 332 493 556 887 917
28127 201 375 484 535 611 954 29015
170 266 286 490 550 555 562 686 692
730 771 890 894 30014 115 144 188
239 368 449 524 688 795 818 944 965
31009 048 373 522 554 706 738 927
32143 155 180 224 571 589 647 888
33068 081 213 410 430 553 622 657
659 691 692 978 34044 091 478 506
684 934 989 35166 199 278 361 503
538 601 647 654 725 777 794 805 928
939 36151 210 306 308 388 514 516
564 738 781 891 898 914 37027 218
241 436 445 483 546 576 596 760
38043 090 132 257 409 445 599 686
843 844 863 888 898 935 39204 343
383 444 592 626 991 40012 046 047
053 055 136 223 355 430 457 535 560
580 607 741 914 984 41185 273 349
359 447 486 574 927 931 964 42072
229 289 397 441 503 587 666 781 971
43195 333 402 605 636 693 765 844
865 901 922 44184 213 387 471 518
532 633 825 845 45127 197 221 461
677 866 915 962 46112 132 133 157
244 387 389 406 482 622 642 800
817 918 938 991 47302 483 597 734
765 791 836 894 910 920 48042 231
239 262 307 342 379 415 785 826 828
862 903 905 49003 228 312 391 716
761 812 882 50140 150 161 177 18457 645 695 698 784 950 51017 d

048 131 141 153 540 549 730 794
52006 191 367 581 862 947 53025 154
254 275 378 448 510 531 611 637 679
712 908 54073 366 376 393 479 649
720 852 939 55022 070 100 150 426
519 666 673 712 740 816 818 56107
280 509 568 631 800 57015 080 464
494 619 676 787 886 58012 059 069
143 293 379 413 510 552 632 59080
091 170 234 252 306 330 396 402 502
661 686 696 704 803 849.

Lit. C. à 109 e 239 461 517 595
802 824 844 1122 130 141 263 343 466
548 702 755 879 928 942 2247 271 283
452 523 671 713 731 758 825 832 889
924 3020 069 140 229 289 450 582 630
661 741 757 791 805 892 917 936 995
4122 518 526 601 722 838 932 5225
234 274 350 490 567 589 601 861 984
6042 161 326 468 523 566 599 608 632
634 736 838 7076 294 447 462 717 734
876 8125 210 230 241 371 506 569 672
686 837 9110 241 255 278 310 484 614
682 10054 102 149 272 315 503 504
605 726 912 11065 099 127 339 423
471 641 701 857 866 941 979 990 991
12108 273 375 476 608 757 869 882
900 13008 058 147 407 499 589 762
889 967 14019 039 288 490 593 647
677 866 869 15124 135 196 362 451
523 543 623 715 812 964 971 16003
057 177 387 444 462 692 696 803 310
903 911 986 17104 126 267 596 686
696 724 816 903 18038 365 394 666
712 796 824 843 19084 190 229 426
565 679 740 20101 194 375 391 517
579 616 650 766 873 21045 085 098
110 205 387 527 642 847 851 892 913
22035 101 188 346 350 393 413 440
515 523 534 605 796 829 996 23004
026 162 528 553 711 728 729 774 921
24211 262 311 399 435 523 601 652
670 929 25024 172 174 209 350 410
420 524 573 26043 220 238 340 420
509 722 849 862 27014 101 235 422
536 574 646 741 753 765 844 874

358 368 583 599 693 852 962 42216
275 317 352 583 614 616 650 693 697
757 772 790 887 43177 220 427 571
647 783 843 917 44256 354 366 382
576 775 45067 096 284 443 617 652
832 850 907 969 46223 608 631 670
671 740 825 945 47011 165 293 399
430 660 766 943 48077 217 276 553
558 820 920 925 933 49008 127 414
436 459 468 478 569 778 807 810 848
990 50153 154 189 420 452 620 622

578 618 659 666 681 697 708 756 762
353 418 448 462 523 524 539 545 573

770 776 780 784 802 809 842 861 864
903 925 939 959 964 8031 046 152 187
191 192 216 223 253 300 301 305 311
319 400 428 433 450 465 490 493 505
511 530 539 570 590 592 598 618 643
646 681 715 767 771 804 809 819 831
838 842 857 864 867 894 896 984 992
997 9019 030 032 033 072 117 151 194
205 249 287 327 333 407 449 461 465
485 507 529 542 552 556 572 575
581 583 628 634 641 701 705 722 813
828 837 838 868 900 906 940 949 950
969 980 997 à 100

8) Deutscher Privat-Beamten-
Verein in Magdeburg,

648 660 682 732 745 973 51118 172
211 321 332 353 380 455 462 474 500
718 780 819 857 947 52060 207 334
357 361 364 426 429 454 531 566 569
695 780 799 866 913 53018 066 082
131 319 346 410 422 438 535 536 221 223 224 227 230--232.
581 618 635 764 765 808 829 887 914
54333 566 963 55011 268 303 436 498
554 94] 56085 141 445 673 686 714) vorm. Schuckert Co. in
758 804 807 837 985 987 57026 033
203 232 348 427 428 604 896 906 926
932 981 58064 102 267 309 365 385
493 497 544 588 624 652 817 59229
259 262 295 385 459 536 652 810 827
838 879 887 60090 177 316 381 421
598 665 705 727 820 926 978 61076
186 213 256 423 644 62002 110 133
171 213 297 311 494 520 587 606 648
672 680 755 756 781 930 63405 457
491 539 602 708 757 770 857 987
64017 076 096 263 288 575 730 737
999 65212 221 304 316 479 546 572
678 929 945 981 66025 145 405 472
528 614 901 926 67000 094 126 217
324 420 431 484 549 629 728 736 783
829 900 68066 084 199 221 350 360
501 800 806 819 897 69354 482 531
861 871 902 991 70179 180 265 310
391 430 495 496 648 675 693 737 748
824 884 928 961 71081 291 645 852
962 72043 065 100 124 132 167 184
349 422 471 508 531 582 715 717 753
73098 100 162 259 279 363 399 441
978 989 74010 095 295 299 470 553
741 826 75111 182 207 345 421 458
516 522 593 637 677 76022 115 245
349 395 582 743 804 77070 177 184
205 245 282 307 445 508 511 512 754
765 972 993 78318 402 406 416 507
540 765 838 885 982 79003 068 261
452 477 554 567 726 754 815 841
80174 485 520 662 688 794 862 988
81073 194 219 387 476 503 643 807
867 875 958 82018 110 118 140 314
440 617 632 670 732 760 808 83092
137 198 492 502 576 601 613 934 955
974 84000 130 198 362 471 679 777
85128 191 322 346 382 492 86103 115
406 477 616 624 700 728 876 883 982
984 87188 192 276 294 450 749 917
935 88118 262 349 362 486 644 674
717 760 836 89189 509 818 916 90051
086 087 100 407 603 694 776 780 798
91003 190 362 496 612 737 92018 026
080 321 331 346 380 490 498 820 955
93252 321 327 372 413 465 496 652
910 949 980 993 94077 130 179 280
395 456 531 670 746 870 878 911
95111 276 491 668 701 746 852 934
938 96001 006 083 149 155 179 338
430 655 803 938 944 965 97200 266
443 488 877 937 98147 185 264 546
582 700 756 832 856 974 978 99363
432 491 511 597 685 689 729 802
874 957 973 190070 233 353 452 547
923 940 953 101108 122 156 259 676
785 814 102053 138 241 247 260 327
386 439 469 511 525 553 554 614
778 942 103094 096 126 167 496 603
683 708 742 348 104213 223 332 490
504 514 530 590 648 673 793 818 883
105329 504 550 560 682 731 765 805
947 106024 065 221 359 543 579 641
687 736 789 795 841 908 930 960
107158 198 260 274 282 402 489 495
507 511 603 661 722 748 796 820 884
976 108225 247 278 288 393 460 511
694 819 109054 083 284 362 412 438
639 716.

Lit. D. à 500 2 107 150 303 468
518 538 673 895 934 1013 077 159 477
530 556 563 595 713 752 753 870
938 2115 257 311 402 406.

7) Chinesische 59 Staats-
Gold- Anleihe von 1905.

3. Verlosung am 3. Januar 1908.
Zahlbar am 1. März 1908.

42 53 113 116 150 198 200 215 240
255 269 289 320 329 362 378 406 407
463 465 491 509 591 603 623 625 662
709 760 799 868 873 877 90] 976 1013
039 106 113 131 144 237 243 248 251
263 282 299 330 335 345 348 382 391
430 469 479 484 522 527 540 542 558
589 621 625 666 673 675 701 708 714
722 743 744 748 755 756 770 813
826 830 849 861 904 918 928 941 944
98] 996 2000 033 050 058 078 114 120
222 233 250 274 355 370 432 446 449
459 463 534 560 580 586 592 596 600
627 637 714 733 755 758 760 782 807
820 828 872 909 925 940 969 972 978
3029 031 043 058 064 098 106 172 181
230 241 248 279 286 290 294 297 337
340 380 425 488 521 523 545 550
553 600 605 646 672 675 686 691 721
750 752 761 763 799 813 822 836 840
854 880 932 939 947 953 959 964 981
982 4002 004 039 043 052 055 057
068 086 171 181 187 190 208 218 220
256 292 297 300 311 333 338 340 382
399 415 459 467 481 485 493 528 554
570 603 642 667 696 718 737 746 820
835 903 949 953 958 964 979 5012
017 018 046 050 066 073 093 105 106
127 135 167 183 187 197 211 222 228
238 241 252 279 295 300 324 375 411
431 432 438 446 473 486 500 512 545

28019 046 117 120 150 184 359 413
573 692 823 837 868 976 29038 040
073 107 145 301 347 481 678 708 756
837 30133 208 240 271 283 345 449
615 705 792 892 910 31031 049 094
117 184 206 436 578 598 630 760 799
807 833 868 902 927 32005 067 260
553 635 755 920 968 33059 098 148
189 213 226 257 268 372 459 463 658
773 816 839 895 34051 318 347 471

553 559 569 591 616 628 636 676 720
728 759 762 766 778 783 787 796 797
839 850 876 891 907 949 963 966
980 983 998 6003 015 025 062 070 2
088 096 135 148 150 167 172 175 227
228 272 296 298 307 359 370 380 388
401 407 438 451 456 458 476 489
514 544 624 713 722 769 795 807 831
845 856 866 871 918 7010 012 017 021
066 077 094 110 116 124 166 184 190

508 513 514 610 948 35110 152 246 218 232 264 286 287 294 308 337 346

Hausbau Ohbligationen.
Verlosung am 9. Januar 1908.

Zahlbar am 1. Juli 1908.
Lit. B. à 500 51--ö4.
Lit. C. à 100 207--218 220

9 Eſeſctrizſtäts Aſctſen Gos.

Nürnberg, 449 Schuldverschr.
Verlosung am 18. Dezember 1907.
Zahlbar mit 102 am I. April 1908.

à 2000 21 71 103 105 134 148
178 224 232 248 254 304 318 320 372
385 393 443 466 499 557 572 582 634
635 657 690 699 715 718 738 753 761
768 770 775 778 809 817 821 825 907
912 917 930 936 1009 014 077 105 134
141 160 207 258 283 284 314 341 358
437 459 461 522 529 532 551 559 590
610 653 682 708 722 758 784 803 840
928 935 938 939 978 995 2036 085 094
138 177 179 183 208 270 314 328 331
347 362 366 378 490 496 513 515 545
581 599 603 607 617 631 652 715 762
770 773 774 859 873 886 920 955 956
3046 052 080 086 145 196 219 221 230
234 242 282 298 312 322 323 380 411
414 501 697 726 730 755 807 814 818
825 852 857 863 883 900 927 941
959 981.

à 1000 4039 045 073 091 118
129 209 236 275 288 301 302 376 389
392 404 421 451 454 459 473 514 531
532 542 549 587 600 610 646 653 684
685 719 747 751 756 757 821 826 847
859 868 882 896 909 964 974 5006 008
009 036 044 122 227 231 255 318 349
380 418 439 471 480 561 571 597 603
619 641 649 654 655 661 696 702 703
710 730 752 785 838 865 870 873 892
905 925 962 6005 011 033 055 063 073
074 092 095 102 127 133 165 176 297
343 346 348 380 396 428 444 451 463
468 503 562 570 585 728 733 750 799
808 837 840 842 844 851 861 923 7078
082 140 147 161 198 217 235 247 294
321 333 335 352 355 365 377 381 412
423 437 438 442 496 576 616 622 654
706 716 739 763 772 811 844 858 889
892 933 946 8014 036 100 107 141 145
222 263 318 333 340 347 452 465 494
514 526 556 580 589 605 609 619 627
654 696 705 714 728 800 950 975 982
9012 025 051 069 097 107 113 160 177
213 229 230 256 258 269 271 359 368
442 447 448 467 495 498 531 715 724
767 772 775 815 824 840 903 911 930
994 10000 032 037 127 131 146 231
243 269 272 274 294 298 330 338 348
356 380 413 429 490 509 528 556 574
576 580 593 602 655 669 670 676 677
758 789 861 874 908 951.

1302 1577 1627 1653 1677 1792
1850 1872 1900 2016 2038 2134
2191 2324 2412 2443 2508 2683
2781 2790 2850 2931 3072 3084
3132 3190 3232 3267 3286 8306
3333 3369 3393 3464 3466 3478
3494 3543 3605 3613 3660 8722
3750 3867 3918 3950 3968 3986
3989 3998 4161 4375 4511 4764
4766 4877 5079 5095 5114 5146
5159 5187 5208 5356 5419 5447
5619 5637 5708 5711 5775 5795
5962 5972 5977 6095 6101 6143
6196 6289 6294 6386 6398 6450
6568 6608 6612 6663 6679 6939
6945 6970 7095 7099 7145 7200
7203 7245 7308 7536 7550 7588
7595 7680 7719 7735 7814 7827
7897 7962 8033 8193 8220 8269
8274 8396 8628 8630 8726 8776
8922 8933 8980 9024 9075 9088
9097 9167 9201 9283 9316 9478
9650 9957 9999 10202 10234
10258 10364 10409 10466 10488
10532 10630 10769 10780 10840
10842 10873 10898 11236 11278
11353 11414 11466 11468 11512
11533 11540 11908 11933 11936
11939 11958 12023 12055 12231
12238 12300 128349 12506 126560
12631 12735 12758 12803 12817
12955 12961 12996 13000 13012
13047 13163 13389 13395 13426
13435 13589 13662 13680 13692
13870 13973 13975 14026 14098
14215 14229 14376 14481 14531
14667 14761 14762 14783 14821
14836 14838 14896 15167 15292
15338 15483 15500 15509 15532
15559 15570 15690 15716 15789
15852 15871 15925 15956 16128
16267 16268 16284 16376 16390
16439 16528 16657 16718 16749
16934 17068 17105 17114 17351
17435 17484 17536 17542 17633
17727 17752 17877 17927 17969
18019 18030 18060 18125 18254
18299 18333 18490 18527 18589
18794 18855 18956 19002 19014
19035 19057 19083 19104 19184
19317 19361 19445 19601 19637
19705 19721 19834 19367.
13) Ottomanische 490 Anleihe

von 1893.
(Emprunt Prierite 44 Tombae 1893.)
30. Verlosung am 1 14. Januar 1908.

Zahlbar am 1/ 14. Februar 1908.
1351--375 4626 -650 8601--625

16051--0756 20301 -325 24606-—630
981 25006 27766 780 856--880
28031--055 34931--9556 361656 180
681 605 42281--3056 381 4056 681
--705.

14) Portugiesische uniſizierte
äußere Staatsschuld v. [902,

I. und II. Soerie.
Die Tilgung per 1. Januar 1908

ist durch Ankaut erfolgt.
15) Preußische Pfandhbrief-
Bank (früher Preußische

Hypotheken Versicherungs-
Aktien Gesellschaft),

Hypotheken- Anteilzertifikate.
Kündigung vom 25. Januar 1908

per 25. April 1908.
XVI. Emission zu 3

à 1000 1477 1629.
7 10) Erzgebirgischer
Steinkohlen Aktien Verein,

Schuldscheine.
49. bezw. 39. Verlosung

am 20. Januar 1908.
Anleihe von 1852.

Zahlbar am 1. August 1908.
11 18 49 59 83 110 147 173 181

187 253 318 331 351 354 380 383 404
425 428 521 549 559 568 637 649 708
764 766 780 791 800 895 911 931 963
998 1023 039 062 0655 113 159 182
244 266 277 278 296 315 326 333 334
349 366 375 390 417 620 644 660 673
683 754 772 834 850 863 871 940 955
984 à 300

Anleihe von 1863.
Zahlbar am 1. November 1908.
71 765 79 135 144 242 270 282 309

322 326 455 467 487 501 556 566 599
656 836 879 913 915 917 952 999 1080
101 184 199 229 269 336 338 367 369
415 439 450 483 496 517 578 607 645
700 à 300

Köln-Mindener Eisenbahn,
3 Prämien-Anteilscheine
((00 Taler-Lose) von 1870.

76. Prämienziehung am 1. Febr. 1908.
Zahlbar am 1. April 1908.

Am 2. Dezember 1907 gezogene
Serien:

12 91 95 110 194 239 244
279 348 409 469 481 507 538
747 774 777 782 945 975 1069
1074 1115 1119 1123 1259 1288
1312 1321 1327 1342 1350 1360
1392 1427 1515 1531 1555 1628
1701 1754 1840 1885 1900 1934
1955 2060 2061 2090 2115 2132
2151 2160 2219 2261 2283 2339
2422 2443 2548 2549 2580 2654
2659 2678 2766 2777 2860 2888
2949 2956 3051 3078 3141 3165
3253 3341 3422 3470 3603 3607
3815 3853 3859 3890.

Prämien:
25316 (500) 656120 (3000) 66028

(40,000) 91974 (200) 94218 (2000)
94952 (4000) 96696 (200) 114143 (200)
121066 (1000) 192927 (1000 Taler).

Alle äbrigen in obigen Seriepn
enthaltenen Nummern sind mit
110 Taler gezogen.

12) Oesterreichische
59 500 Fl.- Lose von 1860.
96. Serienziehung am 1. Pebr. 1908.

Prämienziehung am 1. Mai 1908.
Serie 232 106 138 396 454 535

613 654 725 788 822 836 847
850 854 10409 1053 1080 1153

16) Rumänische 490 amorti-
slerbare Rente von 1905.

(Anleihe von 100 Millionen Fr.)
4. Verlosung am

20. Dezember 1907 2. Januar 1908.
Zahlbar am 19. März 1. April 1908.

à 500 Fr. 1481--500 11801--820
15081 100 16261-280 18001 020
21421--440 32441--460 38781--795
39434--440 40181--200 43141 160
221 240 44101 120 141 160 45941

960 48841-860.
à 1900 Fr. 55921--930 58331

340 60311--320 63131 140 64461
--470 65211 220 67311 320 68101

110 621630 75071 072 711--720
741--760 76681--690 78181--190
79586-690.

à 2500 Pr. 80091--095 81271
275 82101 105 146--150 2566--260
4356 656 660 83051 0556 516--620
711--716 88291--295 646 650 89881
--885 90176 180.

à 5000 Fr. 92050 073 469 657
735 93468 614 616 653 740 805 861
903 94034 197 252 816 915 986.

17) Rumänische konv.
420 amort. Rente von 1905.
(Anleihe von 424,613,000 Fr.)

4. Verlosung am
20. Dezember 1907 2. Januar 1908.
Zahblbar am 19. März 1. April 1908.

à 500 Fr. 99276--300 103118
125 401--425 104101--125 111801

-825 112951 9756 120976 121000
131776--800 137351 375 976--998
143176--200 148026--050 152801

82656 154951--97656 160151--176
164451--475 182026--050 198751
775 200626--650 208201--226 601
625 801--825 216276 300 761--776
219326--350 220901--925 223951
975 226076--100 231301--325 243751
--775 246076 100 951--9756 248126

160 257801--825 260801--826
265051-075 101--125 266626-6650
2706501--6256 976--27 1000 401 425
273926 950 274376 400 287926
--950 290801--825 291001--025
292476--600 294476500 299126

150 305926--950 3096501--625
826--8650 951--976 3130651 075
314126--160 331601-625 340876
--900 349401--426 351476-600
360626—650 363601 625 901-926
370976-—37 1000 380761--775 901
--925 384701--7256 387361375
388101--1256.

à 5000 Pr. 401877--886 947——9656
402297——306 408337--346 409027
--036 410727--736 411127--136
356 413097--116 977--986 414617
-626 747--756 416177 186 418167

176 426037-—046 427627.6höt 976 428527
485667—676 436i87 196 677
137437 076 4460448647 6660 450
462207-216.

*9060 r. 452571 645 4530

18) Russische 49 konsol,
Eisenbahn Obligationen.

Verlosung am
19. Dezember 1907 I. Januar
Zahlbar am 19. März 1. April 190

I. Serle (Emission 1889).
à 125 Rubel Gold. 189751800

61601-—660 81801-—860 83751—809
114901--960 116101--160 152157
--200 1716561-600 225751-800
297661--700 3165561—600 32070
--750 323301--3560 341651700
395701--750 396761—800 399701
--760 419051 100 433601 650
470301-8360 6500301-360 50225
--300.

à 625 Rubel Gold. 516751-800
524051--100 557401 460 61255
--600.

à 1250 Rubel Gold. 712326—375
739826-876 752376 425 779926
--976 801176 -2256 805876 925
831876--926 961376 426 1028876
--926 1047126--175 1055826—875,

à 3125 Rubel Gold. 1130451-.
500 1134051--100 1145651-700
1151951--1152000 1165551600
1171401 450 1229461 500
1234901 950 1245201 2501267251—300 1330951 133 1000

II. Serle (Emission 1889).
à 125 Rubel Gold. 20401--450

44501-—660 61451-—500 84351—-400
101--450 89051-—-100 95901--960
110101--160 1115651-600 180701

760 194351-400 217101 150
221601—660 254101 160 269301
--350 276901--950 2909161200
312061 100 328251300 347101

150 35 1801--8650 371101 160
387601--660 409001--060 425201260 5021561 200 545851—-900
559001 -060 5651561200 678001

060 612901-960 696461500
710951 711000 732761 800
760901 9650 766751800.

à 625 Rubel Gold. 778210--259
360 409 822360--409 826310——359
835710--7659 903660--709 923210
--2659 927810-859 932360 409
987110--169 1013210--259 1101160
—-209.

à 1250 Rubel Gold. 1181160--
209 11965660--609 1241910-969
1282410 459 1336460 509
1339460 509 1348110 159
1386610 6659 1435010 050
1449360 409 145 1210 250
1463410 459 1493860 909
1517510 659 1564110 1609
1682910 9659 1718260 309
1726760 809 1746660 609
1785660 709 1866610 669
1867410 459 1916910 950
1955010 059 1985710 760
2005460 509 2013710 769
2017410 469 2027710 750
2038060 109.

à 3125 Rubel Gold. 3107210
269 2147610 659 2176610--659
2219660 709 2232010 069
2244310 3659 2290210 269
2420660 709.

III. Serie (Emission 1890).
à 125 Rubel Gold. 36401-45

48501--660 162451500.
à 625 Rubel Gold. 1846651-80

186701--760 222261300 22930
--350 252001--060 270701--7ö
285401--460 286701--750 30770
--750.

à 3125 Rabel Gold. 442451-800
473101 160 480201--260 49455
--600 574261 300 580251 --300
586401 450 587951 588000
597301 3650 621851-900.

19) Soerbischer Verein
vom Roten Kreuz, 20 Fr.-Lose,
5. Verlosung am 15/28. Januar 1908.

Zahlbar am 165/28. April 1908.
Amortisationsziehung:

Serie 2535 2581 2619 2967 3128
5029 5544 8755 9945 Nr. 1--100
à 22 Fr.

Prämienziehung:
Die Nummern, welchen kein Be

trag in beigefügt ist, sind mit
50 Fr. gezogen.

Serie 113 Nr. 43, 164 65, 405 89
521 79, 606 13, 649 49, 658 22. 830

1200 97 (200), 1296 12, 1390 23,
1429 81, 1451 5, 1464 85, 1489 53
1553 93, 1567 5 (200), 1587 18 (1000)
1681 42, 1729 19, 1823 77, 2183 2
2265 86 (200), 2270 100. 2396 30
2507 45, 2535 97, 2724 43, 2737 76
2751 95 (200), 2979 21 (1000), 3656
61, 3235 18, 3398 77, 3511 56. 3629
17, 3710 35, 3738 15 (1000), 3790 76
(260), 3804 18. 3828 87 (200) 35
80 3894 56 (100,600). 4010 93. 4025
79, 4307 87 (200), 4404 99, 443 89.
4455 51 (200), 4456 73, 4513 653
4537 81, 4768 94 (200), 4805 5, 492
19, 4973 384, 4997 21, 5000 90. 5066
61., 5236 22, 5353 77 (200), 5458 46
5677 25 (200), 5735 94 (200),
77, 5907 51, 5955 67 (200), 5960 19
6115 72, 6151 3, 6216 71 000
6360 75, 6394 97 (200), b l
6561 2 (1000) 73 (1000), 6752 5-
(200), 6850 30, 6913 95, 6929 9 715
58, 7253 58, 7269 37 (1000), 7305 42
7463 78, 7598 35, 7670 95, 7685

27 (1000), 7883 59, 7928 25., 8092 2.
siss 93 (1000), 8193 51 (200) 822
99, 8312 8, 8365 53, 8405 42, 544 x
8528 8, 8586 38 (10,000). r

9046 26, 9061 67, 9071 95, 9131
9136 83, 9161 20, 9291 55,
(1000), 9465 17, 9542 50., 95 e
9612 52, 9714 96, 9729 56. 9802
9964 100 (200).
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